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Der Kronprinz und Januschau.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

A lle r le i Lakaiengeiprächs reizen die Neu­
gier der deutschen Zeitungslöser, Elauschtes 
und Aufgeschnapptes, Mißverstandenes und 
Erlogenes. Es geht um den Kronprinzen und 
um einen knorrigen Junker, den „Janu- 
schauer". Das Telegramm, in  dem der K ron­
prinz seine Bruder gebeten habe, doch bei 
Papa gegen die schlappe Auslandspolitik 
unserer derzeitigen M in is ter zu wirken, sei 
von Herrn von Oldenburg insp irie rt. Da 
haben w ir  den S a la t; die Konservativen sind 
wieder einmal als Kanzlerstürzler entlarvt.

Der a lte  Eardeulan von Oldenburg hat be­
re its  in  seiner kurzen A r t  erklärt, daß die Ge­
schichte erlogen sei. Der K ronprinz sei bei ihm 
zur Jagd gewesen, gewiß, und Herr und Frau 
von Oldenburg haben bei „K ronprinzens" in  
Danzig einen Gegenbesuch gemacht. Aber das 
erstemal sind Rehböcke erlegt worden, nicht 
M in is te r; und das zweite m al war es ein 
mehr ästhetischer a ls politischer Tee.

M an  sollte wirklich nicht bei jeder selbst- 
ständigen Regung des Kronprinzen sofort 
fragen, wer ihm das wohl eingeblasen habe, 
er ist doch schließlich jetzt ein M ann von bald 
dreißig Jahren. Ebensowenig ist es sehr 
gentlemantyk, seinen Verkehr in  der Öffent­
lichkeit genau zu registrieren und zu kon- 
trolieren. W ir  sollten Gott danken, daß der 
K ronprinz nicht derartigen Verkehr sucht, wie 
einst der P rinz  von Wales und dam it Basta. 
Solange er noch nicht regiert, mag er verkeh­
ren, m it wem er w ill,  denn alles dient nur 
dazu, seinen Gesichtskreis zu erweitern. E r hat 
als Student in  Bonn ganz harmlos, aber sehr 
e ifrig  und täglich m it einer jungen Dame der 
Gesellschaft dem Tennisspiel gehuldigt, und 
schon damals heftete sich Lakaiengeschwätz 
daran: bald hieß es, die Dame sei kompromit­
tie rt, bald wieder, es entspinne sich eine neue 
A r t  Rädziw ill-Lragödie im  Zollernhause. 
Weder das eine noch das andere entsprach den 
Tatsachen. Dann hat der K ronprinz das Be­
dientenvolk erschüttert, a ls  er von Rudolf 
Nelson und anderen Kabarettgrößen sich etwas 
vormimen ließ. W arum nicht; zum Glück darf 
er ja  noch Mensch sein. Schließlich gab es 
neuen Klatsch, a ls der alldeutsche Le ita rtik le r 
L im an m it einem B rie f des Kronprinzen 
freudestrahlend herumlief. Auch die K or­
respondenz m it dem in  Amerika um die Ecke 
gegangenen alten Regimentskameraden des 
Kronprinzen wurde nach allen Seiten gewen­
det und berochen.

Jetzt ist also der „Januschauer" an der 
Reihe. Der kann es aber vertragen. Auch hat 
er sich nicht etwa an den Kronprinzen „her- 
ankristallisiert", wie manche Leute aus 
B e rlin  IV. es immer wieder versuchen, sondern 
die Bekanntschaft stammt vorn November 1908, 
wo der Kronprinz den alten Royalisten ein­
fach aufsuchte, um m it ihm über die verwor­
rene Lage und die unerhörten Szenen im 
Reichstage zu sprechen.

Herrn von Oldenburg war damals die 
Sache hart an die Nieren gegangen. Gegen­
über maßlosen Angriffen aus den Kaiser 
einen stummen Reichskanzler zu sehen, das 
war mehr, als er vertragen konnte: ihm perl­
ten die Tränen zorniger Scham ins Gesicht. 
A ls  aber dann ein Kollege im  Reichstage an 
ihn herantrat und wie ein Leichenbitter 
meinte: „büm s O s rw a n ia e !", da sprang
Oldenburg entrüstet auf und r ie f: „ W ir  haben 
4 M illio n e n  Soldaten!"

Das war die innerliche Befreiung fü r 
diesen M ann. W ir  vermuten, daß auch der 
Kronprinz damals nicht ohne Herzstärkung von 
ihm gegangen ist.

Politisch? TlM'Sschnn.
Der Wahlaufruf der nationalliberalen Partei 
ist von den Organen der fortschrittlichen 
Volkspartei im  großen und ganzen freundlich 
und zustimmend begrüßt worden. Am meisten

scheinen aber bei einem dieser Organe, der 
„V  0 ss i schen Z e i t u n  g", die Eingangs­
worte des nationalliberalen W ahlaufru fs: 
„ D i e  nächs t en  W a h l e n  r u f e n  d a s  
V o l k  a u f  z u m  G e r i c h t ! "  gefallen zu 
haben, denn das freisinnige B la tt  läßt einen 
umfangreichen Leitartike l, der sich m it dem 
nationalliberalen Wahlausruf, wie gesagt, in  
zustimmender und lobender Form beschäftigt, 
in  die gleichen W orte ausgingen: „D ie
nächsten Wahlen rufen das Volk auf zum Ge­
rich t!" I n  diesen Worten mag eine Formel 
gefunden sein, die fü r den Wahlkampf vielleicht 
brauchbar, die auch zugkräftig und Erfo lg  
versprechend sein mag. Andererseits aber ist 
der In h a lt  dieses Satzes nichts mehr und 
nichts weniger als e in  g e f ä h r l i c h e s  
a g i t a t o r i s c h e s  S c h l a g  w a r t ,  w ie es 
von nationalen Parteien, die sich zu dem 
staatserhaltenden Gedanken bekennen, unter 
keinen Umständen gebraucht werden sollte. 
Wohin sollten w ir  kommen, wenn in  dieser 
Weise eine P o lit ik  ab ira to  zur ständigen 
P raxis in unserm Vaterlands werden sollte, 
wenn immer dann, wenn eine Neuwahl zum 
Reichstag stattfindet, der Kampf unter dem 
Gesichtspunkte der Parte iverb itterung, des 
Parteigezänks und des parteipolitischen V er­
geltungsgedankens ausgekämpft werden würde! 
Aus diejenigen W ähler, denen das Vaterland 
über der P a rte i steht, muß es jedenfalls einen 
k l e i n l i c h e n  u n d  k l ä g l i c h e n  E i n ­
d r uc k  machen, daß die beiden liberalen 
Parteile itungen ihren Blick nur auf da» 
Nächstliegende richten und keinen anderen 
Gedanken zu haben scheinen als den Wunsch, 
fü r Las Unrecht, das ihnen angeblich zuteil 
geworden oder das sie e rlitten  zu haben glau­
ben, Rache zu nehmen. Die nationalliberalen 
und die freisinnigen Parte iführer werden sich 
nicht beklagen dürfen, wenn die erwartete 
W irkung ihres Wahlausruss ausbleibt. Eine 
Auffassung wie die, daß die Neichstagswahlen 
nur dazu da sind, parteipolitische Forderungen 
durchzusetzen, muß die entschieden national- 
gesinnten W ähler geradezu vor den Kops 
stoßen, eine solche Parole läßt die Gefahr ent­
stehen, daß die W ähler der Sozialdemokratie 
in  die Arme getrieben werden. Die na tiona l­
liberale P a rte i aber und ebenso die fo rt­
schrittliche Volkspartei dokumentiert von vorn- 
herein ihre Schwäche, wenn sie im  Wahlkampfe 
m it parteipolitischen Forderungen Anhang zu 
gewinnen und Eindruck zu machen sucht. D e r  
K a m p f , d e r  b e v o r s t e h t ,  g e h t  u m  d i e  
g r o ß e n  n a t i o n a l e n  und w i r t sch a f t - 
l i c h e n  F r a g e n  f ü r  P a r t e i i n t e r e s ­
sen i st i  n i  h m k e i  n R  a u m, und diejenigen 
Parteien, die dieser unerläßlichen Vorbedin­
gung nicht Rechnung tragen, tuen nichts, um 
das Land vor der größten Gefahr, vor einem 
starken Anwachsen der Sozialdemokratie zu be­
wahren; diese Parteien leisten vielmehr da­
durch, daß sie den nationalen Gedanken nicht 
in  seiner beherrschenden K ra ft und Bedeutung 
betonen, der revolutionären P a rte i Vorschub 
und fördern deren Interessen.

Die Verhandlungen in der Budget­
kommission.

Die offiziöse „Nordd. A llg. Z ig ." schreibt: 
Über „offiziöse Stimmungsmache" durch 
Notizen über die vertraulichen Verhandlungen 
der Budgetkommission ist in der Presse Be­
schwerde erhoben worden. Der Abg. Vasser- 
niann hat sich auf dem nationalliberalen 
Parteitag ebenfalls gegen diese „S tim m ungs­
mache" gewandt. Es sei hiermit festgestellt, 
daß von der Regierung keinerlei Notiz über 
die vertraulichen Kommissiousverhandlungen 
an die Presse gegeben worden ist. Dem 
nationalliberalen Abgeordneten ist es aber 
bei seiner Äußerung offenbar entgangen, 
daß sein eigenes Parteiorgan, die „N ationa l­
liberale Correspondenz" „von parlamenta­
rischer Seite" eine Besprechung der vertrau­
lichen Verhandlungen gebracht hat, in der 
es u. a. heißt: „M a n  kann jetzt mit Genug­
tuung feststellen, daß es das Auswärtige

Am t an der gehörigen Instruktion unseres 
Botschafters in England nicht hat fehlen 
lassen, sowie daß der Botschafter selbst in 
diesem Sinne gegenüber dem toreign oküoe 
in London gesprochen haben mag". Die 
„N atlib . C orr." hat Hier, wie sie selbst m it­
teilt, Informationen von parlamentarischer 
Seite gehabt. Es ist unverständlich, wie da­
nach von „offiziöser Stimmungsmache" ge­
sprochen werden konnte.

Für die Handwerker.
Es ist bedauerlich, daß auf dem neuesten 

Gebiete der elektrischen Industrie, bei dem 
B a u  v o n  Ü b e r l a n d - Z  e n t r a l e n, die 
G r 0 ß i n d u st r i e es verstanden hat, für 
die Justallationsarbeiten im weitesten Um­
fange ein M o n o p o l  zu sichern und die 
o r t s a n s ä s s i g e n  H a n d w e r k e r  a u s ­
z u s c h a l t e n .  Ebenso ungünstig für den 
selbständigen Handwerker sind die Verhält­
nisse bei der Eisenbahn-Verwaltung. S ie ist 
das größte Unternehmen im Staate und hat 
infolgedessen auch die meisten Arbeiten zu 
vergeben. Wie gering ist aber hierbei der 
Anteil des Handwerkerstandes! Die „Dtsch. 
Tgztg." ruft die konservative Partei auf, da­
raus hinzuwirken, daß der größte Teil der 
Eisenbahnarbeiten dem selbständigen Handwerk 
übertragen wird.

Zur Auflösung des bayerischen Landtages.
Das Organ der bayerischen Konservativen, 

d e r  „ B a y e r i s c h e  V  0 l k s s r e u n  d", 
schreibt zur Landtagsauflösuug und zu dem 
Großblockgedanken folgendes:

„Bedenklich könnte die politische Lage werden, 
wenn der Liberalismus wirklich ein Eroßblock- 
bündnis m it der Umsturzpartei abschließen wird. 
Gegen dieses Bündnis müßten sich alle patriotisch 
und monarchisch denkenden Männer zur Abwehr zu­
sammenschließen, denn dann könnte der Schlachtruf 
nicht mehr lauten: Hie Fraundorfer, hie Zentrum; 
dann mußte der Kriegsruf lauten: Hie Vaterland 
und staatserhaltende Partei, hie Umsturz- und 
Großblockparteien. W ir fürchten aus triftigen 
Gründen, daß der Liberalismus in Bayern wirklich 
den unseligen Schritt tun und sich mit der Umsturz­
partei zu gemeinsamen Handeln zusammenschließen 
wird. Unsere Losung müßte dann aber lauten: 
Kampf dem bayerischen Erotzblock!"

Hiernach scheint es doch noch keineswegs 
sicher zu sein, daß die Konservativen sich den 
Liberalen znm Kampf gegen das Zentrum 
angeschlossen haben, wie neulich behauptet 
worden ist. Der „Bayerische Kurier" teilt 
mit, daß der Termin der Wahlen verschoben 
sei, und daß sie erst nach den Reichstags­
wahlen stattfinden würden. Die Aufstellung 
der Wahllisten verursachte Schwierigkeiten und 
könnte nicht so schnell, als man geglaubt, 
fertiggestellt werden.

Die Landtagswahlen in Hessen.
Nach dem amtlichen Wahlergebnis der 

Landtagsstichwahlen ist im Kreise Wöllstein 
nicht der fortschrittliche, sondern der national- 
liberale Kandidat, und zwar mit 8 Stimmen 
Mehrheit, gewählt. Die Nationalliberalen 
erhalten somit einen Sitz mehr und bleiben 
die stärkste Partei in der Zweiten Kammer.

Die Errichtung tschechischer Schulen in 
Deutschböhmen

dauert fort. Nunmehr wird auch in Nyrst 
bei B ilin  eine tschechische Schule errichtet.

Zusammentritt der internationalen Opium- 
Konferenz.

Am 1. Dezember findet im H a a g  eine 
internationale Opium-Konferenz statt, an der 
auch Deutschland durch Delegierte vertreten 
sein wird. Diese Konferenz ist gewissermaßen 
eine Fortsetzung der im Februar 1909 in 
Schanghai abgehaltenen Besprechungen über 
Maßnahmen zur Unterdrückung oder Regle­
mentierung des Opiumhandels. Im  Laufe 
der Beratungen wurde eine Reihe von Leit­
sätzen ausgestellt, welche die Grundlage sür 
spätere gesetzliche Maßnahmen der einzelnen 
Staaten bilden sollen. Es wurde einmal 
empfohlen, die Unterdrückung des Opium­

rauchens in allen Staaten durchzuführen, wie 
es bereits in China in Angriff genommen 
worden ist. Ferner sollte jeder Opinmver- 
brauch für andere als medizinische Zwecke 
unterdrückt oder gesetzlich geregelt werden.

Die belgische Kammer
begann Dienstag Nachmittag die Beratung 
der von der sozialistischen Kammerfraktion 
eingebrachten I n t e r p e l l a t i o n  über die 
F r a g e  d e r  L a n d e s v e r t e i d i g u n g .  
Nach ihrer Begründung e rg riff Kriegsminister 
G e n e r a l  H e l l e b a u t  das W ort. E r er­
klärte, man habe durch eine übertriebene Preß- 
kampagne in  den letzten Monaten das Land 
beunruhigt. A lle  Vorbedingungen seien er­
fü l lt  gewesen, um im  Ernstfa ll die Armee in  
5 bis 6 Tagen zu mobilisieren. Das M il i tä r -  
gesetz von 1909 habe sich bis jetzt in  seiner 
vollen Konfeqnsnz noch nicht zeigen können. 
Der Effektivbestand habe im  Etatsjahre 
1910/11 42 880 M ann betragen gegen 36 000 
M ann im  Jahre 1908. Nach seiner Ansicht 
müsse die Friüdenspräsenz auf 47 500 M ann 
gebracht werden. Der Eeneralstab 
könne nicht unabhängig gemacht werden vom 
Kriegsm inisterium ; das verbiete die belgische 
Verfassung. Über die Mobilisierungspläne 
könne er in  öffentlicher Kammersitzung nicht 
sprechen, da dies den Interessen des Landes 
zuwiderlaufe. —  Am Mittwoch wurde die 
Besprechung der von den Sozialdemokraten ein­
gebrachten In te rpe lla tion  über die Frage der 
Landesverteidigung fortgesetzt. Kiegsminister 
H e l l e b a u t  widerlegte einzelne gegen die 
militärtechnischen Ins titu tionen  gerichteten 
Beschwerden und wies die gegen die F irm a 
Krupp erhobenen Angriffe  a ls  ungerechtfertigt 
zurück. Der Kriegsministex faßte seine Aus­
führungen dahin zusammen, daß in  dem 
Augenblick des marokkanischen Zwischenfalles 
die Maas-Befestigungen sofort in  Stand ge­
setzt worden seien, die A r tille r ie  genüge allen 
b illigen Anforderungen, einer Vermehrung 
der Kavallerie wolle er sich nicht widersetzen, er 
müsse aber erklären, daß er niemals die Ab­
sicht gehabt habe, den Verteidigungsplan fü r 
Antwerpen abzuändern. Das Rekrutierungs­
gesetz von 1909 könne vorerst nicht abgeändert 
werden. Gegen die Herabsetzung der Dienst- 
zeit wende er sich nicht grundsätzlich, wenn da­
m it eine Vermehrung der Präsenzstärke er­
kauft werde.

Absetzung eines französischen Finanz- 
direktors.

Der Finanzdirektor des Departements 
P  a s - d e - C a l a i s, M a r t i n i e r ,  ist 
abgesetzt worden, weil er bei einer der 
letzten Ausgaben von Pariser Stadtobli­
gationen entgegen der Vorschrift eine Anzahl 
Obligationen sür sich zurückbehalten hatte, 
um den Kursgewinn einzuheimsen.

Die portugisische Deputiertenkammer 
genehmigte die Aufhebung des Postens des 
Generalgouverneurs von Louren^o Marques 
und die Wiederherstellung des früheren Z u­
standes.

Die Kalenderreform gescheitert?
Der H a n d e l s k a m m e r - K o n g r e ß  

i n  L o n d o n  hat seinerzeit beschlossen, die 
S c h w e i z  möchte die In itia tive  ergreifen für 
die Einberufung einer internationalen diplo­
matischen Konferenz zur Festlegung des Oster­
festes und Reform des gregorianischen Kalen­
ders. Im  Berner Bundesratshaus zeigte 
man geringe Lust, sich der Angelegenheit an­
zunehmen, da sich ihr viel größere formelle 
und materielle Schwierigkeiten entgegenstellen, 
als man in Handelskreisen glaubt. Es handelt 
sich eben bei dieser Kalenderfrage auch um 
eine religiöse Sache. Der Bundesrat hat nun 
die Staaten sondiert und die Antworten 
lauteten gänzlich negativ, namentlich w ill man 
in Rom und Petersburg nichts von einer 
Kalenderreform missen.

Die englischen Frauenrechtlerinnen 
haben eine Abordnung zu dem Premier­
minister Asquith entsandt. Es handelte sich



vm Das Frauenstimmrecht. Die Frauenrecht­
lerinnen gaben ihrer Empörung über die 
Haltung des Ministeriums Ausdruck, welches 
das Frauenstimmrecht erst der nächsten Ta­
gung zugewiesen habe. Schließlich stellten 
sie dem Ministerpräsidenten die W ah l: Ent­
weder das Frauenstimmrecht —  oder das 
Ministerium werde fallen. Premierminister 
Asquith erwiderte in aller R uhe: „Lassen
Sie mich fallen, wenn Sie es vermögen!" 
E r bezeichnte es als wenig politisch, m it der 
Pistole in der einen und dem Dolch in der 
andern Hand von ihm etwas zu verlangen, 
und empfahl den Damen, sich zurückzuziehen 
und ihn in etwas höflicher Weise später noch 
einmal anzugehen. Die Frauenrechtlerinnen 
zogen ab und sprachen sich in einer sehr 
heftig verlaufenen Versammlung in haßerfüllten 
Worten gegen den Premierminister aus. — 
Auch in Caxton Hall hielten Anhängerinnen 
des Frauenstimmrechts am Sonnabend eine 
Versammlung ab, um gegen den Ausschluß 
der Frauen vom Wahlrecht durch die W ahl­
gesetzvorlage der Regierung zu protestieren. 
Alsdann zogen sie die Viktoriastraße hinunter 
und versuchten, auf den Parlamentsplatz vor­
zudringen, wurden aber durch ein Polizei­
aufgebot daran verhindert. Hierauf gingen 
die demonstrierenden Frauen dazu über, 
Fenster von Regierungs- und Bankgebäuden 
sowie anderen Häusern einzuschlagen, woraus 
eine Szene wilder Unordnung folgte. Über 
Hundert Verhaftungen wurden vorgenommen); 
zur Herstellung der Ruhe wurden mehrere 
hundert berittene Schutzleute herangezogen. 
—  Bei den Tumulten trugen die Anhünge- 
rinnen des Frauenstimmrechts Steine in 
leinenen Beuteln, die ihnen als Schleudern 
dienten. S ie warfen auch in mehreren M a ­
gazinen und Restaurants am Strand Fenster 
ein. Die Magazine am Strand werden von 
der Polizei bewacht. Die Gesamtzahl der 
Verhaftungen beträgt 220. — Ungefähr 220 
Anhängerinnen des Frauenstimmrechts er­
schienen am Mittwoch vor dem Polizeigericht 
unter der Anklage, während der gestrigen 
Kundgebung die Polizeimannschaften in der 
Ausübung ihrer Dienstobliegenheiten behindert 
und absichtlich Beschädigungen verübt zu 
haben. Zwei Gefangene wurden der gericht­
lichen Aburteilung überwiesen; die übrigen 
wurden zu Geldstrafen von 10 bis 40 Schil­
ling und zum Schadenersatz für die zerbrochenen 
Fensterscheiben, im Falle der Zahlungsver­
weigerung zu Gefängnisstrafen verurteilt.

Neue chilenische Anleihe.
I n  der Londoner City wurde am Diens­

tag der Abschluß einer neuen chilenischen An­
leihe in der Höhe von fünf M illionen Pfund 
Sterling unterzeichnet. Nach einer B lätter­
meldung wird die Anleihe ganz in England 
untergebracht, aber m it deutscher Beteiligung.

Der Zar und seilte Marine.
Der russische Marineminister Admiral 

Grigorovitsch veröffentlicht folgende Depesche, 
die der Kaiser an ihn gerichtet hat: Ich bitte 
Sie, den gegen Sie persönlich und gegen das 
Marineministerium gerichteten absurden und 
verleumderischen Angriffen keine Beachtung 
zu schenken. Fahren sie fest und unbeirrt 
fort, an der Erneuerung der Flotte zu arbeiten, 
die Ihnen anvertraut ist. Sagen Sie der 
ganzen wohlgesinnten Marine, daß ich sie 
hochschätze und ihr fest vertraue.

Rußland und Persien.
D°ie erste Staffel der nach Persien ent­

sandten russischen Truppen waren Donnerstag 
Nacht in E n s e l i  eingetroffen. Am Mittwoch 
wurden zwei Bataillone des Saljan-Regimen- 
tes erwartet. — Zum Befehlshaber der nach 
Kaswin bestimmten Truppen ist General­
major Genii ernannt worden. — Das Reu- 
tersche Bureau erfährt: P e r s t e n  hat, dem 
Rat England folgend, eingewilligt, die 
F o r d e r u n g e n  des  r us s i s c h e n  U l t i ­
m a t u m s  zu er  s t i l l en ,  und der persische 
Gesandte in  London hat dies dem britischen 
Auswärtigen Amt formell mitgeteilt. Noch 
am Mittwoch sollte das neue persische Kabinett 
gebildet werden und sich unverzüglich dem 
Medschlis vorstellen. Der Befehl zur Zurück- 
Kehung der Gendarmerie des Eeneralschatz- 
meisters Schuster von dem Eigentum des 
Prinzen Schua es Saltaneh in  Teheran ist er­
te ilt worden; die Gendarmerie w ird durch 
persische Kosaken ersetzt werden. Auch erklärte 
sich Persien, der koece rvaseur nachgebend, be­
reit, Rußland wegen des Zwischenfalles Schua 
es Saltaneh um Entschuldigung zu bitten. 
Über die Frage der marokkanischen Postämter 
schreibt „P e tit Parisien", die Ansicht der zu­
ständigen französischen Stellen sei die, daß die 
ausländischen Postanstalten erst dann aufge­
hoben werden sollen, wenn Marokko eigene 
Postämter besitze und dem Weltpostverein bei- 
getreren sei.

Die Spanier in  Marokko.
Der „Jm parcia l" erklärt die Nachricht, wo­

nach die amtlichen Kreise Spaniens einer 
Neutralisierung der Eisenbahnzone T ange r- 
Fez im Gebiete von Elksar zustimmen würden, 
als durchaus unrichtig. Ebenso unrichtig sei 
die Meldung, daß Spanien Larrasch und Elksar,

gegen eine auf dem französischen Markte auf­
zulegende Anleihe räumen würbe. Die Fran­
zosen sollten endlich zu der Überzeugung ge. 
langt sein, daß in Spanien niemand an die 
Räumung von Larrasch und Elksar denke, und 
daß es überhaupt überflüssig wäre. auch nur 
Verhandlungen hierüber anzuknüpfen.

Aus Tunis
wird gemeldet: Bezeichnend für die Stimmung 
der araberfeindlichen Einwohner ist ein A r­
tikel des Blattes „T un is  francais", worin 
sofort verschiedene Zwangsmaßregeln gegen 
die Araber verlangt werden, nämlich: Unter­
drückung der Zeitung der Eingeborenen, A u f­
lösung der muselmanischen Schulen und des 
tunesischen Klubs, Absetzung aller arabischen 
Gemeinderäte, besondere Besteuerung der 
Muselmanen in Tunis und schließlich eine 
strengere Politik  anstatt der bisherigen Politik 
des Zuvorkommens.

Revolutionäre Bewegung iu  Paraguay.
Wie die Zeitungen in Buenos Aires 

melden, ist in Paraguay eine revolutionäre 
Bewegung ausgebrocheu.
Das Verhalten der französischen Znstruktions- 

offiziere in  Brasilien.
über das Vorgehen des Oberstleutnant-' 

Balagny, des Leiters der französischen M i l i ­
tärmission in Sao Paulo, das zu ernsten Be­
schwerden der brasilianischen Regierung Anlag 
gab, w ird gemeldet: Die französischen Instru t- 
tionsossiziere hatten ein aus 6000 Mann be­
stehendes Gendarmeriekorps des Staates 
Sao Paulo heranzubilden, das die dortige 
irredentistische Partei dazu benutzen w ill, um 
sich von der brasilianischen Regierung frei zu 
machen. Oberstleutnant Balagny stellte sich 
offen auf die Seite dieser Jrredentisten und 
richtete seine Bemühungen als Jnstruktions- 
offizier hauptsächlich darauf, das Gendarmerie- 
korps für den Kampf gegen die von der bra­
silianischen Regierung in  Sao Paulo unter­
haltene Bundesarmee auszurüsten. Zu diesem 
Zwecke ließ er entgegen dem Bericht der bra­
silianischen Regierung unter anderem M a­
schinengewehre einschmuggeln. Die französi­
schen Konsuln in Sao Paulo und Rio de Ja- 
neiro erhoben dagegen Einspruch und richteten 
auch an das Ministerium des Äußern wieder­
holt Beschwerden. Dieses unterließ es jedoch, 
das Kriegsministerium zu verständigen. Erst 
als verschiedene Offiziere, die der Mission an­
gehörten, beim Kriegsministerium Vorstel­
lungen erhoben, wurde eine Untersuchung ein­
geleitet, welche die Abberufung Balagnys E r ­
folge hatte.

Deutsches Reich.
B erlin . 22, November 1!1I1.

— Se. Majestät der Kaiser, Fürst und 
Fürstin Fürstenberg und die gesamte Jagd­
gesellschaft unternahmen heute Vormittag von 
Donaneschingen einen Ausflug in Automobilen 
bei gutem Wetter nach der Burg Hohen- 
zollern. Dort wurde das Frühstück genom­
men, zu dem auch der Fürst von Hohenzollern 
mit Tochter und Gefolge geladen war. Die 
Rückfahrt war für 3 Uhr nachmittags ge­
plant.

— Das Programm für den Besuch des 
Kaisers in Schlesien ist wie folgt festgesetzt: 
Der Kaiser fährt am 26. November von 
Donaneschingen ab und kommt am 27. nach­
mittags in Maschen an. Am 30. November 
Vormittags begibt sich der Kaiser im Auto­
mobil von Maschen »ach Zyrowa. Am 1. De­
zember erfolgt vo» Beschmtz aus die Fahrt 
nach Pleß. Für den 3. Dezember ist eine 
Automobilfahrt von Pleß nach Schloß Solza 
(Österreich) vorgesehen. Am 5. Dezember 
abends trifft der Kaiser von Pleß kommend 
in Breslau ein und begibt sich am 6. De­
zember nach Primkenau, von wo aus am 8. 
die Rückkehr nach Wildpark erfolgt.

— Der hiesige japanische Botschafter 
Baron Chinda ist zum Botschafter in 
Washington und der japanische Gesandte in 
Stockholm zum Botschafter in Berlin ernannt 
worden.

—  Der Senior der Geschäftsinhaber der 
Diskonto-Gesellschaft, Geheimrat Alexander 
Schoeller, ist in der vergangenen Nacht ge­
storben.

— Der deutsche Konsul in London, Lega- 
tionsrat Hagen in Berlin wurde zum Geh. 
Negierungsrat und vortragenden Rat im 
preußischen Handelsministerium ernannt.

— Im  Hilfskomitee für die durch die 
Hochwajserkatastrophe in Blnmenan geschä­
digten deutsch-brasilianischen Kolonisten hat den 
Vorsitz Kommerzienrat Selberg übernommen, 
das Schatzmeisteramt Direktor der Deutschen 
Bank Heinemann. Herbert Entmann, Direk­
tor der Dresdener Bank, wurde zum Schrift­
führer gewählt.

— Der Berliner Polizeipräsident v. Iagm v 
hat auf die Einladung zur Teilnahme an der 
Berliner Unterbeamtenversammlung, die am 
Sonntag stattfand, wie folgt geantwortet: 
„Ich  halte jeden Versuch der Politisierung des 
Unterbeamtenstandes als Standes für ver­
werflich, da er dem Staate und insbesondere 
dem Stande selbst nur schuden kann. Ein

ZusammenMuft von Beamten, um vom 
Staate wirtschaftliche Vorteile zu erzwingen, 
ist mit dem Beamteneide unvereinbar. Ein 
Zusammenschluß gegenüber den Erwerbs- 
ständen in der laut N r. 18 der „Deutschen 
Unterbsamtenzeitung" geplanten A rt wider­
spricht dem öffentlichen Interesse. Daher lehne 
ich es ab, der Einladung zu einem „A llge­
meinen deutschen Unterbeamtentage" zu folgen, 
v. Ia g o w ." '

— Die Stadtvertretung von Dresden be­
willigte >330000 Mk. für Kleinwohnungs­
bauten, 100 000 Mk. zur Linderung der 
Armennat, 50 000 Mk. für die Speisung von 
Schulkindern. 75 000 M ark als Teuerungs­
zulage für kinderreiche Beamte mit einem 
Einkommen unter 2500 Mark.

München, 21. November. Nach den heute 
Abend bekannt gewordenen Wahlergebnissen 
entfielen bei den gestriegen Gemeindewahlen 
auf die Sozialdemokraten acht, die Liberalen 
sechs, daß Zentrum und die Antisemiten (ver­
bündete Liste) fünf, die Hausbesitzer ein 
Mandat. Die Christlichsozialen erhielten kein 
Mandat.

Ausland.
P ort Satt», 21. November. Der König 

und die Königin von England sind Dienstag 
Abend an Bord des Dampfers „M edina" 
hier eingetroffen. Lord Kitchener begab sich 
sofort an Bord. Der Khedive, der türkische 
Prinz Zig Eddin und der Premierminister 
waren ebenfalls erschienen, um die Majestäten 
zu begrüßen. — König Georg tauschte heute 
mit dem Khedive Besuche aus und empfing 
den türkischen Prinzen Z ia Eddin, der ihm 
einen B rie f des Sultans übergab, wogegen 
König Georg dem Prinzen einen B rie f für 
den Sultan übergab. Lord Kitchener stellte 
dem König den ägyptischen Premierminister 
und eine Anzahl anderer einflußreicher ägyp­
tischer und britischer Beamter, sowie den 
französischen diplomatischen Agenten vor. 
Spater gab der König dem Khedive und 
einer auserlesenen Gesellschaft an Bord der 
„M edina" ein Frühstück, bei dem ihm unter 
anderen Kiam il Pascha vorgestellt wurde.

Die Revolution in Lhina.
Aus Peking w ird vom Dienstag gemeldet: Die 

M e i n u n g s v e r s c h i e d e n h e i t e n  zwischen der 
N a t i o n a l v e r s a m m l u n g  und I u a i r -  
s ch i ka i  sind im Zunehmen begriffen. Juanschikai 
hat die Nationalversammlung noch nicht besucht. 
Seine Kaisertreue ist außer Zweifel; er scheint sich 
allein dem Thron gegenüber verantwortlich zu 
fühlen. Entgegen der gegen die Wetterführung der 
Feindseligkeiten gerichteten Entscheidung des P a rla ­
ments rückt die erste Brigade der Mandschusta heute 
nach dem Süden ab. D ie  Nationalversammlung hat 
ihre Zustimmung zu einer geplanten K o n f e r e n z  
v o n  P r o v i n z i a l v e r t r e t e r n  gegeben, die 
über die F r age  M o n a r c h i e  o d e r  R e p u b l i k  
entscheiden soll. Sie biete Garantien für die 
Sicherheit des Hofes, erklärt aber, sie könne keine 
Pension bewilligen.

Der Korrespondent des Pariser „Temps" tele­
graphiert, J u a n s c h i k a i  habe ihm in einer 
Unterredung auf seine Frage, welche Maßnahme er 
zur Unterdrückung des Aufstandes zu ergreifen ge­
denke. die Antw ort erteilt, er werde Verhandlungen 
anknüpfen und, wenn diese nicht zum Ziele führten, 
der Sache der Nationalversammlung zur Ent­
scheidung anheimstellen. Dem W illen der Mehrheit 
werde er sich fügen müssen. Die nach Peking ent­
sandte Armee solle dazu dienen, die Aufständischen 
im Schach zu halten.

Die Aufständischen der Provinz Schaust stimmen 
dem Plane zu, daß I u a n s c h i k a i  Präsident der 
Republik werden soll, verlangen aber, daß er die 
Mandschus verlasse. — Das von den Aufständischen 
eingesetzte Auswärtige Am t hat den Konsuln m it­
geteilt, daß 14 Provinzen auf der K o n f e r e n z  
r n  W u t s c h a n g  vertreten sein werden. Die re­
publikanischen Behörden sichern die Zahlung der 
Kriegsentschädigung zu, sowie die der Anleihen, 
welche vor der Proklamierung der Republik abge­
schlossen worden sind. Das diplomatische Korps hat 
beschlossen, den fremden Bankiers die W ahl einer 
Kommission zu empfehlen, welche die Zolleinkünfte 
übernehmen soll. die der Generalinspektor in  den 
auswärtigen Banken zur Zahlung der Kriegsent­
schädigung und der auswärtigen Anleihen depo­
niert. Der Generalinspektor der Zölle berichtet, daß 
selbst die Aufständischen in  Tschangscha, die früher 
gegen diese Verwendung der Einkünfte waren, ihr 
jetzt zustimmen.

Wie das Reutersche Bureau meldet, kam es in 
H a n k  au  wieder am 20. November zu 
s c h we r e n  K ä m p f e n  zwischen den Kaiserlichen 
und den Aufständischen, die das Ergebnis hatten, 
daß die Aufständischen wieder auf der Hankauer 
Flußseite festen Fuß faßten.

Ermordung von Fremden.
Ausländische Missionare haben nach Peking die 

Nachricht gebracht, daß bei einem Gemetzel in  
H s i - a n - f u  (Provinz Schensi) Ende Oktober eine 
Anzahl von Weißen ermordet worden sei, u. a. eine 
Missionarin Namens B e k m a n n  m it ihrem Kind, 
ein im Dienst der chinesischen Post stehender Deut­
scher Namens H e n n e  nebst Fam ilie und noch an­
dere Ausländer. Die Staatsangehörigkeit der 
Missionarin Bekmann ist noch nicht bekannt. Es 
sind schleunige Erm ittlungen eingeleitet, um den 
Tatbestand festzustellen.

Wie das Reutersche Bureau erfährt, hat die 
Missionsgesellschaft der Baptisten eine Kabel­
depesche aus S c h a n g h a i  erhalten, in der m it­
geteilt w ird, die Verbindung m it H s i a  n f u , wo, 
wie berichtet, die Fremden niedergemetzelt worden 
sind, sei unterbrochen. T a i y u e n f u ,  die Haupt­
stadt von Schansi, liege in Trümmern, aber die 
Mission sei wohlbehalten. Die Revolution in 
S c h a n t u n g  entwickle sich vollständig friedlich.

Dr. Sunyaisen.
Wie die Londoner Zeitungen melden, ist der 

Führer der Aufständischen in China, Dr. Sunyatsen,

der sich zehn Tage lang heimlich in  London aufge­
halten hatte, am Montag von London nach China 
abgereist.

Provinzialnnchrichten.
Marienwerder, 20. November. (Vesitzwechsel.) 

Das 3000 Morgen große Gut Gorken hat kürzlich 
wieder seinen Besitzer gewechselt. Berliner B lä tte r 
bringen die Nachricht nach polnischen Zeitungen in 
folgender Form: „Der polnische GüterayenL
Kowalski in  Posen hat in  Kwidsyn (der polnische 
Name für Marienwerder) das bisher deutsche Gut 
Gorki von dem Vorbesitzer Fröse fü r 650 000 Mark 
erworben. Das ist bereits das zweite deutsche Gut, 
das diesem Agenten aus deutschem Besitz in  die 
Hände gefallen ist. Vor einiger Zeit kaufte er das 
Gut Kalborn in Westpreußen an". — Zu bemerken 
ist, daß Gorken innerhalb noch nicht 10 Jahren 
viermal seinen Besitzer gewechselt und es im Eigen­
tum des letzten sich nicht lange befand. Anscheinend 
ist die Bewirtschaftung des Gutes besonders 
schwierig und es bleibt abzuwarten, wie lange es 
im jetzigen Besitz bleiben wird.

M ärienburg, 20. November. (Ein rüpelhafter E r­
pressungsversuch) ist an einem hiesigen angesehenen 
Bürger versucht morden und dadurch dessen Familie in 
große Angst und Aufregung geraten. Dem betreffenden 
Herrn ging ein anonymer Brief zu mit dem Ersuchen, 
an einer bestimmten Stelle den Betrag von 50 Mark 
zu hinterlegen, andernfalls die älteste Tochter ermordet 
werde. Sollte der Briefempfänger es vorziehen, die 
Polizei zu verständigen, so würden aus Rache alle 
Kinder „kalt gemacht" werden. Diese Drohungen waren 
angeblich im Namen der Räuberbande „Schwarze Hand" 
geschrieben. Leider haben die Ermittelungen bisher einen 
bestimmten Verdacht noch nicht gezeitigt, doch ist zu 
hoffen, daß es gelingen wird, den Absender des Briefes 
dennoch zu ermitteln.

Trakehnen, 20. November, (über die Land- 
siaslnieisterstelle in Trakehnen) soll anderweitig ver­
fügt werden, nachdem sie von dem Landstallmeister 
v. Senden-Zirke abgelehnt worden ist. S ie soll der 
Schwiegersohn des Landstallmeisters v. Oettingen, 
Gestütdirektor G raf Sponneck-Gudwallen, erhalten, 
der sich bereits dienstlich im Hauptgestüt Trakehnen 
betätigt.

Memel, 21. November. (Bon Grenzsoldaten 
erschossen.) Wie erst jetzt nach dem „ M .  D ." be­
kannt w ird, versuchten vor etwa 14 Tagen zwei 
Auswanderer von Rußland aus bei Bajohren die 
Grenze zu überschreiten. A ls  sie auf den A nru f 
des russischen Grenzsoldaten nicht standen, gab dieser 
scharfe Schüsse ab. Ein Schuß Lötete einen der 
Auswanderer, einen jungen M ann von etwa 18 
Jahren, während eitlen Mädchen ein Schuß in das 
Bein erhielt und in das Krankenhaus nach Telschen 
gebracht werden mußte.

Stettin, 21. November. (Das neue Negierungs- 
gebäude) on der Hcikenterrasse wurde hellte mittag durch 
einen Festakt unter Teilnahme des Finanzministers 
Dr. Lentze und des Ministers des Innern v. Dallw ih, 
des Oberpräsidenten v. Waldow, sowie der Spitzen 
der Behörden eingeweiht. Der im Barockstil gehaltene 
Bau ist mit einem Kostenaufwand von 3Vg M illionen 
in einem Zeiträume von fünf Jahren ausgeführt 
worden.

Loknltttullricltten.
'  ̂ Thortt, 23. November 1911.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Kreis­
deputierten Mvjoratsbesitzer von Roetteken auf G inttü 
im Kreise Stuhm ist der Rote Adlerorden dritter Klasse 
mit der Schleife verliehen morden. — Dem Feuerwehr­
mann Heinrich Braun zu Danzig ist das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( D i e  W i e d e r w a h l  d e r  S t a d t r ä t e )  
Herren Dietrich, Kordes, Laengner, Walter, Asch und 
Ackermann ist vom Herrn Regierungspräsidenten in 
Marienwerder bestätigt worden.

— ( Z u r  Ü b e r n a h m e  d e r W e r t z u w a c h s -  
s t eue r  dur ch d e n  K ä u f e r )  ist nach einer Ent­
scheidung des Reichsgerichts eine ausdrückliche Erklärung 
im Kaufverträge erforderlich, daß „Käufer die Wert- 
zuwachssteuer übernehme". Eine generelle Klausel: 
„Käufer zahlt alle Kosten und Abgaben" genügt nicht.

— ( S a m m e l t  S t a m m -  u n d  F a m i l i e n ­
bücher ! )  Wie hoch jetzt interessante Stammbücher be­
zahlt werden, zeigte eine Auktion in Berlin. Das 
Stammbuch des Studenten Jakob Feuerlein in Nürn­
berg mit 320 Eintragungen aus den Jahren 1771—1776 
brachte 1350 Mark und das Stammbuch des Karl 
Matthaei aus den Jahren 1765 1771 mit 54 E in­
tragungen der berühmtesten deutschen Schriftsteller 
1260 Mark.

— (A m  T o t e n s o n n t a g , )  den 26. November, 
abends 6 Uhr, findet iu der A l t st ä d t i j ch e u K irc h e  
eine F r e i m l i s i k  zum Gedächtnis der Verstorbenen 
statt, die anstelle des PredigtgoUesdienstes tritt. Wie 
alljährlich, so haben sich auch diesmal eine Anzahl geschätzter 
hiesiger Solisten dem Veranstalter Herrn Organisten 
Steinwender zur Verfügung gestellt. Das abwechslungs­
reiche Programm weist als Hauplnummer die Kirchen- 
kantale „Der Jüngling von Nein" sür Chor, Soli, 
Orgel und Gemeindegejang von Professor Robert 
Schwalm auf, ein Werk, das schlicht in der Form, je­
doch durch reiche Melodik und in der A rt des musikali­
schen Ausbaues durchaus wirkungsvoll ist.

— ( K i r c h e n k o n z e r t . )  Gestern, am Buß- 
und Beilage, fand in  der Garnisonlirche ein Kirchen­
konzert statt, zu dem Besucher in  so großer Zahl sich 
eingefunden, daß die große Kirche sie nur eben faßte. 
Der Veranstalter des Konzerts, Herr Musikdirektor 
Ehar, hatte ein Programm zusammengestellt, das 
ebenso dem Tage angepaßt, wie in  jeder Nummer 
gehaltvoll war, da die Meister der Kirchenmusik 
vertreten waren, Bach m it der A rie aus der 
Matthäuspassion „Vuß und Reu" und einer Arie 
für Cello, Beethoven m it dem „Büßlied" (Altsolo) 
und dem Männerchor „Gottes Macht und V or­
sehung", Schubert m it dem Tomverk iu  Liszt'scher 
Bearbeitung „Groß ist Jehovah", Cesar Franck m it 
einem Orgelpräludium. Und das Programm war 
ungewöhnlich mannigfaltig, da fast jede Nummer 
eine Abwechslung bot: Orgelspiel (Herr Ehar), 
Männerchor (Thorner Liedertafel), Cello (Herr 
Obermusikmeister Böhm), Geige (Herr Fritz 
Köppen), Orchesterbegleitung (Kapelle der 21er) 
und drei S o li fü r A lt  (Fräulein Kaufmann-Vrom- 
berg), Tenor (Herr Steinwender, der prächtiger als 
je sang) und Sopran (Fräulein Elsa Niesflin- 
Newyork, welche die Hörerschaft durch den vo ll­
endeten Vortrug des geistlichen Liedes von Dudley 
Vuck „M e in  Erlöser und mein Herr" entzückte). 
E in gediegenes Programm, in  jedem Stücke ge­
diegen ausgeführt, dahin dürfen w ir das U rte il 
über das Konzert zusammenfassen, das der zahl­
reichen Zuhörerschaft eine ebenso große musikalische 
wie religiöse Erbauung gewährte.

— ( D i e  L i t e r  a r i s c he  V e r e i n i g u n g  
d e s  T h o r n e r  L e h r e r v e r e i n s )  veranstaltete



am Dienstag einen K l e i s t - A b e n d ,  an dem 
Herr H e i n z  den Festvortrag hielt. Der 5. Akt des 

von Homburg" wurde mit verteilten 
Rollen gelesen.

—  ( B e r e i  n d e u  t s c h e r  K a t  h o l i k e  n.) A u f 
den LichLbildervortrag, den Herr D im sionspfarrer Dr. 
Schm idt heute, D on n erstag  Abend im Nicolai'schen 
L a ale  über „M ünchen und die bayrischen Alpen" hält, 
weisen w ir nochm als hin.

— ( De r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n  
T h o r n  u n d  U m g e g e n d )  hielt im Hotel 
„Schwarzer Adler" seine Monatssitzung ab. I n  
Vertretung des erkrankten Herrn Rektor Bator 
leitete der 2. Vorsitzer Herr M ü l l e r  die Verhand­
lungen. Nach Erledigung des geschäftlichen Theils 
hrelt Herr L o h m ü l l e r - T h o r n  einen Vortrag 
über „Lessings religiösen Entwickelungsgang und 
seine theologischen Grundsätze im Lichte christlicher 
Wahrheit". An den interessanten Vortrag schloß 
sich eine lebhafte Besprechung. Die nächste Sitzung 
findet am 9. Dezember statt.

—  ( T u r n v e r e i n  e. V .)  E s  sei an dieser S te lle  
noch einm al auf die H antelriege des T urnvereins hin­
gew iesen, welche ihren Ü bungen S on n ab en d  6V4—
Uhr obliegt. I n  früheren Jahren ist öfters, besonders 
a u s juristischen Kreisen, der Wunsch ausgesprochen, 
die Ü bungen der Altherrenabteilung auf diese S tu n d en  
zu verlegen. D ie  einen fanden, daß die Z eit nach dem 
Abendbrot die w ohltätige W irkung beeinträchtige, oder 
daß der Nachtschlaf unter der entstandenen Erregung  
le id e; die anderen w urden zu häufig in den späten 
Abendstunden durch Pflichten der F am ilie  und der G e­
selligkeit in Anspruch genom m en, während ihre B e r u fs ­
zeit um  6 Uhr zu Ende w ar. D a m a ls  konnte dem  
V erlangen  nicht entsprochen werden. Jetzt ist die E in ­
richtung getroffen, und der V erein  wünscht nur, daß 
recht v ie l Gebrauch daran gemacht werde, ohne daß 
dem T urnabend am  M ittwoch um 8*/, Uhr dadurch 
Abdruck geschehe.

—  ( D e r  G e w e r k v e r e i n  d e r  F a b r i k -  u n d  
H a n d a r b e i t e r ,  H .-D .) hielt am  S o n n ta g  Nach­
m ittag im V ereinslokal N ico la i seine M onatsversam m ­
lung ab. Nach Verlesung des Protokolls  letzter S itzung  
und Bekanntgabe des M onatsrechnungsabschlnsses 
wurden W ahlen  vorgenom m en. D er Vorsitzer Herr 
D Sring, der sein A m t niederlegen w ollte , wurde mit 
großer M ajorität w iedergew ählt und nahm das A m t 
daraufhin dankend an, ebenso der Fahnenträger. N eu -  
gew ählt wurden ein Stellvertreter und zw ei F ahnen- 
junker. Z u r V erhandlung gelangten sodann verschiedene 
interne V erein san gelegen h eiten ; ein M itglied  wurde 
neu aufgenom m en. D ie  nächste Versam m lung findet am  
17. D ezem ber im V ereinsloka! statt.

—  ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  A u s  dem  
Theaterbureau wird u n s  geschrieben: H eute, D onners- 
tag , dritte W iederholung des mit so überaus großem  
B eisa ll aufgenom m enen S en sa tion sd ram as „G laube und 
H eim at", von K arl Schönherr. F reitag  zum erstenmale 
neu einstudiert „D ie  F lederm aus" , Operette in 3 
Akten von J oh a n n  S tr a u ß . D er Oberregisseur M artin i- 
Basch hat die V orstellung inszeniert und sein N am e  
bürgt für eine musterhafte Aufführung. D ie musikali­
sche L eitung liegt in den H änden des Herrn Kapell­
meisters T heil. S on n ab en d  a ls  V olksvorstellung aus 
vielseitiges V erlangen  zum letztenmale „D ie Z auber­
flöte". U m  dem minder bemittelten Publikum  die G e­
legenheit zu geben, das m it so außerordentlichem B e i­
fall aufgenom m ene und glänzend besprochene Stück 
„G laube und H eim at" von K arl Schönherr zu sehen, 
hat sich die Direktion a u sn a h m slo s  entschlossen, dieses 
Stück am  S o n n ta g  Nachm ittag zu halben Kassenpreisen 
auszuführen.

—  ( D i e  z u r ü c k f a h r e n d e n  r u s s i s c h e n  
S a i s o n a r b e i t e r )  treffen jetzt scharenweise hier ein. 
D er H auptbahnhof gleicht zeitweise einem  überfüllten  
A usw andererlager. I n  dem neuerbauten W arteraum  
für Feldarbeiter w ollen  die L eute sich nicht aushalten, 
da der Z u gan g  vom  P erron  zu schmal ist; außerdem  
ist der ganze R a u m  auch viel zu klein und vorn H aupt­
gebäude zu w eit entfernt. Nach eigenen A ussagen  
haben die Sachsengänger noch nie so gut verdient w ie  
in diesem für sie günstigen S o m m er  und Herbst. V iele  
Thorner Geschäftsleute können dieses bestätigen. D ie  
Haupteinkäufe machen bekanntlich alle diese L eute erst 
kurz vor der G renze und sie lassen somit ein ganz schönes 
Stück G eld in der S ta d t  zurück.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V  i e h m  a r k t) 
w aren  135  Ferkel und 150  Schlachtschwelne aufgetrieben. 
G ezah lt w urden für S ch w ein e, m agere W are 3 5  b is 37 
M ark, fette W are 3 8  b is 40  M ark, pro 50  K ilo ­
gram m  Lebendgewicht.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizerbericht heute 4.

—  ( G e s u n d e  n) w urden eine Handtasche mit 
In h a lt , ein P om p adonr m it In h a lt , eine M o n a tsfah r­
karte auf den N am en  A . Kunecki und ein P incenez. 
N äh eres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein P ferd  und W agen  
(Tafelinschrist B ohnke-Sm oln ik) bei Schulz, Lindenstr. 57. 
N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e !.) D er WasserstanL 
der W eichsel bei T  h 0 r n betrug heute —  0 ,16  M eter, 
er ist seit gestern um  2 Zentim eter g e f a l l e n .  Be i  
C h w a l  0 w i c e  ist der S tr o m  von 1 ,07  M eter  
auf 1 ,08  M eter g e s t i e g e n .

A u s  dem  L andkreise T h o r n , 21. N ovem ber. 
(T od esfa ll. Einbruch.) W ährend am  S o n n ta g  früh 
der Lehrer Herr W ill a u s  S w i e r c z y n k o  nach mehr­
wöchigem Krankenlager in T horn verstarb, ist gleich 
in der Nacht darauf in seiner D ienstw ohnung ein frecher 
Einbruchsdiebstahl verübt worden. Kleider, B etten , 
Wäsche und verschiedene andere Sachen wurden ge- 
stöhlen. V o n  den T ätern fehlt einstweilen jede S p u r .

Scherz und  H u m or in  der M u ttersp rach e.
(Aus der Sprachecke des Allgemeinen Deutschen 

Sprachvereins.) Nicht selten spielt der Mensch in 
der Sprache die Rolle eines Schiffes. So nimmt z. 
V. ein Heiratslustiger einen guten Freund, dem er 
eine Herzensangelegenheit anvertrauen möchte, 
nachdem dieser nach allerhand Einwendungen end­
lich die Segel gestrichen hat, ins Schlepptau oder 
lotst ihn mit sich und legt sich mit ihm etwa in 
einem gemütlichen WirLsstüöchen vor Anker. In d e r  
nunmehr anhebenden Unterredung hat er ihn bald 
im richtigen Fahrwasser und steuert gerade auf sein 
Ziel los. Die Ratschläge des Freundes sind ihm 
förderlich, und er läuft glücklich in den Hafen der 
Ehe ein. — Sagt man von einem, der im Trinken 
des Guten ein wenig zuviel getan hat uilb dies 
durch seinen unsicheren Gang zu erkennen gibt: er 
ist im Sturim oder er laviert, so erscheint auch hier 
wieder der Mensch als ein Schiff, und zwar ein Lei 
stürmischer See aus den Wogen dahintreibendes 
Schiff. Der Schifferausdruck „lävreren" bedeutet ja: 
während eines widrigen Windes im Zickzack segeln, 
um trotz des ungünstigen Windes vorwärts zu kom­
men. Es geyt zurück auf das holländische Wort 
laveren das wieder aus dem älteren loeven (von 
1o6'b - -  Windseite des Schiffs, nhd. Imv) — später 
mit der fremden Endung versehen: loeveren — 
verderbt ist. — Eine übertrieben geputzte Frau

aber, die auch durch ihren gespreizten Gang die 
Blicke der Leute auf sich zieht, nennt man wohl, 
wenn sie so dahergesegelt kommt, scherzhaft eine 
aufgetakelte Fregatte. Imme-Essen.

Bucherer-Aurstellung.
Der V e r e i n  f ü r  Ku n s t  u n d  K u n s t ­

g e w e r b e  hat, wie bereits gelegentlich mitgeteilt, 
sich für den Winter 1911/12 zu Ausstellungszwecken 
Räumlichkeiten gesichert, die, was Lage, Belichtung 
und Größe betrifft, dazu durchaus geeignet er­
scheinen. Sie liegen im ersten Stock des Hauses 
Grabenstraße Nr. 16, neben der Reichsbank, sind 
auch von der Bäckerstraße aus erreichbar und wer­
den während der Dauer der einzelnen Ausstellungen 
durch große Plakate deutlich gekennzeichnet sein. 
Da es das Hauptziel der Arbeit des Vereins ist, 
mustergiltige Erzeugnisse der Kunst und des Kunst­
gewerbes in Originalen oder Reproduktionen dem 
Publikum vor Augen zu führen, ist es erfreulich, 
daß es ihm nunmehr gelungen ist, die Hindernisse 
zu überwinden, die der Verwirklichung seiner Ab­
sichten bisher im Wege standen. Die erste Aus­
stellung, die Freitag den 24. d. Mts.. vormittags 
11 Uhr, eröffnet werden soll, wird einen Überblick 
über das vielseitige Schaffen eines Künstlers geben, 
der, hier im Osten noch fast unbekannt, sich im 
Süden des deutschen Sprachgebietes bis hinunter 
nach Wien bereits einen geachteten Namen erwor­
ben hat. Die Max Bucherer-Ausstellung wird Ge­
mälde, Aquarelle, Zeichnungen, Radierungen, Holz­
schnitte, Lithographien, in Holz geschnittene Exli­
bris, Buchtitel, Illustrationen und Vorsatzpapiere 
umfassen. Bis auf die letztgenannten sollen lauter 
Originalarbeiten zur Ausstellung kommen.

Ein paar Worte — der illustrierte Katalog 
bringt darüber näheres — mögen über den Künstler 
und sein Werk hier gesagt werden. Max Wucherer 
ist am 8. Ju li  1883 zu Basel geboren. Sein wesent­
lich auf autodidaktischem Wege gewonnenes Können 
hat im Verein mit seiner persönlichen Ausdrucks­
weise dem noch jungen Künstler verhältnismäßig 
rasch zu Anerkennung und Schätzung verholfen. I n  
München erhielt er seine erste künstlerische Aus­
bildung, dann folgten Studienaufenthalte in Paris, 
München, am Bodensee und dann weite Reisen zu 
Fuß und zu Roß durch Wallis und Graubünden, 
bis hinunter in die österreichischen Neichslande 
Bosnien und die Herzegowina und nach Dalmatien. 
Im  Jahre 1905 wurde Bucherer Lehrer für Graphik 
an der bekannten H. Obrist-Schule, und seit 1909 
wirkt er in diesem Fach an der städtischen Gewerbe­
schule in München. Eine große Anzahl der dem­
nächst hier ausgestellten Gemälde und Holzschnitte 
bilden die Ausbeute der eben erwähnten Künstler- 
fahrten. Der Katalog teilt aus der Feder des 
Reisebegleiters unseres Malers Eingehendes dar­
über mit. Wir werden jedoch neben den Land­
schaften auch manches Werk der frei schaffenden 
Phantasie vertreten finden; uns werden Porträts, 
Stilleben, symbolische Stücke begegnen, die dem 
Kunstfreunde, der sich in die Werke des Künstlers 
zu vertiefen liebt, so manchen intimen Zug aus 
seinem Seelenleben offenbaren werden. Als 
Graphiker ist Bucherer am bekanntesten geworden. 
Seine Vucheignerzeichen weisen ein künstlerisches 
und persönlich geartetes Feingefühl für Technik und 
S til auf, wie es uns selten begegnet. Ihnen ver­
dankt der Künstler seinen Ruf als Meister. Der 
weitbekannte Dichter Ludwig Finckh sagt von diesen 
Blättern: „Sie sind einfach und sonnig, voll Heu- 
duft und Ackeretde . . . Bucherer ist ein Lyriker 
von Geblüt. M it Messer und Stichel gräbt er seine 
Gedichte ins Holz, kräftig und zart . . ." Auch auf 
die Proben von Buchschmuck sei hier schon im voraus 
aufmerksam gemacht, welche die Ausstellung vor­
führen soll. Da zeigt sich Bucherer als sicherer 
Stilist, der aus einem tiefen Verständnis des I n ­
halts der Bücher heraus für sie das Gewand schafft, 
das ihnen wie angegossen paßt.

Alles in allem: wir werden einen Überblick ge­
winnen über das Schaffen eines Mannes, den wir 
als echten Künstler ansprechen dürfen. Unmittel- 
barkeit und Frische in persönlicher Raturauffassung 
und eine verinnerlichte Darstellung sind ihm eigen; 
er folgt keiner „Richtung" und ist von keiner 
Theorie gebunden, sondern gibt vollkommen selb­
ständig wieder, was er mit den eigenen Augen 
geschaut hat.

Die Mitglieder des Vereins haben wiederum 
Freikarten durch die Post zugesandt erhalten. Im  
übrigen wird die Eintrittskarte wie bei der ersten 
Ausstellung nur 30 Pfg. kosten, sodaß jedem der 
wiederholte Besuch der Ausstellung möglich sein wird.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die SchriftleiLung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
K aum  hat man im Bürgerstande die A ufregung  

über die B esoldungsvorlage überwunden und schon werden  
neue Forderungen aufgestellt. D ie R eferate auf dem 
deutschen Unterbeam tentag in B er lin  am  19. N ovem ber  
haben deutlich erkennen lassen, daß die Sozialdem okraten  
fleißig an der Arbeit sind und a ls  bestes Rüstzeug die 
Unterbeamten dazu auserkoren haben. E s  ist ja nichts 
leichter, a ls  immer von der T euerung zu sprechen, w eil 
das am  besten zieht. W enn wir von einer T euerung  
sprechen w ollen , so müssen w ir auch einm al au d ie 'v er­
gangene Z eit zurückdenken. I n  m einer H eim at hatte 
vor 50  Jahren ein Landbriefträger jährlich 360  Mark 
Einkom men. D a m a ls  kostete ein L iter P etro leu m  
1.20 M ark —  später 80  P f g . e i n  P fu n d  R e is  60  P f .  
ein P fu n d  Zucker 60 P fg .,  ein P fu n d  B utter 1 Mark  
—  in der B adezeit 1 ,50  Mark — , und es w ar woh! 
im Jahre 1862, da kostete ein Scheffel —  gleich 
80  P fu n d  - -  Kartoffeln 3 Mark, eine Schachtel S treich­
hölzer 10 P sg . Der Nachfolger des dam aligen B r ie f­
trägers bezieht heute vielleicht 1000 Mark jährlich. E s  
liegt doch klar auf der Hand, daß die G ehälter viel 
größer, aber auch die Ansprüche noch größer sind. D a s  
Einkom m en soll so bemessen sein, daß die F am ilien  ein 
anständiges Leben führen können! G ew iß  —  aber w a s  
wird darunter a lles verstanden! N u n  stellt m an neue 
Forderungen aus und droht eventuell das „Schreck­
gespenst" in Wirksamkeit treten zu lassen. W äre früher der­
gleichen denkbar gew esen?  D ie deutschen B eam ten  
sollten sich endlich die B evorm undung durch die S o z ia l ­
demokraten verbitten. D ie  B ehörden aber könnten den 
Allerhöchsten E rlaß von König Friedrich W ilhelm  III. 
in Erinnerung bringen, in dem es heiß t: „ E s  ist jedem  
B eam ten  vor seiner Einstellung G elegenheit gegeben, 
sich von dem Einkom m en seiner S te lle  G ew ißheit zu 
verschaffen, und paßt es ihm nicht, dann braucht er die 
S te lle  nicht annehm en." E in mittlerer B eam ter.

Kunst, Wissenschaft und Theater.
Das G r a b  H e i n r i c h  v. K l e i s t s  am kleinen 

Wannsee wurde am gestrigen Bußtag trotz des un­
günstigen Wetters von vielen Hunderten andäch­
tiger Pilger besucht. Die Ruhestätte des Dichters

war einfach aber würdig geschmückt. Kränze hatten 
u. a. niedergelegt der Verein Berliner Bühnen­
leiter, die Wiener Concodia, aber auch mehrere 
Berliner Knaben- und Mädchenschulen. Der Kranz 
der Familie v. Kleist trug die Inschrift: dem 
Fürsten ihres Geschlechts.

M annigfaltiges.
(V 0 n Ä em 1l n g l ü ck a u f d e m K a l i ­

w e r k  K l e i n L  0 d u n g e n )  bei Nordhausen, 
das sich am Dienstag ereignet«, wird folgende 
Darstellung gegeben: Heute früh um 6 Uhr
fuhr der Steiger Ionisch mit 15 Mann in den 
Schacht ein und logte etwa zwanzig bis 
dreißig 3 Meter tiefe Bohrlöcher auf der 
Schachtsohle an, die mit Dynamit geladen und 
durch elektrische Zündung zur Explosion ge­
bracht werden sollten. Um 9 Uhr waren die 
Arbeiter soweit gefördert, daß mit den Vor» 
Lereitungen zum Sprengen begonnen werden 
konnte. Da die im Schacht befindlichen kleinen 
elektrischen Lampen, die dem Steiger durch 
ihr Glühen anzeigen, daß die Leitung im 
Gange ist, nicht brannten, nahm der Steiger 
an, er hätte die Leitung selbst abgestellt unv 
schaltete die Zünder der Sprengschüsse ein. Als 
er einem Bergmann den Auftrag gab, Stark­
strom zu befehlen und diesen einschaltete, er­
folgte die Explosion. Die Wirkung war furcht­
bar. Durch die Explosion wurden die Berg­
leute, die zwischen den Bohrlöchern standen, 
buchstäblich in Stücke gerissen. Nur einer 
wurde lebend, aber in so schwer verletztem 
Zustande zutage gebracht, daß er in anderthalb 
Stunden starb. Die Nachricht von dem Un­
glück verbreitete sich mit Blitzesschnelle in der 
Umgegend, und die Angehörigen der Berg­
leute sammelten sich wehklagend vor dem Ver­
waltungsgebäude. Die Überreste der zu Tage 
geförderten toten Bergleute wiesen entsetzliche 
Verstümmelungen auf. Die Bergbehörde «und 
die Staatsanwaltschaft haben sofort eine 
Untersuchung verfügt, aber den Betrieb am 
Nachmittag wieder freigegeben.

N ennte Nachrichten.
Preußische Klassenlotterie.

BerÜu, 23. November. In  der heutigen 
Ziehung der preußischen Klassenlolterie fielen 
folgende größere Gewinne:

15 000 Mk. auf Nr. 124 822.
10 000 Mk. auf Nr. 30 472.

5000 Mk. aus Nr. 70 420.
3000 Mk. auf Nr. 1124, 3114,15 563, 

33119, 35 619, 37 481, 43 762, 45 979,
52 620, 60 748, 63 029, 81 889, 99 891,
112 401, 115167, 120181 ,124  261,128 969, 
134 202, 140 514, 143 345, 147 925, 150 021,
150 277, 155 647, 167 766, 173 347,189 463,
(Ohne Gewähr.)

Streik in der Berliner Damen-Konfektion.
B e r l i n ,  23. November. Der gestern be­

schlossene Streik der Zwischenmeister, Arbeiter und 
Arbeiterinnen der Berliner Damen-Konjektion ist 
inkraft getreten. Von den beschäftigten 60 00V Per­
sonen streikt ein großer Teil. Die Streikenden ver­
langen einen neuen Lohntarif für mehrere Jahre. 
S ie haben beschlossen, Streikposten zu stellen, beson­
ders in dem sogenannten Konfektionsviertel, um das 
Liefern und Abholen von Waren zu verhindern.

Die Revolution in China.
F r a n k f u r t  a. M., 23. November. Die „Frank­

furter Zeitung" meldet aus Peking: Nach hier ein- 
getroffenen Nachrichten dauern die Europäermorde 
in Schaust an. 20 000 Mandschus sollen hingerichtet 
worden sein. Eine zweitägige heiße Schlacht bei 
Hankau brachte keiner Partei einen Erfolg. 5000 
Tote liegen auf dem Schlachtfelde bei Hankau un- 
beerdigt.

Französische Studenten gegen das Marokko- 
Abkommen.

P a r i s ,  23. November. Mehrere nationalistische 
und konservative Studenten-Vereinigungen haben 
beschlossen, am nächsten Montag eine Versammlung 
abzuhalten, um gegen die Natifizierung des deutsch- 
französischen Marokko-Abkommens Einspruch zu er­
heben, da es für Frankreich eine schwere moralische 
und materielle Einbuße bedeute.

Schwerer Eisenbahn-Unfall.
S a u m u r  (Frankreich), 23. November. Ein 

schwerer Eisenbahn-Unfall hat sich heute Morgen 
7 Uhr aus dem Bahnhof Montreuil-Vellay (Depar­
tement Main et Loire) ereignet. Infolge Aus- 
Lretens des Thoet-Flusses brach der Bahndamm ein. 
Ein vorüberfahrender Zug stürzte ins Wasser. Die 
Zahl der Opfer ist sehr groß, aber noch ungewiß. 
Der Lokomotivführer und der Heizer sind Lot.

P a r i s ,  24. November. Bei dem Eisenbahn­
unglück in Monte-Treuil sind etwa 30 Personen 
umgekommen. Etwa 10 Reisende retteten sich in den 
einzigen von dem Hochwasser verschont gebliebenen 
Wagen.

Monarchistisches Komplott in Portugal.
V i g o ,  23. November. I n  Chavez wurde ein 

monarchistisches Komplott entdeckt. Alle Unter­
offiziere der Garnison verschworen sich, die Offiziere 
in dem Augenblick zu ermorden, wo die Monarchisten 
vor Chavez erscheinen würden. Ein Sergeant sollte 
hierauf den Oberbefehl über die Besatzung über­
nehmen.

Der italienisch-türkische Krieg.
K o n s t a n t i n o p e l ,  23. November. Es ver­

lautet, Ita lien  habe Rußland offiziell mitgeteilt» 
daß es entschlossen sei, zur Blockade im ägäischen 
Meere zu schreiten. Wahrscheinlich handelt es sich 
um die Dardanellen. Die Türkei bereite die letzten 
Maßnahmen vor, um die Einfahrt in die Darda- 
nellen zu sperren. _________

Telegraphischer Berliner
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . .  . . . 
Russische Banknoten per K asse. .  . .
Wechsel auf W a r s c h a u .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe Z'/^ <>/<,. . . .
Deutsche Neichscmleihe 3 o/g . . . .
Preußische Konsols 3'/« "/<>..................
Preußische Konsols 3 «/„. . . .  . . 
Thorner Stadtanleihe 4 ^ .  . . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/? <>/o. . .  .
Westpreußische Pfandbriese 4 "/<, . . .
Wesiprenßische Pfandbriefe 3 '/ ,  o/g . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 o/v neul. 1 ! .
Posener Pfandbriefe 4 ^ / ^ ..................
Rumänische Rente voll 1894 4 . .
Russische unifizierte S taatsrente 4^/^ .
Polnische Pfandbriefe 4 ^ 0/0 . . . .

' Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktien.................. ....  .
Diskonto-Konnnandil-Allteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast. 
Bochuiner Gußstahl-Aklien . * . . . 
Harpener Bergwerks-Aktieu .  . . .
Lanrah iitte-A k tien .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W eizen toko in N ew york . . . . . .  . 
„ Oktober . . . . . . . . .
„ Dezember ....................................
 ̂ Ntai » » » . . « « , » » »

Roggen Oktober ...................... ....  .
„ D e z e m b e r ................ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
-  M ai . .............................. . . .

Börsenbericht.
j23. N o v .j2 1 . N ov.

85,05
216,80

91P0
82,75
01,89
82.70
99.70

9 9 M
89,60
80,25

101.69 
92,—  
92,69

193,10
252,99
499.80
124.50
129.90
273.50
255.90
185.70
171.50 

9 R ,
202.50  
210,—

1 8 < —
190,50

85,19
216.89

91.80
82.90 

' 61,89
82P0
99,70

99,25
99,69
80,30

101,70
91.90 
92,60 
92,50

193,40
262.60
190.90  
124,59 
129,80 
273,—
265.90 
183,25 
171.30

9 9 , -
204,—
211,—

1 8 3 ^ -
1 9 2 , -

Bankdiskont 5°/o, Lombardzinssnß 6'/g, Privatdiskout 4 » ^ ^ .
Der Beginn der B e r l i n e r  B ö r s e  war am D ienstag  

schwach, die Tendenz konnte sich jedoch bald befestigen, sodaß 
Kursausbesserungen, so in Allgemeinen Elektrizitätsaktien um 
2 v. H., vorkamen. Amerikaner schwächer. Schluß ruhig, 
Grundtendenz fest.

D a n z i g , 23. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 1L5 in» 
limbische, 117 russische W aggons.

K ö n i g s  b e r g , 23. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
104 inländische, 155 russische W aggons exkl. 22 W aggon Kleie 
und 55 W aggon Kuchen.__________ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte .

H a m b u r g ,  23. November 1911.
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W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkmn 158,9 N W bedeckt 5 2,4 vorw. heiter
Hamburg 758,7 W S W bedeckt 6 12,4 meist bewölkt
Sw inem üude 757,9 W bedeckt 4 12,4 N ted .i.Sch .*)
Neusahrwajser 756.8 S W heiter 3 2,4 zieml. heiter
M em el 754.5 S O wolkig 3 6.4 vorm. Nied.
Hannover 757.8 W bedeckt 5 2,4 meist bewölkt
Berlin 758,1 S W bedeckt 6 12,4 nachm. N ied.
Dresden 757.1 W S W bedeckt 6 6,4 anhält. Nied.
B reslau 758,3 W bedeckt 6 0,4 nachm. Nied.
Bromberg 758.3 W bedeckt 3 6,4 nachts N ied.
Metz 749.7 W bedeckt 6 6,4 vorm. Nied.
Frankfurt(M.) 751,5 S W wolkig 6 6,4 anhalt. Nied.
Karlsruhe 750,2 W S W bedeckt 7 6,4 vorm. Nied.
München 749,9 W wolkig 6 meist bewölkt
P a ris S S W 5
Vlissingen 753,9 S S W bedeckt 6 12,4 nackm. Nied.
Kopenhagen 759,6 W N W bedeckt 2 6,4 Wetterleucht.
Stockholm 753,0 W bedeckt 3 20,4 meist bewötkt
Haparanda 752,8 N wolkenl. — 5 — nachm. Nied.
Archangel 743,2 O halbbed. 1 6,4 nachm. N M .
Petersburg 747,4 S halbbed. 7 2,4 Gewitter
Warschau 756,0 . — halbbed. — — vorm. Nied..
W ien 754,3 W S W wolkig 3 — vorw. heiter
Rom 753,5 SW wolkig 13 — —

Hermanustadt 760,2 S O wolkig 5 — meist bewölkt
Belgrad — — — — — Wetterleucht,
Biarritz — — — .— — anhalt. Nied.
N izza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern._ _ _ _ _ _ ^
M N Ieilnustctt s c s  öffentliche» W etterd ien stes

(Dienststelle Brom berg).
Voraussichtliche Witterung für Freitag den 24. Novem ber: 

Abnehmende Bewölkung, Froftwetter. _ ^
Meteorologische Beobachtungen zu. Thorn

vom 23. November, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 2 Grad Gels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mui.

Bom  22. morgens bis 23. morgens höchste Temperatur: 
-s- 8 Grad Gell., niedrigste -s- 2 Grad E e l s . ______ __

Wasserstlillde der Weichsel, Kriche irnd Uetze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag IN Tag si ui
W eichsel T h o r n .................. .... 23. 00,16 21. 00,14

Zawichost . . . . . — — — ,

W a r sc h a u .................. 2 l . 0,58 18. 0,58
Chwalowtce . . . . 22. 1,08 21. 1.07Z a k ro c zy u .................. — — — -

B r a h e  bei Brom berg ' :
Netze bei C z a r u ik a u .................. .... — — —

Ohne Zähne keine Verdauung. Die Zähne müssen 
die feste Nahrung, deren der Mensch bedarf, zer­
kleinern. M it Hilfe des Speichels, der sich während 
des Kauens absondert, werden die Speisen für die 
Verdauung vorbereitet. Gut gekaut ist halb ver­
daut. schlecht gekaut ist halb den Magen verdorben. 
M it dem Verlust der Zähne netzen körperli^ 
Leistungsfähigkeit und geistige Spannkraft zurück, 
weil die Nahrung nicht mehr in der Weise für den 
Magen vorgearbeitet wird, wie es für den nor­
malen Lebensprozeß notwendig ist. Den Verdau­
ungskrankheiten vieler Menschen würde durch Ge­
sunderhaltung der Zähne vorgebeugt werden. Täg­
liches. zweimaliges Putzen der Zähne mit Kosmo- 
dont-Zahnkreme mit aktivem Sauerstoff (Tube 60 
Pf.) erhält Zähne und Gesundheit. I n  allen ein­
schlägigen Geschäften zu haben. Probetube gratis 
durch die Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ost- 
seebad Kolberg.

vom 1. 10. zu vermieten.
AMk'ick 8 M , TWmimsikl.

M ocker, Am ts- und Lindenstr.-Ecke.
Die von Herrn KrrLZsLn benutzten

K losterstraße 3 , sind per s o f o r t  
anderweitig zu vermieten.

UllKO Ilmv L (!o.

W o h n u n g .
4 Zim m er und Zubehör, B ad und G as  
von sofort zu vermieten.

Daselbst steht auch ein leichter A rb e its ­
w a g en  z. Verkauf. LK U ser, Lindenstr. 54.

Ein großer

auch a ls Lagerraum geeignet, auf meinm 
Grundstücke Kirchhofstrahe gelegen,eist 
sofort oder für später zu vermieten.

G s s r g  W r e M M ,
e x r r i r c k v L ' I L i l X » e i l » ? .

E ine 3 Z im m er-
Wohnung

mit allem Zubehör, Bad, Balkons, G as, 
sofort zu vermieten.

LNskv, verbindungsstr. 6,
zwischen M ellien- u. Waldstr.

mit allem Zubehör von sofort zu verm. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  S ed m istraß e  5 » .

Freundliche Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör mit 
G as sofort zu vermieten. Paulinerstr. 2.



Statt besonderer Meldung.
Heute Nacht entschlief sanft nach kurzem Leiden mein innigst, 

geliebter Gatte, unser guter Vater und Schwiegervater, 
der AmtsgerichtSrat a. D.

Vkeoäor lebersou
im 84. Lebensjahre.

T h o r n  den 23. November 1911.

L U s v  H s d s o s o n ,  geb. Llrssbvivk, 
LlsrbrKLÄ V s r ä » ,  geb. Hvdorson, 
H s H n » » t ! r  I V a r L s ,  Rechtsanwalt u. Notar.

Die Beedigung findet Sonnabend den 25. d. Mts., nachm. 
3 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofs aus statt.

Nachiragsiaris.
I m  Auftrage des Herrn Finanz­

ministers und der Herren Minister der 
öffentlichen Arbeiten sowie für Handel 
und Gewerbe wird in Ergänzung des
Tarifs  für den Holzhafen bei Thorn vom 
30. September 1909 —  veröffentlicht im  
Amtsblatt der königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 13. Oktober 1909 
N r. 41, Seite 346 —  folgendes bestimmt: 

Die daselbst verzeichneten Abaabensätze 
von 0,9 und 0,7 P fg . für die Woche und 
Quadratmeter werden zur Behebung der 
übergangsschwierigtelten für die Ze it 
vom 1. Januar 1912 bis 1. Januar 1913 
auf 0,7 und 0,S P f. festgesetzt.

Danzkg den 15. November 1911.
Der Gberprastdent 

der Provinz westpreutzen.
0 .  I I > 0074. v .  ^

Vorstehender Nachtragstaris wird hier­
mit zur Kenntnis gebracht.

Thorn den 18. November 1911.
Thorner

Holzhafen -Aktiengesellschaft. 
Der Vorstand.

Bürgermeister..

dem B a u v e re ln  Rentschkau, e inge­
tragene Genossenschaft m it beschränk­
te r H aftp flich t in  Rentschkau, ringe- 
tragen worden: § 30 des Statuts ist
dahin geändert: Bekanntmachungen der 
Genossenschaft erfolgen unter der Firm a  
der Genossenschaft in der Thorner „Presse".

Thorn den 17. November 1911.
königliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a L r » L I1 v  G v d n l L  in T h o rn  
eingetragen: daß Fräulein M a r i s
S S l I i r o r  in T h o rn  Inhaberin  der 
Firm a ist.

Thorn den 20. November 1911.
königlicher Amtsgericht.

I n  das Handelsregister ist die F irm a  
L L I r a  L v s ^ « 1i» -T h o rn  und als deren 
Inhaber der Kaufmann L t t i n  L ,» -  
« t s I r »  in T h o r«  eingetragen worden. 

Thorn den 18. November 1911.
königliches Amtsgericht.

.  ̂ *
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Zimmermeisters l t t s i r r r o  
in Schönsee W p r .  ist 

zur Prüfung der nachträglich ange­
meldeten Forderungen Termin auf den

21. Dezember 1811,
mittags 12 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht in Thorn, 
Zim m er 22, anberaumt.

Thorn den 20. November 1911.
Der Gerichtsschreiber 

des köuigl. Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Am  Dienstag den 5. Dezember d. Js., 

11 Uhr vormittags, soll im Amtszimmer 
des Wasserbauamtes der hochgelegene 
strombaufiskalische Te il der Basarkämpe 
am linken Weichselufer Stromkilometer 
16 in 7 Losen als Ackerland, Wiese oder 
Viehweide erstmalig verpachtet werden. 
Die Flächen können unter Führung des 
zuständigen Wasserbauwarts besichtigt 
werden.

Die Bedingungen liegen im hiesigen 
Amtszimmer zur Einsicht aus.

Zuschlagserteilung beim Verpachtungs-

önigliches Wasserbauamt.

Oeffentliche
ZWWMsteiWIlNg.

Freitag den 24. d. M§.,
vormittags von 11 Uhr an, 

werde ich hier in dem Versteigerungs- 
lokale A ra b e rs ir . 13 nachstehende Ge­
genstände :

Schreibtische, Sophas, Sessel, 
Spiegel, Waschtisch m it M a r ­
morplatte, Tische, Spinde, 
Tombank, Repositorium, Nacht­
tisch u. a. m.

öffentlich, meistbketend, gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 23. November 1911. 
________L n a n k ,  Gerichtsvollzieher.

ZlWlGMsteMIW.
Am

Freitag den 24. November
vormittags 10 Uhr, 

werde ich A raberstraße  13» H o f :
1 Kiste optische«. technische 
Spielsache»

öffentlich versteigern.
Thorn den 24. November 1911.

S o y k s ,
___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

zu haben
B rückensir. 16, 2.

Bekanntmachung.
F ü r die Ergänzungswahlen zur 

Handelskammer im Wahlbezirk T h o rn  
S ta d t habe ich auf
Montag den 27. November,

nachmittags 4 Uhr, 
für die zweite Abteilung,

nachmittags 5 Uhr,
für die erste Abteilung, in kleinen Saale  
des Schützenhauses Termin angesetzt, 
zu dem ich die Wahlberechtigten des 
Stadtkreises Thorn ergebenst einlade.

Von der zweiten Abteilung sind Er- 
gänzungswahlen für die Ende dieses 
Jahres ausscheidenden M itglieder, die 
Herren S tadtrat Asch u. O. G u k s c h , 
von der ersten Abteilung für die Herren 
Stadtrat L a e n g n e r  u. B.  L e w i n  
vorzunehmen.

T h o r n  den 17. November 1911. 
______ W ahlkom unssar.

ZMlOMstchttW.
Am

Freitag den 24. November M s,
vormittags 11 Uhr,

werde ich T h o rn -M o c k e r—Lissomitz, 
an  d er W ä rte rb u d e  3 :

1 Sprechantomaten mit 15 
Platten

öffentlich versteigern.
Thorn den 23. November 1911.

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Als Friseuse
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

« la r iL K L v ^ v s l L L ,
_______ T h o rn -M o c k e r , Bergstr. 49.

, Haben S ie

offene Beine,
Krampsadergeschwüre, Hautentzündungen, 
dann bringt Ih nenZucker's„S a!uder,na"  
rasch Erleichterung." Ärztl. warm empf 
Dose 50 P f. und 1 M . (stärkste Form) 
bei Drogerie ^ ä o L L  Breite-
straße 9, LL . An-
kerdrogerie und M .  W e m L is v ! »  
X a e k N . ,  Aitstädt. M arkt.

Von täglich früh ein­
treffenden Zufuhren:

M a c h «  Kaviar.
in nur feinsten Qualitäten.

Pa. Hall. W er« .
Rücken, d.P fd. 1.10 M k. 

s Keule», „  0 .90  „  
B lä tte r, „  0 .50  „

Frisch geschossene,
. L  Wallch-se». '-"'-L?
)«M , seiße Mnelchähne.

Schneeweisze, griiteulose

Fischkottelettes
Schellfische,

groß, das Pfund 43 Pf.,

Kabliau,o.Kopf,
das Pfund 35 Pfennig, 

e m p f e h l e n

Redegewandte
I a i m  im- Herre«,
zum Besuch von Privaten für Thorn und 
außerhalb, bei gutem Verdienst für 
dauernd g e s u c h t .  (Keine Versicherung).

Angebote an LL. L L ö v irL ', D an zig . 
Milchkannengasse 25 ______________

ZmnL-Med.-Wein
zur S tä rk u n g  fü r  B lu ta rm e , G e ­
nesende und K in d e r, sehr empfohlen. 

Z u  haben bei

Q u s ls v  1?OZSl,
Gasthaus z. gold. Frieden,

T h o rn -M o c k e r, Königstraße. 
---------------Kostproben gratis. -------------

V
888

VöM Miliml ll. silMtLMlbö
üsmÄläs

A lM ro llo

AsiedinuiSM

LlI88tkIIlIIIg
Luckerer

K .L ä io i ' lH IA M

Lolösolmitto
l ä t L o A r a M .

^.usstsllliNAsrälims: 0radM8tr8,886 16, 1,
NtzdsN äsr ksiodsliMk, Lromb§. lo r.
24. ^ov. — 7. vtzsi. täM o d  11—1 iwä 4—7.

RinemKogrzpslen-
-----LkeAfer----

Friedrichstr. 7.

Mtropo!
460 Sitzplätze.

Programm
vom 23. bis 24. November 1S11.

Der Hacker reiner (kre,
großes SitLendrama in  3 Akten. 

P e r s o n e n :

Kaufmann Jausen . . . . . .  Herr Waldemar Hansen
Seine F rau . . . . . . . . .  F rau Ella la Cour
Emmy, ihre Tochter . . . . . .  F rau Edith Barmann
Hans von Bremer, Leutnant . . . Herr W. Psilander
Jda, seine Frau . ............................ F rau Augusta Blad
Georg, sein Sohn . . . . . .  . Herr Carlo WieLH
Pastor Topp .............................................Herr Th. Roose
von Hahn, der Adjutant des Oberst . Herr Henry Seemann. 

Spieldauer zirka 1 Stunde.

6. Der unfreiwillige Ohren­
zeuge, Drama.

7. Fußakrobaten, Varietes.
8. Der alte Schauspieler,

Drama.

2. Der Clown als Arzt, Drama.
3. Knöpse und Haken, Humor.
4. Geheimnis der R othaut,

Drama.
5. Gaumont-Woche, neueste Er-

eignisse.
Von 9 bis 14 Einlagen und Tonbilder. 

A e n d e r u n g e n  im  Programm v o r b e h a l t e n .

G rW e» Film-Berlelh-SuWut.
Auch oben angegebenes Programm ganz oder teilweise zu 

verleihen.

ki»»iM W  M a lm
6e§r. 1853.

Lostvvlose Probelieferung!
Ick livkere meine seit über 50 3ab reu allgemein 
als preiswert imä orstlrlsssiA beksunten 
Fabrikate bei KÜustl^ster ^abluvZsveise unter 
20j ädriger Oarantie kostenlos auk krobe.

Illustrierter pravktkütaloA Icosteulos.

6. U b lke iiiiiW tz i', M t j » !)? .
riuuvt'orte-k'sbrlst. — llokliekeritut.

^  o § 1 r i i r 1
nach bulgarischer A rt hergestellt, wegen seiner hervorragenden diätischen und ge­
sundheitsfördernden Eigenschaften, sowie seiner verdauungsstärkenden Wirkung ärzt- 
lich empfohlen, ist aus vorherige Bestellung bei . llen unseren Verkaufswagen und 
in unseren Läden stets frisch zu haben. Der Preis für 1 L iter Joghurt aus V o ll­
milch ist 40 P f., aus Magermilch 20 P f. Der Vertrieb geschieht in */;, und

' - Zentral-Molkerei Thorn.
Mein Grundstück

Endstraße 1 mit

Schankrvirlschast
ist von sofort oder später zu verkaufen 
oder zu verpachten.
Frau M m ä m M s r ,  Culmer Chaussee 70.

Achr Psstkii Zliisr-3liili>kr,
Psd. 65 und 70 Pfg.

F iW o t te le t ts W 'M .
SUberiachs und Schellfische billigst. 

O . Hamburger Fischräucherei,
auf dem Wocheumarkt u. im Hauptgeschäft 

C opperuilm sstr . 19. — Fernruf 525.

Suche S te llu n g  als

W m m  M  BiiGßltmil
per sofort oder später. Gest. Angebote 
unter 9 6 3 5  L  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Suche sofort einige

A rb e ite r
auf Tagelohn. T h o rn e r B ra u h au s .

Füngeres Mädchen
für den Tag gesucht

Elisabethstraße 10. 1 T r .

Zum  1. 1.12 oder früher -uche ich einen

jungen Mllllll
für Buchhaltung und V e rk a u f, der 
bereits in selbständigen Stellungen tätig 
gewesen ist. Angebote mit Zeugnisab­
schriften und Gehaltsansprüchen erbeten

IlUL8 t N 8 ^ V » 1>L8 , T h o r« , 
P a p ie rh a n d lu n g .

Gut bekannter Arbeiter
für hier und Umgegend sofort als

Einkafiierer
gesucht. Lohn 120 M ark  pro Monat, 
Kaution nicht erforderlich. Auch geeignet 
als Nebenbeschäftigung. Angebote an 

^ Q 8v k  S le L l l lv k o » ,  
L a n d sw e ile r , K re is  O ttw e ile r . 

_______  Rückporto erbeten.___________
F le iß ig e  und redegew andte , mög­

lichst der polnischen Sprache mächtige,

Inkasso- nnd 
Verkanss - Agenten

finden von sofort Stellung bei

8inKtzr6o.,Nä!jiiii!sll)!iikiiA.-G.
_________Thor«._________

Anen Lehrling
für meine Wassermühle von sofort oder 
Neujahr g e s u c h t .

Lll6 i 8 v ,  G rab o w itz , Kr. Thorn.

T W z e  Lerkiiusmil,
der polnischen Sprache mächtig, zum E in­
tritt per 1. Dezember gesucht.

O v i n 'a Ä  D a v lL  L  O l e . ,  
_____________  Breitestraße 17.

ZllligeMiWll,
die das Putzfach erlernen wollen, sucht

V  LLvnooÜA
Gesucht zum l.  Januar 1912 zuverl., 

ä lteres  M ädchen  für Küche und Haus.
Frau  M a jo r  L i-L L S k « -,  

____________  Mellienstraße 89, 2, r.

Nettes, jung.Mdchen,
welches auch Hausarbeit übernehmen muß. 
zu einem öjähr. Kinde für den Tag über 
gesucht. Gest. Meldungen u. N -  L .  9 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Ane Gasttone
billig zu verkaufen A llst. M a r k t  12, 1.

Junggesellen- 
Wohmmgs - Einrichtung
für 2 kl. Zimmer, geteilt oder im ganzen, 
sehr billig zu verkaufen. W o, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".______

F u tte r rü b e n
hat zu verkaufen, pro Zentner 1 Mark, 

Schloß Nessau.
W ie g . Chaiselongue und PUrschsosa 
^  stehen billig zum Verkauf bei 
Tapezier L rö s s le m , Schnhmacherstr. 2.

M klW ö n ke
diebes- und feuersicher, sollen bis Ende 
d. Js . geräumt werden, deshalb sehr 
billig zu haben. Anfragen unter N r .  200  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Echte« B o x e r ,
6 Monate alt, hat zu verkaufen.
___  Brauerei b is e k s r»

Umzugshalber
verkaufe ich meine neuen u. alten M öbel 
für billigen Preis
_________ Tuchmacherstr. 11, Hof, 1 T r.

Ein fast neuer, dunkler

Winterpaletot
ist billig zu verkaufen 
______________ Bäckerstv. 43, Hof, pari.

fftzrim öbl. Z im m e r  mit sep. Eing. in 
Nähe der Neustadt gesucht. Aug. u. 

I»-. M .  IS O  a. d. Geschästsst. b.„Presse".

1 mittelgroßer Loden
am Altstädt. M arkt oder anschließenden 
Straßen zu m i e t e n  gesucht. Preis und 
Größe ist anzugeben. Ang. u. H V . L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse". ___

Gut inöbl. Im.Aunkerstr. 4
E m  gut m öbl. Z im m e r  (Schreibtisch, 

Gas), per 1. 12. zu vermieten
Altstädt. M arkt 34, 3.

M . Z im . sof bill. z. um. Bäckerstr. 6, 2. 
K le in e s  m öbt. Z im m e r  zu vermieten 

__________  Strobandstr. 16. pt., r.

W gilt mblitttts Zliiiiilkl'
m it E n tree  vom 1. 1. 12 ab zu ver- 
mieten. F rau  ^ V s L i'im k S , Schutstr. 18.

Waldftraße 1S.
Ecke P h ilo jo p h en w e g , IL llt - i ir ltL S -  
jches G elände, sind herrschaftlich einge- 
richtete

1- iliiil ij-Ziiiiiilkr-Wohliilligtil
mit reichlichem Zubehör, g roß er W o h n -  
diele. B aknnm enls täubung , K oh len - 
auszug. zw e i T reppenaufgängen  
event!. S ta ll  und Rem ise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft beim H ausm eister daselbst, 
beim Eigentümer .A » n -

Bachestraße 13, und  im  
B u re a u  d. rL lv rn IH v 's c h e n  T e r ra in -  
Gesellschast. G rabenstraße 32.

km l
».rzimmer-Wchimiig.
2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht. 
W ald straße  31, von sofort zu vermieten 
Z l. S LN 8 k v ,  V erb indungsstraße  6, 

zwischen Mellien- und Waldftraße.

Merzimmer-Wohnmg
mit Gas und reicht. Zubehör von sof. zu 
vermieten. T h o rn -M o c k e r, Königstr. 25.

i -  slili! 5 Alllllltl-

der Neuzeit entsprechend, mit reichlichem 
Zubehör, auf Wunsch Pferdeställe, von 
sofort oder später zu vermieten.

m. Kartei, M W , L

Suche per sofort oder vom 1. 12. 11

1 Kassiererin
der polnischen Sprache mächtig. Ang. u. 
v .  L .  ä . .  1 a. d. Geschästsst. d. „Presse".

Die Wohnung
in meinem Hause
Culmer- und Klosterstraße-Ecke, 
bestehend aus 10 Zimmern mit sämt- 
lichem Zubehör, Zentralheizung, Gas- 
und eiektr. Licht, ist vom 1. 2. 12 oder 
später zu vermieten.

! _________ ____ Rechtsanwait und Notar.

Helle Wohnung, tZnL
und Zubehör von sofort zu vermieten

Bückerstraße 11, pt.

IIm lM  W M - K i l o .
Freitaq. abends */sd Uhr:

P r o b e
im Vereinszimmer des Artushofes.

Vollzähliges Erscheinen dringend er­
forderlich^_______________________________

Perm ssMtr Klstljölikt!!.
D onn erstag  den 23. N ovem ber 1011, 
im ITLevSLLL'schett S a a le  (M auerstr.):

Lichtbildervortrag
des Herrn Divisionspfarrers A r . Lekm iü l 

über
„Muucheu und diebayrischeu 

Alpe»".
A nsang abends 8 /2 U h r . 

M itglieder und deren Angehörige ladet 
ergebenst ein

der Borstaud.

Stadttheater
F re ita g  den 24. N ovem ber. 

V orstellung im  roten A b o n n e m e n t:

Hie M m iil i i is .
S on nabend den 23. N o v em b e r. 

V o lkstüm liche  Vorstellung  
zu ha lb en  P r e is e n :

Hie Z ü M rW e.
S on n tag . 2 6 . N ovem ber 1911,

nachmittags 3 Uhr,
b e i  h a l b e n  K  a f s e n p r e i s e n:

Ambe WÜ Heimal.
sg.

Täglich von 7 U h r  a b :

WtllrÄiizcrte.
Sonntags von 6 Uhr ab._______

M t o r i a - ? M .
S o n n tag  den 2 6 . d. M t s . ,  

iT ü te n s o n n tag ):

Großes M M tiir -  
Kaffee - Konzert.

P r o g r a m m  e r n s t e n  I n h a l t s .  
Nach 12 Uhr:

Tanz. ° S N
Anfang des Konzert 7 Uhr.

Entree 20 Pfg.
Für ganz vorzüglichen Kaffee und  

besten Kuchen ist gesorgt.
Es ladet freundlichst ein

_______________ der W irt.

" L M P M
der Bromberger Vorstadt.
Splklptan für 23. ll.24. Uovbr.

ein modernes Sittendrama in  
2 Akten.

Im  Rahmen eines gesellschaft'ichen 
Dram as stellt dieser sehr gut gelungene 
F ilm  ein mit künstlerischem Empfinden 
vorgeführtes Stück Lebensgeschichte dar, 
ein Sittenbild wie es sich hier und da 
unter der gesellschaftlichen Maske abspielt.

Außerdem

Viktoria-Hotel.
T ä g lic h : Anstich von

Porterbier.
Jede» Touuersiag:

U M  Griitz-, N>l- 
M  LeberiMst

auch pfundweise abzugeben bei

Frau sirmkoiii, Ariibkistr. 1.
ßSZk' Jeden  D o n n e rs ta g :

Frische Alut- 
nnd Leberwurft

(eigenes Fabrikat) empfiehlt
W aldstraße-Ecke 33.

Wohnung,Hochparterre,
neu renoviert, 4 Zimmer, Küche, G asn . 
Zubehör von gleich zu vermieten.

Daselbst ist auch ein guck erh. S chre ib - 
sprnd billig z. verkaufen.

L 'ir k Ir L n irL ',  Neustadt. M arkt. 25, 1.

Junges Mädchen,
nicht über 20 Jahre alt, das gewillt ist, 
mit einem Unteroffizier zu einem V er­
gnügen ein Theaterstück einzuüben, gebe 
Nachricht bis Dienstag den 21. d. M ts . 
unter LL . 8 .  1 2 ,  postlagernd
Thorn 2.

Ver Herr und die Vame,
w lche vor einem M onat gesehen haben, 
daß eine, an der Ecke Berg- und G rau- 
denzerstrahe an derHaltestelle beiRestaurant 
R ü s t e r  hinter Ihnen  aus einem 
Straßenbahnwagen uussteigende Dame 
beim Ausneigen auf die Knie stürzte, 
werden geben, ik re  N am e n  m ttzn te ilen .

M k t n M s U c k  T h m i .

H ie rzu  d re i B lä tte r .



Nr. M . Chor». Freitag den 24. November M i. 29. Zahrg.

Die Presse
lZrveites VIatt.>

Zum Marokko-Abkommen.
Die Zweite sächsische Kammer

verhandelte am Dienstag über die I n t e r ­
p e l l a t i o n  G ü n t h e r  und Genossen (fortschritt­
liche Volkspartei): I n  welcher Weise und in  wel­
chem Umfange hat die königliche Staatsregierung 
im  Bundesratsausschusse für Auswärtige Ange­
legenheiten beim M a r o k k o  - V e r t r a g e  m it­
gewirkt? Is t die königliche Staatsregierung bereit, 
einen Antrag im Bundesrate auf Erweiterung der 
verfassungsrechtlichen Kompetenzen des Reichstages 
rnbezug auf Erwerbung und Veräußerung von 
Kolonien einzubringen und die Einführung eines 
verantwortlichen Reichsministeriums zu fordern? 
Nachdem Abg. G ü n t h e r  die In terpe lla tion be­
gründet hatte, erwiderte Staatsminister G r a f  
V i t z t h u m  v o n  Ecks t ädt  etwa folgendes: Der 
Bundesratsausschuß für Auswärtige Angelegen­
heiten ist beide Jahre, seitdem ich Minister bin, 
kurz vor Zusammentritt des Reichstages einberufen 
worden. Ich habe m it dem Gesandten Freiherrn 
von Salza und Lichtenau an der Sitzung des Aus- 
schusses am 11. Oktober dieses Jahres in  B erlin  
teilgenommen. Die Verhandlungen waren interner 
A rt. Ich bin außerstande, über ihren In h a lt  Aus­
kunft zu geben. Die Staatsregierung hat aber den 
Eindruck gewonnen, daß die berufenen Vertreter 
der Reichspolitik nach bestem Wissen und Gewissen 
alles daran gesetzt haben, die Marokkofrage einer 
günstigen Lösung zuzuführen. I n  dieser Auffassung 
hat zwischen den Vertretern der einzelnen Regie­
rungen volle Einmütigkeit geherrscht, und es ist 
dem Reichskanzler das Vertrauen zu seiner Amts­
führung ausgesprochen worden. Der Minister wies 
dann auf die Erklärung der Reichsregierung hin, 
künftig in  Fragen der Veräußerung von Kolonien 
den Reichstag zu hören. Die Regierung stimmt 
einer dahingeheirden Änderung des Schutzgebiets­
gesetzes zu. Was die verlangte Einführung eines 
verantwortlichen Reichsministeriums betrifft, so 
haben schon 1884 in  dieser Frage Verhandlungen 
zwischen dem Fürsten Vismarck und dem Minister 
Grafen von Fabrice stattgefunden, und die Ange­
legenheit ist damals im  Bundesrat verhandelt wor­
den. Die Staatsregierung hält an ihrem damals 
eingenommenen Standpunkt fest und lehnt es ab, 
Anträge auf Einführung eines verantwortlichen

daran festhalten, so folgen w ir dem großen Manne, 
dem w ir die Reichsversassung verdanken, und w ir 
bewähren uns als gute Deutsche und treue Sachsen.

Aus der französischen Kammerkommisston.
Ministerpräsident C a i l l a u x  und Minister des 

Äußern de S e l v e s  berieten am Dienstag m it 
der Kommission für auswärtige Angelegenheiten 
über das deutsch-französische Abkommen. Caillaux 
erklärte auf eine Anfrage, die Kammer sei nur zur 
Ratifizierung des den Kongo betreffenden Teils des 
Abkommens berufen, der allein die Zustimmung 
des Parlaments vom konstitutionellen Standpunkt 
aus erfordere. Auf eine Anfrage, welches die Lage 
Frankreichs hinsichtlich der Spanien reservierten 
Zone Marokkos nach der R atifikation sein werde, 
erwiderte Caillaux, in  dem Fall, daß Spanien sich 
weigern würde, die Verpflichtungen zu erfüllen, 
die Frankreich für Spanien übernommen, würde es 
sich in  eine sehr viel schlechtere Lage bringen, und 
das sei nicht wahrscheinlich. Würde es aber, nach­
dem es die französischen Verpflichtungen über­
nommen habe, sich weigern, sie zu erfüllen, so würde 
Frankreich, nach Caillaux' Meinung, sich m it den 
besten Aussichten an das Hanger Schiedsgericht 
wenden. Der Ministerpräsident drängte auf mög­
lichst schnelle Erledigung des Kongo-Abkommens 
und erklärte, er widersetze sich jedem Vertagungs­
antrag und werde gegebenenfalls die Vertrauens­
frage stellen. Im  weiteren Verlauf der Sitzung 
erbat D e m u n  die M itte ilung  gewisser Schrift­
stücke, die sich auf die von der französischen Regie­
rung Spanien gemachten Vorstellungen beziehen. 
Der M inister des Äußern de S e l v e s  und 
Ministerpräsident C a i l l a u x  erwiderten, ohne 
vorherige Verständigung zwischen den beiden Regie­
rungen sei die erbetene M itte ilung  nicht möglich. 
Es sei aber eine Verständigung bezüglich der 
Herausgabe eines Gelbbuches zu erwarten, das 
jedoch der Kammer erst nach einer gewissen Zeit 
m itgeteilt werden könne. Es sei unmöglich, zur 
Kenntnis des Parlaments Schriftstücke zu bringen, 
die von der Gesamtheit der französisch-spanischen 
Besprechungen nicht getrennt werden könnten. Die 
Regierung könne lediglich erklären, daß sie, ohne 
jemals die Hoffnung auf eine freundschaftliche 
Mäßigung aufzugeben, niemals die Vorgänge, die 
sich im letzten Ju n i abspielten, gutgeheißen habe. 
Die Regierung sei durchaus bereit, der Kommission 
alle zweckmäßigen Auskünfte zu geben, die m it dem 
französisch-deutschen Abkommen in Zusammenhang 
ständen. Aber sie könne keine M itte ilung  machen 
über die Verhandlungen, die zurzeit bezüglich des 
französisch-deutschen Abkommens gepflogen würden. 
Die Minister sprachen sich ferner dahin aus, daß 
der Artikel 16 des Kongo-Abkommens, der bestimmt, 
daß im Falle einer Änderung der territoria len Ver­
hältnisse des vertraglichen Kongobeckens die Unter­
zeichner der Berliner Akte miteinander ins Be­
nehmen darüber treten sollen, eine kostbare 
Friedensbürgschaft darstelle, ohne dem Vorkaufs­
recht Frankreichs auf den belgischen Kongo, das 
nicht abgetreten werden könne, den mindesten 
Eintrag zu tun. Auf eine Anfrgae, ob Frankreich 
Deutschland für das. was in  der spanischen Zone 
vorgehe, verantwortlich sei, antwortete M inister­
präsident C a i l l a u x  verneinend. Der M inister 
des Äußern teilte auf eine weitere Anfrage mit, 
daß Tanger wahrscheinlich internationalisiert wer­
den würde, über die deutschen Postanstalten in 
Marokko sagte er, daß diese nicht andauernd fo rt­
bestehen würden. Schließlich gab er noch bekannt, 
daß England die Veröffentlichung des m it dem 
französisch-svanischen Vertrage von 1904 verbun­
denen französisch-englischen Geheimvertrages wünsche. 
— I n  parlamentarischen Kreisen glaubt man, daß 
das französisch-deutsche Abkommen in  den ersten

Tagen des Dezember in der K a m m e r  werde zur 
Beratung kommen können.

Der Vorsitzer des Kammerausschusses fü r aus­
wärtige Angelegenheiten D e s c h a n e l  beschäftigt 
sich in  seinem am Dienstag zur Verteilung ge­
langten B e r i c h t  über das Budget des Ministe­
riums der Auswärtigen Angelegenheiten eingehend 
m it den dienstlichen Umgestaltungen, deren Not­
wendigkeit durch die jüngsten Vorkommnisse er­
wiesen worden sei. Er befürwortet die Errichtung 
eines Generalsekretariats, die Schaffung eines 
Beamtenstatuts, um willkürliche Beförderungen 
und Begünstigungen zu verhindern, und eine genaue 
Überwachung der Ausgaben, um allen Unregel­
mäßigkeiten ein Ende zu machen. Sehr ausführlich 
behandelt Deschanel die Marokko-Angelegenheit 
und zollt der von der Regierung befolgten P o litik , 
insbesondere der Expedition nach Fez, durch welche 
die Europäer gerettet worden seien, seine Aner­
kennung. Sodann weist er auf die schwierige 
Finanzlage Marokkos hin, welche durch das Disagro 
und Mangel an Hartgeld hervorgerufen worden sei. 
Schließlich hebt Deschanel hervor, daß der Handel 
Frankreichs m it Marokko von 42 M illionen im 
Jahre 1906 auf 52 M illionen im Jahre 1910 ge, 
stiegen sei.

Bischof Angouard über die „schwarze Armee".
Die Zeitung „La  Croix" veröffentlicht eine 

Unterredung m it dem Bischof von Französtsch-Kongo 
Angouard, der u. a. sagte, es gäbe keinen gefähr­
licheren Ir r tu m , als diese „schwarze A rm ee , von 
der man soviel spreche. M an könne die Einge­
borenen in  ihrem eigenen Lande als Hilfstrupven 
verwenden, aber man solle sich ja  nicht einfallen 
lassen, sie nach Algerien zu schicken in  der Absicht, 
sich ihrer gegebenenfalls in  Europa zu bedienen. 
Zunächst liege etwas Unsittliches darin, sie gegen 
die Weißen ins Feld zu schicken, diese Schwarzen, 
welche noch schlimmeres als Plünderung kennen. 
Zweitens sei es gefährlich, in  ihnen den Gedanken 
aufkommen zu lassen, daß w ir sie brauchen. Schließ­
lich wäre es auch in  religiöser Hinsicht verfehlt; 
denn der Kongo-Neger würde aus Algerien als 
Muselmann zurückkehren, und die Schwierigkeiten 
unserer Aufgaben würden sich von neuem verzehn­
fachen.

Der Präsident der deutschen Gruppe der in ter­
parlamentarischen Union, E i c k h o f f ,  hat dem 
Präsidenten der französischen Gruppe, L a b i c h e ,  
in  einem Schreiben seine Befriedigung ausgedrückt, 
daß es den Regierungen Frankreichs und Deutsch­
lands gelungen sei, ein Werk des Friedens und des 
Fortschritts zuende zu führen, das ein dauerndes 
Einvernehmen zwischen den beiden großen Nationen 
herbeiführen werde.

Der italienisch-türkische Urieg.
Aus Tripolis.

Die Agenzia Stefani meldet aus T ripo lis  vom 
Dienstag: Gestern Morgen gegen 8 Uhr räumten 
die Geniesoldaten unter dem Schutze einer Ab­
teilung des ersten Grenadier-Regiments das Schuß­
feld auf der Ostseite. E in Leutnant, der den Auf­
klärungsdienst versah, bemerkte eine Gruppe lagern­
der Araber, auf die zuerst ein Feuer eröffnet, später 
aber m it dem Bajonett vorgegangen wurde. Die 
Araber entflohen und hinterließen neun Tote. Die 
Verletzten nahmen sie m it sich. Gegen 11 Uhr er­
öffneten die Türken und Araber gegen das zweite 
Grenadier-Regiment auf derselben Ostfront ein leb­
haftes Gewehrfeuer, das die Ita liene r m it Gewehr- 
und Mitrailleusenfeuer beantworteten, während 
eine Sektion A rtille rie  ein vor der italienischen 
Linie stehendes Haus zerstörte. Auf derselben Seite 
eröffnete der Feind am Nachmittag das Feuer auf 
die Grenadiere. Das erste Regiment, welches m it 
zwei Abteilungen einen Gegenangriff auf Front und 
Flanke des Feindes machte, brachte die Araber zum 
Fliehen, die z w a n z i g  T o t e  zurückließen. Ein 
Grenadier drang bis gegen die feindlichen Schützen­
gräben vor. einige blutbespritzte Gewehre und 
M unition  als Trophäen in den Händen haltend. 
Auf italienischer Seite gab es keine Verluste. Fünf 
A e r o p l a n e .  die zu Erkundungen aufgestiegen 
waren, brachten die Nachricht, daß sich die Lage der 
Feinde in den letzten Tagen wenig geändert'habe. 
Die Flieger ließen Bomben auf das Lager der 
Feinde fallen, und ein Drachenballon stellte die 
Wirkung ihrer Explosion fest. die Verw irrung, Zer­
störung und Brände hervorriefen. Auf ein Zeichen 
des Drachenballons bombardierte das Kriegsschiff 
..Carlo Alberto das Zentrum der Feinde, sowie 
Henni. — Bei T o b r u k  feuerten am 18. d. M ts. 
Batterien aus zwei Schanzen auf ein arabisches 
Lager aus einer Entfernung von 3800 Meter. Das 
Feuer aus der einen Schanze zerstörte vollständig 
das Telegraphengebäude und eine in  der Nähe lie ­
gende Verschanzung. hinter der sich die Araber 
anscheinend für einen Nachtangriff sammelten. Die 
Araber flohen, verfolgt von dem Schrapnellfeuer 
auch der anderen Schanze. Nach Abgabe von 44 
Schuß wurde das Feuer eingestellt. — Während 
der Nacht und am selben Tage kam es zu einem 
lebhaften Kampf b e i D e r  na. Der Feind hatte 
sich unter dem Schutze der Dunkelheit genähert, 
wurde jedoch durch ein lehr lebhaftes Gewehr- und 
Mitrailleusenfeuer sowie durch das der bis zu den 
Batterien vorgebrachten Landungsgeschütze zurück­
geworfen. - -  Von B e n g h a s i  und H o r n s  ist 
nichts Neues gemeldet worden. — Zur Unter­
stützung der Armen in  T r i p o l i s  hat General 
Canevä von Anfang an Getreide, Reis. Brod und 
Kleider verteilen lassen. Für die Verteilung unter 
den Arabern sorgt ein Ausschuß von Notabeln unter 
dem Vorsitz von Hassuna Pascha, für die Verteilung 
unter den Jsraeliten ein Ausschuß unter dem V or­
sitz des Groß-Rabbiners. Täglich werden ungefähr 
5060 Brote verteilt. B is  jetzt wurden 260 000 Kg. 
Getreide unter den Arabern und 67 000 Kilogramm 
unter den Juden verteilt. Sechs große Kessel sind 
für die Zubereitung und Verteilung von Reis auf­
gestellt worden. Von den 2000 Baracken, die her­
gestellt werden, sind bereits 500 verteilt. I n  der 
Stadt wurde der sanitäre und hygienische Dienst 
organisiert und ein bakteriologisch-chemisches Labo­
ratorium eingerichtet. Die Straßenbeleuchtung,

Straßenreinigung und die Kebrichtabfuhr wurden 
geregelt, das Zivilgericht gebildet und der Notar­
dienst wiederhergestellt. Die bei der letzten Über­
schwemmung schwer geschädigte Wasserleitung von 
Bumeliana w ird wieder in Stand gesetzt.

Der Dienstag verlief im allgemeinen ruhig. 
Die italienische A rtille rie  Lei S id i Messn gab 
einige Schüsse auf die feindliche A rtille rie  und auf 
Karawanen ab, die sich zwischen der Oase und 
Ainzara befanden. Gegen 2 Uhr begann das 
Kriegsschiff „Carlo Alberto" auf Anweisung von 
einem Drachenballon auf Amruß zu feuern. A ls 
ein feindliches Lager südlich von Mellod entdeckt 
wurde, wurden dorthin einige Granaten entsandt. 
Die Folge des italienischen Feuers war, daß der 
Feind, der aus regulären türkischen Truppen zu be­
stehen schien, sich eiligst von Amruß auf Bensaid 
und von Haenni auf Buscafa zurückzog. Der „Carlo 
A lberto" feuerte dann noch aus Bensaid, sodaß der 
Feind auch diese Verschanzung verlassen und sich von 
dort nach Buscafa zurückziehen mußte. Auf dem 
ganzen Wege verfolgte ihm der „Carlo Alberto" 
m it seinem Feuer, das erst in  der Nacht aufhörte 
und eine große Wirkung erzielte. — Das K r i e g s ­
g e r i c h t  verurteilte gestern Mohammed Fetmi 
Bey, einen sehr einflußreichen Fanatiker, der am 
23. und 26. Oktober die Araber in  W ort und Schrift 
zum Aufruhr gegen die Ita lie n e r aufgehetzt hatte, 
zu zwanzig Jahren Gefängnis. — Am 20. November 
hatte eine Erkundungsabteilung der italienischen 
Kavallerie einen kleinen Zusammenstoß m it feind­
lichen Banden, die sie unter Verlusten zurücktrieb; 
die Ita liene r hatten zwei Leichtverwundete.

Der Geburtstag der Königin Margherita ist in  
T ripo lis  festlich begangen worden. — Der Feind 
hat sich, wie gemeldet w ird, unter Zurücklasiung von 
Zelten, Waffen und M unition  auf 6 Kilometer 
Entfernung zurückgezogen. Der Gouverneur hat 
Dienstag Vorm ittag die italienischen Stellungen 
eingehend besichtigt.

Der t ü r k i s c h e  D e p u t i e r t e  v o n  F e s s a n ,  
Kapitän Dskamj, der am Mittwoch in K o n s t a n ­
t i n o p e l  eingetroffen ist, Hatte eine Unterredung 
m it dem Großwesir und dem Kriegsminister. I n  
einem In terv iew  erklärte Dskamj, er habe sich zehn 
Tagereisen südlich von T ripo lis  aufgehalten und 
habe das Meer über die tunesische Grenze erreicht. 
Er sei niemals auf dem Kriegsschauplatz gewesen, 
sondern habe bloß ein Korps von 5000 Freiw illigen 
in Fessan gebildet und ausgerüstet. Die L a g e  d e r  
t ü r k i s c h e n  T r u p p e n  sei sehr gut, der Geist 
der eingeborenen Soldaten ausgezeichnet. Die ita ­
lienischen Vorposten seien niemals über 2000, das 
Hauptkorps nie nals über 1200 Meter von T ripo lis  
vorgerückt. Die Bumilianabrunnen seien von den 
Türken und Arabern besetzt.

Vom türkischen Halbmond.
Der französische Botschafter hat der Pforte noti­

fiziert, daß die französische Regierung dem türkischen 
Roten Halbmond unter Gewährung der nötigen 
Vergünstigungen gestattet habe, auf dem Wege nach 
T ripo lis  Tunis zu passieren. Das Komitee des 
Roten Halbmondes beschloß daraufhin, eine Sani­
tätsmission nach Benghasi zu senden.

Die Deckung der italienischen Kriegskosten.
Die Agenzia Stefani kündigt die bevorstehende 

Veröffentlichung von königlichen Dekreten an, die 
aufgrund des Gesetzes vom 17. J u l i  1910 zur E r­
öffnung eines außerordentlichen Kredits von 65 
M illionen Lire für das Kriegs- und M arine­
ministerium ermächtigen, der zur Deckung der 
Kosten der Expedition nach T ripo lis  dienen soll, ge­
rechnet vom Beginn der Feindseligkeiten bis zun 
30. November. Dieser Kredit ist bis zum Betrage 
von 57 M illionen gedeckt ourch Kassenreste, die aus 
dem tatsächlichen Etatsüberschuß der vergangenen 
Rechnungsjahre herrühren, und bis zum Betrage 
von 8 M illionen durch einen T e il des Vudgetüber- 
schusses des laufenden Rechnungsjahres, der sich 
voraussichtlich viel höher beziffern w ird, ohne die 
Vermehrung der Einnahmen mitzuschätzen, die 
zweifellos ebenso wie in den Vorjahren eintreten 
w ird. übrigens sei es sehr fraglich, ob der ganze 
Kredit von 65 M illionen werde gebraucht werden.

Die italienische Botschaft in  B erlin  te ilt m it: 
I n  einigen Zeitungen ist von einer angeblichen An­
leihe Ita lie n s  die Rede. Diese Nachricht ist falsch 
und unbegründet. Die bezüglichen Depeschen be­
ziehen sich auf die Summen, die das Schatzministe­
rium de.n Kriegsministerium überweist. Es handelt 
sich demnach bloß um eine innere Abrechnung 
zwischen den beiden Ministerien.

Die Bewegungen der italienischen Flotte.
Gegenüber der Blättermeldung, daß die ita ­

lienische Flotte vor dem Hafen von D e d e a g -  
hät sch erschienen sei. te ilt das Konstantinopeler 
Pressebureau mit, daß nur vor kurzem eine Flotte 
in  einer Entfernung von dreißig Meilen an dem 
Hafen vorbeigefahren sei. E in Torpedoboot sei in 
den Hafen eingelaufen, aber fünf Stunden später 
wieder abgedampft. — Nach einer weiteren 
türkischen Meldung sind bei der Beschießung von 
A k a b a h  nur die Kaserne und das M ilitä rhosp ita l 
beschädigt worden. — Nach Inform ationen aus 
türkischer Quelle hat die Pforte bei den Haager 
Signatarmächte g e g e n  d a s  B o m b a r ­
d e m e n t  A k a b a h s  als eines nicht befestigten 
Platzes p r o t e s t i e r t .  Ebenso hat die Pforte nach 
dem M inisterrat am Mittwoch bei den Mächten 
Einspruch erhoben gegen den W urf einer Bombe 
aus einem Aeroplan auf das Hospital von Zuara. 
— Nach aus dem türkischen M inisterium des Äußern 
herrührenden Informationen hat Ita lie n  einge­
w illig t, die F l o t t e n a k t i o n  i m  R o t e n  
M e e r e  a u f  sechs T a g e  während der Überfahrt 
des englischen Königspaares e i n z u s t e l l e n .

Aus der Türkei.
Der erste Sekretär des Sultans Halid Zia-Vey 

hat die Würde eines Senators niedergelegt und da­
m it die Schlichtung des K o n f l i k t e s  zwischen 
S e n a t  und dem K a b i n e t t  erleichtert.

Die u n a b h ä n g i g e n  D e p u t i e r t e n  haben 
im Verein m it den Anhängern des Obersten Sadik 
Bey eine n e u e  P a r t e i  g e b i l d e t  unter dem 
Namen „P arte i der liberalen Entente". Unter den 
Gründern befinden sich die Senatoren Damat Feri

Pascha und Marschall Fruad Pascha, die Deputier­
ten L u tfi F ikri, Rizza Tewfik und Rizza Nur, der 
Bulgare Pawlow und einige Griechen und Alba- 
nesen. Die neue Parte i soll bestimmt sein, alle 
oppositionellen Gruppen zu verschmelzen. I n  ihrem 
Programm spricht sich die neue Partei bezüglich der 
äußeren P o litik  zugunsten einer Alliance m it einer 
oder mehreren Machten, ohne Beeinträchtigung der

Programm
M ilitä rs  vom Wahlrecht/

Die Partei der liberalen Entente veröffentlicht 
eine P r o k l a m a t i o n ,  in  der das Komitee an­
gegriffen und ihm vorgeworfen w ird, die revolutio­
näre Organisation, die ihre Tätigkeit nach den E in ­
führung der Verfassung hätte einstellen müssen, 
habe trotzdem fortbestanden und sei in  eine abso­
lutistische Oligarchie entartet. Ih re  Unterdrückungs­
politik habe die Aufstände in  Albanien, im Hauran 
und im Jemen verursacht. Das äußere Ansehen der 
Türkei sei so gesunken, daß Ita lie n  den Augenblick 
für günstig erachtet habe, ih r T ripo lis  zu entreißen. 
Gegenüber den italienischen Grausamkeiten be­
wahre die zivilisierte W elt Stillschweigen, gleichsam 
um darauf hinzuweisen, daß die Türkei keine des 
Vertrauens würdige Regierung besitze.

Provinzialnachrichten.
L Culmsee, 21. November. (Die hiesige Zuckerfabrik) 

hat jeit Beginn ihrer Kampagne am 10. Oktober 
bis gestern 2 Millionen Zentner Zuckerrüben ver­
arbeitet. Der Ertrag der Rüben ist bedeutend größer, 
als man angenommen hat. Die Zufuhr ist mindestens 
ebenso stark, wie sonst. Die Kamgagne wird voraus­
sichtlich bis Weihnachten dauern.

e Priesen, 22. November. (Verschiedenes.) Am 
heutigen Bußtage veranstalteten Graudenzer Künst­
ler in  der evangelischen Kirche ein Kirchenkonzert. 
— Die Stadt hat im Stadtparke aus Steinen, die 
bei der Kanalisation gefunden wurden, eine P yra ­
mide errichten lassen. Da die ästhetische Wirkung 
des Bauwerks aber zu wünschen übrig läßt, w ird es 
wahrscheinlich verändert werden müssen. — Der 
Besitzer K a rl Romatowski in  M lewo hat sein 
Grmrdstück, das 39 Morgen groß ist, für 26 000 Mark 
an den Besitzer Felix Dywinski verkauft.

*  Hohenkirch, 23. November. (Verschiedenes.) Die 
hiesige Gemeindevertretung beschloß in ihrer letzten 
Sitzung, der hiesigen freiwilligen Sanitätskolonne vom 
Noten Kreuz eine laufende jährliche Beihilfe von 
15 Mark zuzuwenden, was anderen Gemeinden zur 
Nachahmung nur dringend empfohlen werden kann. — 
In  der am Sonnabend stattfindenden Sitzung des 
hiesigen landwirtschaftlichen Vereins werden die Herren 
Martim-Danzig und der Geschäftsführer der Vieh- 
verwertungsgenossenschaft des Kreises Briesen über diese 
Genossenichast sprechen. — Auf dem Rittergut Hohen­
kirch hat sich am Sonnabend eine 2V2 Zentner schwere 
Sau eingefunden, ohne daß sich bisher der Eigentümer 
gemeldet hat. Das sieht nicht wie Fleischnot aus.

* Culm, 21. November. (Die freiwillige Feuer­
wehr R e i n a  u) erhielt als Beihilfe von der Gemeinde 
100 Mark zur Anschaffung der nötigsten Utenfilien. Die 
Wehr wird ihr erstes Stiftungsfest am Silvesterabend 
mit Konzert, Theater und Fackelzug feiern.

Aus dem Kreise Culm, 18. November. (Um- 
gemeindungen.) Zwischen den Gutsbezirken Neb- 
kan und Radmannsdorf und der Landgemeinde 
Eiselau sind mehrere größere Umgemeiudungen 
erfolgt. Von Nebkau sind mehrere Parzellen ab­
getrennt und 181 Hektar m it Radmannsdorf und 
105 Hektar m it Eiselau vereinigt. Von Nad- 
mannsdorf sind Grundstücke in Gesamtgröße von 
201 Hektar abgezweigt und zu Nebkau geschlagen. 
Sämtliche Umgemeindungen sind bereits seit dem 
1. Oktober inkraft.

* Freystadt, 22. November. (Bund der Landwirte. 
Konservative Wählerversammlung.) Der Bund der 
Landwirte hielt gestern eine Versammlung unter Vorsitz 
des Gutsbesitzers V  0 l k m a n n  ab. Referent war 
der Ansiedler W e b e r -  Teichrode, der sich energisch 
gegen die liberale Gründung des Bauernbundes wandle, 
in dem er den größten Feind des Bundes der Land­
wirte erblickte, dem Wunsche Ausdruck gebend, daß 
auch die Bauern die Gefahr erkennen und die Kluft 
zwischen beiden Vereinen nach und nach überbrückt 
werden möge. — Im  Anschluß hieran fand aus E in­
ladung des konservativen Vereins eine konservative 
Wählerversammlung statt, an der sich gegen 200 Per­
sonen beteiligten. Den Vorsitz führte Pfarrer Z o l l e n -  
k 0 p f, der die Anwesenden mit der Parole der konserva­
tiven P arte i: „ M it  Gott für König und Vaterland!" 
begrüßte. Herr S tü c k  0 w - Freundshof sprach über 
die Kandidatensrage und die politische Lage im W ahl­
kreise Nosenberg-Läbau. Dieser Wahlkreis sei durch 
das Potentum sehr gefährdet. Leider hätten die Ver­
handlungen über Aufstellung eines gemeinsamen Reichs- 
tagskandidaten zu keinem Ergebnis geführt und so habe 
die konservative Partei Landrat von Brünneck ausge­
stellt. Er sowie Graf zu Dohna-Finckenstein hätten ihr 
Erscheinen in Freystadt zugesichert, seien aber fern ge­
blieben, um zu zeigen, daß die Konservativen noch jetzt 
für einen Kompromihkandidaten zu haben sind, um den 
Kreis vor dem Polentum zu retten. Darauf sprach 
Lehrer G e i l i n g  - Neudeck über die Ziele des neuen 
preußischen Lehrerbundes, ein Thema, das nachträglich 
auf die Tagesordnung gesetzt war. Der Verein fei nicht 
von eigensinnigen Schwarmgeistern, sondern aus einem 
naturgemäßen inneren Zusammenhang entstanden. Die 
Bestrebungen des Vereins haben eine gehaltliche Gleich­
stellung der Land- und Großstadtlehrer im Auge, da 
die Billigkeit des Landlebens bereits der Vergangenheit 
angehöre. Um die Gleichstellung durchzuführen, sei es 
notwendig, daß die Schulunterhaltungskosten aus breitere 
Schultern gelegt werden. Der Verein habe darum sog. 
„Besoldungskassen" vorgeschlagen. Die konservative 
Partei trete sür die Wünsche der Lehrer ein. Pfarrer 
Z  0 l l e n k  0 p f  schloß die Versammlung mit dem 
Wunsche, daß sich die Gegensätze zwischen der konserva­
tiven und liberalen Partei in der Kandidatensrage mög­
lichst bald ausgleichen mögen.

Schwetz, 20. November. (Vereinsgründung.) 
Im  Hotel Kaiserhof versammelten sich gestern 
etwa 80 Deutsch-Katholiken aus S tadt und Um-



gegend behufs Gründung eines Vereins der 
Deutsch-Katholiken. Zweck desselben ist Pflege 
der Geselligkeit und Zusammengehörigkeit; die 
Po litik  soll ausgeschlossen sein. I n  den Vorstand 
wurden gewählt: Oberlehrer Hoff zum ersten und 
Oberlehrer Siegmund zum zweiten Vorsitzer, 
Oberpostassistent Wollschläger (Kassierer), Kreis- 
sekretär M agnino (Schriftführer), Stadtschullehrer 
Ruch (Bibliothekar) sowie Neligiouslehrer Dudeck 
und P farrer Burtschick-Ieschewo (Beisitzer). Säm t­
liche Anwesenden traten dem Verein bei.

Aus dem Kreise Schrvetz, 20. November. 
(Feuer) entstand gestern auf dem Bahnhof Par- 
lin . Der Güterschuppen brannte bis auf die Um­
fassungsmauern nieder. Sämtliche Sachen, die 
dort lagerten, sind mitverbrannt. Das angrenzen­
de Empsangsgebäude konnte gerettet werden und 
ist nur zumteil beschädigt. Die Entstehungsursache 
des Brandes ist unbekannt.

r  Graudenz, 22. November. (Begräbnis.) Der 
verstorbene Gyrnnasialdirektor a. D. Geheimer Re- 
gierungsrat Anger, der Ehrenvorsitzer der Grau- 
Lenzer Altertumsgesellschaft, wurde heute Nach­
mittag unter großer Beteiligung zu Grabe getragen. 
Zahlreich waren die M itg lieder der A ltertum s­
gesellschaft erschienen, Lehrerkollegium und die 
Schüler der höheren Klassen des königl. Gym­
nasiums gaben ebenfalls vollzählig dem Verstor­
benen das letzte Geleit.

*  Aus dem Kreise Graudenz, 20. November. 
(Frauenhilfe Ptasken - Rudnik.) Gestern fand im 
Etablissement Mischke ein Familienabend statt, dessen 
Reinertrag zur Weihnachtsbescherung der Armen be­
stimmt war. Voran ging eine Generalversammlung, in 
der beschlossen wurde, den alten Vorstand wieder zu 
wählen und den Verein gerichtlich eintragen zu lassen.

Strasburg, 19. November. (Personalien. 
Bismarckturm.) Der kürzlich in den Ruhestand 
getretene Stadtkassenrendant, Herr Salewsky, ist 
zum Am tsanw alt bei dem hiesigen Amtsgericht 
ernannt worden. Z u  seinem Nachfolger wurde 
in der letzten Stadtverordnetensitzung der Kreis- 
sparkassenkontrolleur Zimmermaun von hier ge­
wählt. —  Der Ostmarkenverein plant schon seit 
längerer Ze it die Errichtung eines Bismarckturmes 
auf einer Anhöhe in der Nähe des Bahnhofes; 
doch reichen die dafür bis jetzt gesammelten frei­
w illigen Beiträge bei weitem nicht aus. Zum 
Besten des Bismarckturmes veranstaltete am 
Sonnabend im Schützenhause der Mänuergesaug- 
verein „Liedertafel" unter M itw irkung der Ka­
pelle des Infanterie-Regim ents N r. 141 aus 
Graudenz ein größeres Fest, welches recht gut be­
sucht war und einen ansehnlichen Überschuß für 
den genannten Zweck gebracht hat.

* Bischofswerder, 20. November. (Brandstiftung.) 
In  dem nahen C o n r a d s w a l d e  sollte heute der 
Stellmacher Michael Schipnewski durch den Gerichts­
vollzieher Stahnke aus Dt.-Eylau aus seiner Wohnung 
exmittiert werden, da er sie nicht gutwillig räumen 
wollte. Als der Gerichtsvollzieher einen Augenblick die 
Wohnung verließ, um einem Arbeiter eine Weisung 
zu geben, brach plötzlich Feuer aus. Es wird ange­
nommen, daß Schipnewski das Feuer angelegt hat. 
Er wurde deshalb verhaftet und in das Amtsgericht 
Dt.-Eylau eingeliefert. Das Haus war bei der westpr. 
Feuersozietät versichert; vier Familien haben alle ihre 
unversicherte Habe verloren.

* Dt.-Eylau, 22. November. (Besitzwechsel.) Das 
Getreide- und Bankgeschäft Nathan Blum , das schon in 
der dritten Generation besteht, ist von der jetzigen In -  
haberin Frau Kommerzienrat Blum, an die landwirt­
schaftliche Großhandelsgesellschaft Danzig für 7500 Mk. 
jährlich verpachtet. Die Gesellschaft übernimmt das Ge­
schäft am 1. Januar 1912.

Tnchel, 20. November. (Bei der Zwangsver­
steigerung der hiesigen Schloßbrauerei) blieb der 
Brauereibesitzer Lothar Rost in Schwetz m it einem 
Gebot von 68 810 M ark Meistbietender; er erhielt 
für diese Summe den Zuschlag. Die Vorbesitzerin 
F rl. Reinholz zahlte vor etwa 5 Jahren zirka 
78 000 M ark für das Brauereigrundstück, das 
nach einem Brande noch durch einen größeren 
Saalbau vergrößert wurde. Vom Konkursver­
walter war das Bauen schon seit mehreren M o ­
naten eingestellt worden.

Marienbrrrg, 18. November. ( In  der heuti- 
gen Kreistagssitzung) wurde die Einführung einer 
Kreis-Umsatzsteuer m it 20 gegen 8 Stimmen be- 
schlössen. A ls  Provinziallandtagsabgeordnete 
wurden gewählt die Herren Landrat Hagemann, 
Ökonomierat W . Schulz-Notzendorf und Gutsbe­
sitzer Ziehm-Ließau.

M arienburg , 21. November. („D re i Offiziere 
vor dem Kriegsgericht.") Z u  dem betreffenden, 
von uns mitgeteilten Bericht schreibt Herr Oberst 
Maschke vom Deutsch-Ordens-Inf.-Reg. N r. 152: 
Die genannten Offiziere kamen nicht von einer 
Geburtstagsfeier, sondern aus dem Hotel „König 
von Preußen" und hatten weder viel getrunken, 
noch waren sie animiert. Die erwähnten Z iv i­
listen belästigten die Offiziere beim Vorbeigehen 
durch nicht mißzuverstehende Zurufe. Oberleut­
nant Nuncke! ging auf die Leute zu und verbat 
sich ihr Benehmen. Es kam darauf zu einem 
längeren Wortwechsel, in dessen weiterem Verlauf 
der Zigarrenhündler Wiens —  ein von der M a- 
rienburger Polizeiverwaltung als händelsüchtig be­
zeichneter Mensch —  den Oberleutnant Runkel 
m it seinem Stock über den Kopf hieb. Aus diesen 
Angriff erst zog letzterer die Waffe und schlug den 
Angreifer nieder, der dann davonlief. Gegen 
das kriegsgerichtliche Urteil ist Berufung einge­
legt, und schon seit längerer Zeit ist von den 
Offizieren gegen Wiens und Genossen Anklage 
wegen Beleidigung und Belästigung bei der 
Staatsanwaltschaft erhoben worden.

SLuhm, 19. November. (Einen Unfall) e rlitt 
heute Vorm ittag Rittergutsbesitzer und Land- 
schastsrat von Brochwitz-Donimirski auf Hinterste. 
A ls  er m it seinem Wagen aus dem Wege zur 
Kirche die Kreuzung des Eisenbahngleises passie­
ren wollte, waren die Schranken geschlossen. E r 
stieg vom Wagen, und die eine Schranke wurde 
Hochgehoben. Bei dem Nehmen der Kreuzung 
scheuten die Pferde und drückten Herrn v. B . 
gegen die andere Schranke, wobei sie ihm drei 
Rippen brachen.

Dirschau, 19. November. (Das Distrikts- 
logenfest der Guttemplerlogen Westpreußens) fand 
gestern und heute in den Räumen der Stadthalle 
statt. Der gestrige Festabend war von etwa 1500

Personen besucht. Den Festvvrirvij U M  Hoch- 
schulprofessor L inau-D anzig : „D ie  Alkoholent-
haltsamkeit, ein Weg zu neuer K u ltu r."  Heute 
fanden die geschäftlichen Verhandlungen unter den 
M itg liedern statt. Darauf folgte ein gemein­
sames Essen, an dem sich 70 Personen betei­
ligten.

Danzig, 20. November. (Kriegsgericht. Leicht, 
athletisches Wettspiel.) Das Kriegsgericht verurteilte 
heute den Musketier Bela vom 18. Inf.-Negt. in 
Osterode zu 6 Monaten 3 Tagen Gefängnis und Ver­
setzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes. Bela 
hatte im August Ernteurlaub erhalten und war nach 
dessen Beendigung nach Osterode zurückgekehrt, aber 
nicht in die Kaserne gegangen, sondern hatte sich auf 
die Wanderschaft begeben, und zwar durch die Provinzen 
Posen und Oberschlesien bis zur russischen Grenze, wo 
er von einem Gendarmen festgenommen wurde. — Der 
Danziger Ballspiel- und Eislausverein siegte bei der 
Austragung des Baltenpreises gegen den Akademischen 
Sportklub m it 4 : 2.

Danzig, 21. November. (Verschiedenes.) 
„M eine Erlebnisse als Gefangener in der Türkei 
und Griechenland" betitelte Herr Ingenieur Rich­
ter aus Jena den Vortrag, den er gestern Abend 
vor etwa 200 Zuhörern im Schützenhause hielt. 
—  Eine schwere Straßenbahnkollision ereignete 
sich gestern Nachmittag gegen 1 ^  Uhr an der 
Gleiskreuzung der deutschen Feld* und Jndustrie- 
bahnwerke am Neufahrwasser Wege am Weichsel- 
bahnhof. E in Eisenbahnwagen stieß m it einem 
Motorwagen der Elektrischen zusammen. Zw ei 
Personen wurden leicht verletzt, der Straßenbahn­
wagen schwer beschädigt. —  Zu den beiden Ve­
teranen in unserem Hafenvorort Neufahrwasser, 
Frau Bucks, die 1816, und Herr Hoffmann, der 
1817 das Licht der W elt erblickt haben, hat sich 
ein dritter gesellt. Am  Sonnabend feierte Herr- 
Kapitän Friedrich Carl Ph ilipp , OUvaerstraße 18, 
seinen 90. Geburtstag. E r hat noch die längst 
verklungene Ze it der Segelschiffe m it erlebt und 
ist derart rüstig, daß er sich nicht scheut, Obst und 
Wallnüsse von den Bäumen, die er ohne Hilse 
erklettert, abzupflücken.

Rastenburg, 20. November. (Ordensschloßrestaurie- 
rung. Ertrunken.) Die Stadtverordneten bewilligten 
für den Ausbau der Südseite des Ordensschlosses noch 
20 000 Mark, sodaß die Gesamtkosten des Umbaues 
55 000 Mark betragen. — Seit Donnerstag wurde ein 
in Krausendorf wohnender Tischlergeselle vermißt. 
Gestern fand man den Stock des Vermißten auf dem 
Dorfteiche herumschwimmend und fand alsbald auch die 
Leiche des Vermißten. Der Mann ist, laut „Rastend. 
Ztg.", in betrunkenem Zustande in den Teich,hineinge- 
raten und darin ertrunken.

* Nikolaiken, 22. November. (Landwirtschaftliches.) 
Eine gute Getreideernte haben die Landwirte in unserer 
Gegend trotz des trockenen Sommers gehabt. Vom pr. 
Morgen sind 14 Zentner Weizen und 15 Zentner Rog­
gen gedroschen worden. Die Saaten stehen hier brillant.

Wehlau, 20. November. (Naturschutzpark.) 
E in Naturschutzpark soll in der hiesigen Gegend 
errichtet werden. Die Hauptversammlung des Ver­
eins Naturschutzpark in Frankfurt a. M . hat den 
engeren Arbeitsausschuß des Vereins beauftragt, 
das südwestlich von Tapiau gelegene Zehlaubruch 
nebst der Umgegend zu bereisen und an Ort und 
Stelle zu prüfen, ob sich das Zehlaubruch nebst 
einem Te il seiner Umgebung zu einem N a tu r­
schutzpark eignet, sowie sich m it Geheimrat Pros. 
D r. Couwentz (dem Leiter der staatlichen Zentra l­
stelle für Naturdenkmalspflege) darüber in Ver­
bindung zu setzen, ob und aus welche Weise die 
Schaffung eines solchen Parks in diesem Gebiet 
ausführbar ist.

Tilsit, 20. November. (Der Ballon „Ost­
preußen" an der Grenze beschossen.) Der „T ils. 
21llg. Z tg ." zufolge ist der am Sonntag in T ils it 
aufgestiegene Ballon „Ostpreußen" auf seinem 
Fluge, der ihn, wie mitgeteilt, bis nach dem 
Kreise W indau (Kurland) führte, als er die Grenze 
bei Coadjuthen passierte, von russischen Grenzsol­
daten beschossen worden. Sofort wurden 5 bis 
6 Säcke Ballast ausgeworfen, sodaß der Ballon 
außerhalb des Bereiches der Kugeln in die Höhe 
ging. Übrigens waren sämtliche M itfahrer m it 
Grenzpässen versehen, da ja von vornherein die 
Überquerung der Grenze beabsichtigt war.

* Schulitz, 22. November. (Ortskrankenkasse. Besitz­
wechsel.) Am vergangenen Sonntag, Nachmittag um
3 Uhr, fanden im August Krüger'schen Hotel hierselbü 
die Vorstandswahlen der gemeinsamen Ortskrankenkasse 
Schulitz statt. Hieran schloß sich eine ordentliche 
Generalversammlung der Mitglieder. Kaufmann Eduard 
Neetz wurde zum Vorsitzer wiedergewählt. Für den 
Gutsbesitzer A. Schneider, welcher sein Amt nieder­
gelegt hat, wurde der Gutsbesitzer Fritz Pansegrau aus 
Rüden, in den Vorstand ferner die Herren Rudolf 
«Schiller und Friedrich Boelter gewählt. — Der Eigen­
tümer L. Kaddatz hat sein Hausgrundstück an den A r­
beiter Franz Duwe sttr den Preis von 4 400 Mark 
verkauft.

i- Argenau, 22. November. (E ta t für 1912.) 
I n  der Stadtverordnetensitzung am Dienstag wurde 
u. a. der Hauptetat für 1912 beraten und auf 67 039 
Mark in  Einnahme und Ausgabe, gegen 62 595 Mk. 
im Vorjahre, festgesetzt. Der Straßenreinigungs- 
beitrag wurde von 8 Mark auf 6 Mark bezw. von
4 Mark auf 2 Mark pro Grundstück ermäßigt. 
Ferner sind vom 1. A p r il ab die Baugebühren bis 
auf weiteres fallen gelassen worden. An Kämmerei- 
beiträgen 'sind 50 206 Mark nötig. Diese sollen 
durch 230 Prozent (gegen 240 Prozent im  Vorjahre) 
Zuschläge aufgebracht werden. Der Wohnungsgeld­
zuschuß des Rendanten wurde von 150 Mark auf 
400 Mark, des Stadtsekretärs von 150 auf 300 Mark, 
der zweier Stadtwachtmeister von 120 auf 200 Mark 
erhöht. Für Feuerlöschzwecke wurden 1000 Mark, 
d. i. 700 Mark mehr, genehmigt, da eine fahrbare 
Leiter und ein Nettungsschlauch angeschafft werden 
sollen. Die Straßenbeleuchtung verlangt eine 
Summe von 2500 Mark. Hierbei wurde die vom 
Bürgermeister vorgeschlagene Erweiterung der 
Straßenbeleuchtung genehmigt.

* Stralkowo, 22. November. (Unangenehmes Aben­
teuer.) Ein Landwirt aus Szemborowo, welcher an 
einer Hochzeitsfeierlichkeit in Powielz teilgenommen 
hatte, geriet in der Dunkelheit, die Grenzpfühle über­
sehend, auf russisches Gebiet, wo er von russischen 
Grenzsoldaten verhastet und in das Polizeigefüngnis 
nach Slupca transportiert wurde. Hier wird er einige 
Tage verbleiben müssen, bis an den Kreisches in Slupca 
die Ülwrnahmeerklärnng seitens der preußischen Behörde 
ersolgt ist.

B rom Ä erg, 20. November. (Gasvergiftung.) 
Heute Abend wurden die Bewohner des Hauses 
Mittelstrabe 51 auf einen scharfen Gasgeruch auf-

der aus der Wohnung der rMeinstehen- 
den Rentiere F rl. Gutschke zu kommen schien. A ls 
auf wiederholtes Klopfen nicht geöffnet wurde, 
drang matt vom Hof aus durch das Fenster in 
die Wohnung und fand das 60 Jahre alte F rl. 
Gutschke angekleidet am Kochherd sitzend tot vor. 
Dem weit geöffneten Hahn des Gaskochers ent- 
strömte Gas. Wiederbelebungsversuche waren 
erfolglos. Die Leiche wurde in die städtische Lei­
chenhalle gebrach!. Ob Selbstmord oder ein Un- 
glücksfatl vorliegt, steht bisher nicht fest.

^  Fordon, 21. November. (Verschiedenes.) Bei 
der gestrigen Stadtverordnetenwahl wurden in  der
1. Abteilung anstelle des ausscheidenden Kaufmanns 
Moritz Lohn Fabrikbesitzer A lbert Medzeg, in  der
2. Abteilung anstelle des zum Natmann gewählten 
Bäckermeisters Fouquet und des verstorbenen Kauf­
manns Eugen Car Fleischermeister W ilhelm  M üller 
und Schornsteinfegermeister Richard Veetz gewählt; 
in  der 3. Abteilung erfolgte die Wiederwahl des 
bisherigen Stadtverordnetenvorstehers Postsekretär 
Lambrecht und des Töpfermeisters K a rl Wessel an­
stelle des Fabrikdirektors Theodor Scholtz, der sein 
Amt wegen Arbeitsüberlastung niedergelegt hatte.
— A ls Forstbeamte des Grafen von Alvensleben 
in  den Wirtschaftsräumen des Gutes Tannhagen 
Spreu zur W ildfütterung holten, hörten sie aus dem 
Spreuhaufen menschliche Laute und fanden ein neu­
geborenes Kind. A ls  M utter wurde ein auf dem 
Gute beschäftigtes Mädchen festgestellt, welches 
seinen Zustand bisher zu verheimlichen gewußt 
hatte, und dessen schlechtes Aussehen man Kränk­
lichkeit und schwerer Arbeit zuschob, sodaß es später 
auch nur m it leichterer Arbeit beschäftigt wurde. 
Das Mädchen war nach der Entbindung wie zuvor 
seiner Arbeit nachgegangen. — Um der verderb­
lichen Wirkung der Schundliteratur entgegen zu 
arbeiten, ist hierselbst auf Anregung des Rektors 
Fischer eine Volksbibliothek begründet worden, aus 
der jeden Sonnabend M ittag  Bücher entnommen 
werden können.

ä. Strelrw, 21. November. (Die Stadtverordneten- 
mahlen) hatten folgendes Ergebnis: I n  der dritten
Abteilung wurden gewählt Ackerbürger Franz Wegner, 
Malermeister Wojciechowski und Eisenhändler Max 
Fiebig; in der zweiten Abteilung Getreldehändler M o- 
ritz Joseph und Maschinenbauer Heinrich Plagens; in 
der ersten Abteilung Kaufmann Leo Lippmann, Steinsetz- 
Meister Lornsch und Zimmermeister Klomp.

20. November. (Selbstmord. Auf- 
ne im Gerichtssaal.) Gestern Vorm ittag 

erschoß sich in seiner Wohnung Wiesenstraße 16 der 
am 11. August 1890 in  Fraustadt geborene Vau- 
gewerksschüler K a rl Falkenberg. Der Verstorbene, 
der der Sohn des in  Schrimm wohnhaften Gerichts­
vollziehers F. ist. w ird von seinen Lehrern als ein 
tüchtiger Schüler geschildert, der nur die Tat in 
einem Anfa ll von Schwermut verübt haben kann.
— Eine aufregende Szene spielte sich heute Vor­
mittag hier bei einer Schöffengerichtssitzung ab. Der 
Händler Stenzel hatte sich wegen ruhestörenden 
Lärms, groben Unfugs und Widerstands gegen die 
Staatsgewalt zu verantworten. Der Angeklagte ist 
in  der Trunkenheit zu derartigen Ausschreitungen 
sehr geneigt und leidet offenbar am sog. „B lau- 
koller . Nicht weniger als ein dutzendmal 'ist er aus 
diesem Grunde vorbestraft. Das Schöffengericht 
glaubte über ihn eine exemplarische Freiheitsstrafe 
verhängen zu müssen, um das Publikum auf lange 
Zeit vor seinen gewohnheitsmäßigen Ausschreitun­
gen zu schützen, und verhängte über ihn, w eit über 
den Antrag des Anwalts hinausgehend, eine Ge­
fängnisstrafe von 6 Monaten und eine Haftstrafe 
von 3 Wochen. Während der Vorsitzer das U rte il 
begründete, zog der Verurteilte ein scharfes 
Taschenmesser aus der Tasche und setzte es an, um 
sich den Hals abzuschneiden. Der Gerichtsschreiber 
sprang aber geistesgegenwärtig hinzu und schlug 
m it einem Stuhle auf ihn ein, sodaß er das Messer 
fallen ließ. Dann wurde der Verurteilte vom Ee- 
richtsdiener und zwei Schutzleuten in  Unter­
suchungshaft abgeführt.

Meseritz, 20. November. (Eine B lu tta t,) der ein 
junger Mann zum Opfer gefallen ist, wurde in  den 
Abendstunden des Sonntags auf der Chaussee von 
Dürlette l nach Brätz vollführt. Aus Vrätz kamen 
drei Radler namens Höhle, Rau und Werner, denen 
ein Gefäbrt entgegenkam, das nicht erleuchtet war. 
Der 31jährige Höhle, ein unverheirateter Besitzers­
sohn aus Falkenwalde, sah sich trotz seiner Laterne 
zwischen den Pferden, die ihm den Vorderteil seines 
Rades zertrümmerten, während es ihm noch gelang, 
an die Seite zu springen. I n  dem Bestreben, die 
Insassen des unbeleuchteten Wagens festzustellen, 
ist es zum Handgemenge gekommen, bei dem die 
Wageninsassen, der Fleischergeselle Giering aus 
Kutschkau und der Schneider M inski aus Brätz, 
zum Messer gegriffen haben. Dieser Umstand ver­
anlaßte Rau und Werner, die Flucht zu ergreifen; 
Höhle aber wurde von den beiden schrecklich zuge­
richtet, sodaß mehrfach die Eingeweide heraus­
traten und er am Körper und den Gliedmaßen m it 
tiefen Wunden bedeckt war. Nachdem die Unholde 
von dannen gefahren waren, brachten Rau und 
Werner den Schwerverletzten nach Brätz, von wo er 
nach Anlegung eines Notverbandes noch in  der 
Nacht ins hiesige Krankenhaus vom Roten Kreuz 
überführt wurde. Höhle ist heute früh seinen Ver­
letzungen erlegen. Die beiden Messerhelden sind 
heute verhaftet und ins Untersuchungsgefängnis in  
Meseritz überführt worden.

G re ifsw a ld , 22. November. (Zu dem be­
kannten Prozeß gegen den Rittergutsbesitzer 
Becker-Barthmanushagen) erfährt man, daß die 
erneute Revisionsverhaudlung vor dem Reichsge­
richt aller Wahrscheinlichkeit nach erst nach den 
Reichstagsmahlen stattfinden wird. Die schriftliche 
Urteilsbegründung ist den Parteien diesertage zu­
gegangen. Die Höhe der Prozeßkosten wird jetzt 
auf 40 000 M ark beziffert, die angesichts des kom­
plizierten Anklagestoffes auch trotz der Freispre­
chung Beckers in zwei Punkten dem Angeklagten 
völlig zur Last fallen dürsten.

Nenstettin, 20. November. (Ber Bund der 
Handwerker) hat hier Fuß gefaßt durch Veran­
staltung einer Versammlung, die nach einem Re­
ferat des Schlossermeisters D ie tz  aus W eilar in 
Thüringen dazu führte, daß sich 22 Handwerks­
meister zu einer Ortsgruppe des Bundes zu­
sammenschlössen  ̂ Vorerwähnter Redner sprach 
über das Thema „D as Handwerk und die imch- 
sten Reichstagswahlen" und begrüßte dabei Zweck 
und Ziel eines Handwerkerbundes, der nicht eine 
parteipolitische Tätigkeit entfalten, sondern sich rein 
wirtschaftliche Aufgaben zu stellen habe. Ohne 
ein bestimmtes Parteiprogramm inbetracht zu 
ziehen, w ird der Bund der Handwerker nur solche 
Mandatsbewerber empfehlen, die sich sein P ro ­

Posen, 
regende Sze

gramm nach Gebühr in Berücksichtigung zu ziehen 
gew illt sind.

Aus Pommern, 18. November. (E in  Kampf um 
ein M ajorat.) Das Oberlandesgericht S t e t t i n  
beschäftigt eine Angelegenheit, die in  weiten 
Kreisen seinerzeit berechtigtes Aufsehen erregte. Am 
2. August 1756 errichtete der Generalleutnant 
Michael E rn s t  v o n  R e x i n  das von Rexinsche 
M ajorat, das nach landesherrlicher Genehmigung 
seit dem Jahre der Gründung besteht. Der jetzige 
Inhaber des M ajorats ist der Wirkliche Geheime 
Rat Alexander von Rexin, jetzt 90 Jahre alt. 
Dieser ist ohne männliche Nachkommen. Nach 
seinem Tode geht das M ajora t nach der S tiftungs­
urkunde und dem Stammbaum der Fam ilie auf 
seinen jetzt 87 Jahre alten Bruder Vogislaw von 
Rexin über. Vogislaw von Rexins Sohn und Nach­
folger im M ajorat ist der Fideikommißanwärter 
V iktor von Rexin in  Lanz, Kreis Lauenburg, Falls 
dieser nicht inbetracht kommt, ist der Oberleutnant 
W ilhelm  von Krause der Nächstbeteiligte. Ober­
leutnant von Krause hat nun im Klagewege bei 
dem Landgericht in  S t o l p  beantragt, festZustellen. 
daß der Beklagte Viktor von Rexin keinen Anspruch 
darauf hat. in  den Besitz und Genuß des Michael 
Ernst von Rexinschen Fideikommisses zu treten. Er 
machte geltend, daß er m it Rücksicht auf das hohe 
A lte r des derzeitigen Fideikommißinhabers und 
seines Nachfolgers ein rechtliches Interesse an der 
alsbaldigen Feststellung der Anwartschaftsfähigkeit 
des Beklagten habe und begrüirdet seine Ansprüche 
1. m it unehelicher Geburt und 2. m it Unwüroigkeit 
Viktors von Rexin. Um keinen Zweifel daran auf­
kommen zu lassen, daß der Beklagte im Sinne der 
SLiftungsurkunde unfähig sei, in  den Besitz des 
Fideikommisses zu gelangen, haben die jetzigen I n ­
haber und Anwärter durch einen Familienbeschluß 
dies zum Ausdruck gebracht. Dagegen macht der 
Beklagte V iktor von Rexin geltend, daß die Vor­
aussetzungen einer Feststellungsklage nicht vorlägen, 
weil sowohl der Majoratsherr als auch dessen un­
mittelbarer Nachfolger noch lebten. I n  materieller 
Hinsicht bestreitet der Beklagte seine uneheliche Ge­
burt. Auch gegen seine Ilnwürdigkeit erhebt er E in ­
spruch. Eine solche liege nicht vor und wäre auch 
nicht m it Vorstrafen begründet. Die Fam ilie habe 
ihn nicht unterstützt; er habe sich stets in Notlage 
befunden. Das Landgericht Stolp enttchied am 
4. November d. Js., daß der Beklagte V iktor von 
Rexin keinen Anspruch auf den Besitz und den Ge­
nuß des fraglichen Fideikommisses habe. I n  der 
Urteilsbegründung führt es aus, daß eine Fest­
stellung der Nachfolge infolge des hohen A lters der 
beiden lebenden von Rexin berechtigt sei. A lle r­
dings könne der erste Klagegrund nicht durchgreifen, 
da der Nachweis der Unehelichkeit seitens des 
Klägers nicht erbracht sei. Dagegen erachte das 
Gericht die U n r v ü r d i g k e i t  des  B e k l a g t e n  
f ü r  e r w i e s e n ,  und zwar aufgrund seiner zahl­
reichen Vorstrafen, die zumteil auch m it Ab­
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte verbunden 
waren. Es ändere daran nichts, daß der Beklagte 
seit sieben Jahren nicht mehr bestraft und seine 
Ehrensache inzwischen wiedererlangt habe. M an 
w ird dem Ausgang des Prozesses m it Interesse ent­
gegensehen dürfen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 24. November. 1910 Ernennung 

des Domherrn Kloske zum Weihbischof von Gnesen. 
1908 Unterzeichnung des deutsch-französischen Schieds- 
vertrages wegen der Vorfälle in Casablcmca. 1908 's 
Natiorialrat Benziger, dekannter schweizerischer Verlags­
buchhändler. 1906 f  Dr. von Stablewski, Erzbischof 
von Gnesen-Posen. 1903 Rückkehr des deutschen Süd- 
polarjchifses „Gauß". 1903 f  Dr. I .  von Anzer, 
Bischof von Südschantung. 1902 f  Geh. Iustizrat Dr. 
Seuffert in Bonn, bekannter Staatsrechtslehrer. 1894 
Eroberung Port Arthurs durch die Japaner. 1875 
Kardinal Rauscher, Fürsterzbischof von Wien. 1870 
Kapitulation von Thionville. 1654 -s- Karl Vegas zu 
Berlin, hervorragender Maler. 1800 * Förster, Fürst­
bischof von Breslau, zu Großglogau. 1785 *  August 
Böckh zu Karlsruhe, berühmter Altertumsforscher. 1757 
Einnahme Breslaus durch die Österreicher. 1705 Friede 
zu Warschau zwischen Karl X ll. und Slanisiaus 
Leszczynski. 1645 *  Graf Tourvitte, berühmter 
französischer Admiral, Besieger der englisch-holländischen 
Flotte bei Kap St. Vincent. 1632 * Baruch Spinoza 
zu Amsterdam, bedeutender Philosoph. 1572 f  John 
Knox, Schottlands Reformator.

Thor«, 23. November 1911.
— ( O r d e n s v e r l e i h  n n g.) Fräulein Luise 

Breland, Rote Kreuzschwester in Ahrensburg, aus dem 
Klemeutiuenhause in Hannover, wurde für ihre auf­
opfernde Liebe und Arbeit in der Krankenpflege durch 
die Note Kreuz-Medaille mit rot-weiß-jchwarzer Schleife 
ausgezeichnet.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  B a u v e r w a l ­
tu n g .)  Der Negierungsbaumeister des Eisenbahn­
baufachs Paul Nordhaujen, bisher in Köln, ist als 
Borstand des Eisenbahnbetriebsamts 1 nach Dt. Eylau 
versetzt, der Negierungsbauführer des Maschlnenbausachs 
Arthur Lipschitz aus Marienwerder ist zum Regieruugs- 
baumeister ernannt worden.

— ( A l s  H a u d e l s ch e m i k e r a n g e s t e l l t )  
wurde Dr. phil. Ernst Rogner in Thom für den Bezirk 
der Handelskammer zu Thorn.

—  ( D e r  B u n d  d e r  H a n d w e r k e r  f ü r  
W e s t p r e u ß e n )  tagte am Sonntag i n K o n i t z .  
Es wurden die Kandidaten festgestellt, für welche 
der Bund eintreten w ird. So für S  ch l o ch a n 
— F l a t o w  der Mittelstandskastdidat Sedlatzek 
von der Reformpartei. E r hat sich verpflichtet, 
für sämtliche Forderungen des Bundes einzu­
treten.

( W u n s c h z e t t e l  des D e u t s c h e n  K ä u f e r -  
b u n d e  s.) A ls  Rezept gegen das Weihnachtsfieber 
gibt der Bund u. a. folgende Ratschläge: Besinne dich 
frühzeitig auf deine Weihnachtsgeschenke und verschiebe 
deren Einkauf nicht bis aus die letzien Wochen oder gar 
die letzten Tage vor dem Fest. Kaufe, wenn möglich, 
nur an Wochentagen. Gekaufte Waren tausche selten 
um und nie am Abend bei Geschäftsaudrang, sondern 
in den ruhigen Morgenstunden. Nimm kleine leichte 
Pakete aus dem Laden selber mit. Machst du Geschenke 
nach auswärts, dann bringe sie zeitig vor dem Fest zur 
Post und nicht am späten Abend.

—- (G o l d e n e H o ch z e i t.) Der pens. Förster 
Herr Adolf Gomoll, Kathannenstraße 5, feiert mit 
seiner Gattin bei verhältnismäßiger Rüstigkeit am 24. 
d. M ts. das Fest der goldenen Hochzeit.

— ( K u r  g e g e n  T u b e r k u l o s e . )  Wie der 
Posener Provinzialverein zur Bekämpfung der Tuber­
kulose als Volkskrantheit bekannt gibt, nimmt die Kron­
prinzessin Eecilieu-HellstäLte bei Bromberg für den 
Winter, der sich zur Kur besonders eignet, weibliche 
Lungenkranke zum Pflegesatz von 4,60 Mark in erster, 
3,50 Mark in zweiter Klasse auf, schulpflichtige Kinder 
eine Mark weniger. Aufnahmegesuche sind zu richten



^ , don Vorstand des oben bezeichneten Vereins, 
Posen Vv. 3, Hohenzollernstraße 2.
, ^  ( S t r a f k a m m  e r.) I n  der letzten Sitzung 
hatte sich der Arbeiter Wladislaus Zlotowski aus 
Culmsee wegen G o t t e s l ä s t e r u n g  zu verant­
worten. Am 13. August dieses Jahres traf der An- 
getlagte im KajprzewsLischen Lotale mit dem evan- 
gelisa-en Bäckergesellen OehlLe zusammen, von dem 
er zum Glase Bier eingeladen wurde. Bei dem sich 
entwickelnden Religionsgespräch soll der Angeklagte 
einen unflätigen Ausdruck auf den „evangelischen 
Gott" gebraucht haben, wodurch sich die anwesenden 
Gäste — es waren ausschließlich Katholiken — ver­
letzt fühlten. Der Angeklagte bestritt, sich schuldig 
gemacht zu haben. Seine verletzende Bemerkung 
habe sich auf die Spaltung der Konfessionen be­
zogen, die er nicht billige. Da sich der Angeklagte 
aus das Zeugnis des Oehlke berief, der zunächst 
nicht als Zeuge geladen war, so kam die Sache 
einmal zur Vertagung. Doch fiel auch in der 
zweiten Verhandlung die Beweisaufnahme zu Un- 
gunsten des Angeklagten aus, sodatz er zu 2 Wochen 
Gefängnis verurteilt wurde. — Es wurden ferner

um den Arbeiter Josef Sobi 
ruh, der außerdem sich noch wegen Sa c hbe s c hä  
d i g u n g  zu verantworten hatte. Am 3. Oktober 
dieses Jahres kehrte er in dem Gasthause Schulz 
in Brosowo ein, wo er nur die Gastwirtsfrau vor­
fand. Als diese einen Augenblick die Gaststube ver­
ließ, machte sich der Angeklagte über die Laden­
kasse her, hatte aber das Pech, daß ihm mehrere 
Münzen zur Erde fielen. Auf dieses Geräusch 
kehrte Frau Schulz schnell zurück und überraschte 
den Dieb bei seiner Arbeit. Er wurde verhaftet 
und ins Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Dar­
über geriet er derartig in Wut, daß er daselbst den 
Ofen demolierte. Der Ausrede des Angeklagten, 
er habe die Straftaten in sinnloser Trunkenheit be­
gangen, konnte kein Glaube beigemessen werden. 
Das Urteil lautete auf 3 Monate 2 Wochen Ge­
fängnis. — Etwas geschickter, aber gleichfalls ohne 
Erfolg, hatte der Mechaniker Alfred Kreuzberg aus 
Berlin „gearbeitet", der dem Zigarrenhündler 
Starczewski in Thorn, Friedrichstraße, 7,85 Mark 
aus der Ladenkasse ^tahl und sich aus dem Staube

ki bemerkte den Dieb- 
des Diebes auf

u machen suchte. StarHewski bemerkte den Dieb- 
tahl sofort, nahm die Verfolgung des Diebes au" 

mrd'jagte dem K. glücklich den Raub ab. Der ge
ins
e r -

ständige Angeklagte wurde zu 6 Monaten Gefäng 
verurteilt. — Wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e  
V e r l e t z u n g  hatte sich der Arbeiter Josef Licz- 
kowski aus Adlig Waldau zu verantworten. Am 
7. September geriet er mit dem Arbeiter Donarski 
in Streit, weil letzterer seinen Sohn beschimpft 
haben sollte. Die Streitenden wurden bald hand­
gemein, 
einem
verseüte. Der Angeklagte 
Schuld reinzuwaschen. Na, 
ihn Donarski mit einem

mit 
rarm 
jeder

einer Darstellung hat 
uhmachermesser ange-

- . gegen
chte Hand des Angreifers zu parieren, infolge­

dessen sich Donarski die Stichwunde selbst beibrachte. 
Aus den Aussagen des Donarski ging jedoch hervor, 
daß die Angaben des Angeklagten durchweg er­
funden waren. Er wurde zu 1 Jah r 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt.

Bon der russischen Grenze, 19. November. 
(Gebrauch der russischen Sprache. Über 100 Jahre 
alt geworden.) M it aller Strenge soll jetzt darauf 
gesehen werden, daß die Vereine des Weichselge­
bietes in Rußland in der inneren Geschäftsfüh­
rung die russische Sprache anwenden. I n  Z u­
kunft werden Zuwiderhandlungen bestraft. Die 
Anordnung trifft ebenso deutsche wie polnische 
Vereine. —  I m  Alter von 107 Jahren gestorben 
ist im Flecken Klobuck ein jüdischer Einwohner, 
der sich bis an sein Lebensende der besten Ge­
sundheit erfreute.

Offene Eßwaren in Cafes und Restaurants.
I n  letzter Zeit ist mehr und mehr die Sitte 

heimisch geworden, in den Restaurants reich be­
setzte Büfetts während des ganzen Tages stehen zu 
lassen, und ebenso in den Cafes auf den Tischen 
Körbe mit Kuchen und diversem anderen Gebäck. 
Man will dadurch den Gast zum Konsum anreizen; 
denn oft verlangt ja der Magen nur deshalb, weil 
das Auge sieht. Daß diese Einrichtungen mit den 
heute so vielfach geäußerten Forderungen nach 
Reinlichkeit im Einklang ständen, wird niemand be­
haupten wollen. Wenn man bedenkt, daß durch den 
fortwährenden Verkehr der Gäste eine ununter­
brochene SLaubbewegung vorn Boden in die Höhe 
steigt und beim Niedersinken die Speisen bedecken 
muß, wenn man ferner bedenkt, daß der Zigarren- 
und Zigarettenrauch in diesen öffentlichen Räumen 
nicht ohne Einfluß auf den Geschmack der zur Schau 
gestellten Speisen bleiben kann, so sind das zwei 
Momente, die nicht gerade zum Konsum anzuregen 
geeignet sind und denen man keineswegs als 
drittes das Moment der in der Luft stets vorhandenen 
und mit dem Staub ebenfalls hinabsinkenden 
Krankheitskeime hinzuzugesellen braucht. Das Ge­
bäck auf den Tischen wird aber außerdem noch sehr 
häufig von den Gästen mit den Händen berührt, 
indem man sich das den Wünschen am meisten zu­
sagende Stück aussucht, und wie verschieden das 
Reinlichkeitsgefühl der Hände ist, ist ja zur Genüge 
bekannt. M it derselben Hand, mit der eben der 
Staub vom Rock oder von der Hose geklopft wird, 
die man zum Niesen in Ermangelung eines Taschen­
tuches schnell vor die Nase gehalten hat, mit 
welcher eben der Hund gestreichelt wurde, greift jetzt 
der Gast in den Brotkorb und betastet dessen I n ­
halt. Es wäre daher schon allein vom Neinlichkeits- 
standpunkt aus die Frage auszuwerfen, ob denn in 
diesem System keine Änderung geschaffen werden 
kann. Daß das sehr wohl möglich ist, beweisen 
einige gute Restaurants dadurch, daß sie ihre 
Speisen unter Glas zur Schau stellen, und diese 
Glaskästen sind keineswegs eine große Belastung 
des Betriebes. Ob man in den Cafes und Kondito­
reien das Gebäck aus den Gasttijchen ebenfalls unter 
einer Glasglocke anordnen kann, muß zweifelhaft 
erscheinen; es wird hier und da leicht von unge­
schickter Hand die Glocke zerbrochen werden; auch 
sonst mag diese Einrichtung eine Erschwerung be­
deuten. Aber diese auf den Tischen vorhandenen 
gefüllten Körbe mit Kuchen sind ja auch garnicht 
notwendig! Ebenso wie in den Restaurants, kann 
man in Cafes die Vackware vom Büfett aus unter 
Glas anbieten, und wer dieses oder jenes Stück ge­
nießen will, kann es sich durch den Kellner bringen 
lassen. Daß dadurch der Absatz geringer wird, ist 
nicht zu befürchten, und selbst wenn der W irt von 
dieser oder jener Sorte einige Stücke am Tage

Zur Aktion der Italiener im  Aegiiischen 
M eere. ^

Seit mehreren Wochen streifen italienische 
Kriegsschiffe im türkischen Jnselmeere umher. 
Oft schon hat es geheißen, Latz die größten 
Inseln des Archipels von den feindlichen 
Schiffen beschossen und von Landungsmann­
schaften besetzt werden sollten; bisher zogen sich 
aber die Italiener jedesmal kampflos zurück, 
nachdem sie Rekognoszierungen ausgeführt 
hatten. So erschien vor mehreren Tagen ein 
italienisches Geschwader vor der Insel Rhodos,

griff aber vorläufig die Hasenforts der 
Hauptstadt nicht an. Wenn es zur Besetzung 
türkischer Inseln kommt, wird ohne Zweifel 
die große, etwas isoliert im äußersten Süden 
des Archipels unfern der kleinasiatischen Küste 
gelegenen Insel Rhodos den Schauplatz von 
Kämpfen bilden. Ob die griechische Bevölke­
rung der Inseln sich so energisch auf die Sei­
ten der Türken stellen wird wie die tripolitani- 
schen Araber, ist allerdings recht fraglich.

weniger verkauft, so steht dieser geringe Ausfall 
nicht im Vergleich zu der erhöhten Sauberkeit, mit 
der der Konsument das Gebäck erhält. Dadurch 
wird auch das Aussuchen mit nicht einwandfreien 
Händen vollkommen beseitigt, und dieses Gefühl 
der größeren Sauberkeit mag auf der andern Seite 
diesen oder jenen, der heute auf die so öffentlich 
preisgegebenen Speisen wegen gewisser Ekelempfin­
dungen verzichtet, anregen, von dem Angebot des 
Wirtes Gebrauch zu machen. Das Brot in den 
Gastwirtschaften als Zutat zu den Speisen hat man 
sehr geschickt in Papierhüllen anzubieten begonnen, 
wodurch kaum eine Verteuerung entsteht, und es 
wäre nur zu wünschen, daß diese Neuerung sich 
schneller einführt, als es bisher der Fall gewesen.

Thorner Stadttheater.
„La Boheme". Oper in 4 Akten von Giacomo 

Puccini.
Am Dienstag wurde Puccinis Musikdrama 

„La Boheme" gegeben, das 1897 in Mailand die 
ErstaMührung erlebte. Puccini, der jüngste der 
drei Vertreter des „Verismus", der realistischen 
Richtung, in Ita lien  —- die älteren sind Leonca- 
vallo und Mascagni —, hat vier Opern geschrieben: 
„Manon Lescaut , die gegen die gleichnamige Oper 
Massenets sich nicht durchsetzte, „La Boheme", die 
ihrerseits über die gleichnamige, gleichzeitig kompo­
nierte Oper Leoncavallos den Sieg davontrug,

„Zauberflöte" legte wieder einmal den Vergleich

an die alte Achtung einige Zugeständnisse gemacht 
hat, wie im Walzer der Musette, im Pfeifermarsch 
und im Mantellied Collines. Aber Puccini hat 
im übrigen den Grundsatz des Verismus. Stimmung 
und Gefühl nicht im polyphonen (vielstimmigen) 
Gesang, der als unnatürlich und unwahr ver­
worfen wird, sondern in der den einstimmigen 
Gesang begleitenden Orchestermusik zum Ausdruck 
zu bringen, streng durchgeführt, so streng, daß man
zuweilen das Gefühl hat, einem Symphoniekonzert 
zu lauschen, mit Figuren auf der Bühne, 
die den erläuternden Text sprechen. Wägt man 
Leide Gattungen an ihrer Wirkung ab, so ist zuzu­
gestehen, daß das Mufikdrama recht wohl den Hörer 
in eine schöne, der Kunst gemäße Stimmung ver­
setzen kann. Doch scheint in dem Musikdrama in­
sofern eine Verkümmerung zu liegen, als es auf die 
wertvolle Mitwirkung der menschlichen Stimme aus 
lyrischem Gebiet verzichtet, obgleich doch das Lieder- 
artige und selbst der polyphone Gesangs wie ein 
Duett zwischen Liebenden, oder der Chorgesang

überhaupt noch singen und nicht, wie im Schauspiel, 
sprechen zu lassen. Zu der zopfigen Oper mit ihren 
unmotivierten Quintetten und Sextetten möchte 
heute wohl niemand mehr zurückkehren, aber die 
vollkommene und vollbefriedigende Gattung wird 
doch erst entstehen, wenn das Musikdrama sich die 
Vorzügge der alten Gattung aneignet und wenig­
stens das Liederartige, wenn nicht den mehr­
stimmigen Gesang in geeigneter Situation, wieder 
einführt. Der tieft Eindruck, den das Mantellied. 
das einzige des Musikdramas, machte, sollte ein 
Fingerzeig für die Komponisten sein. Die schwache 
Seite des Puccinischen Musikdramas ist das 
Libretto. Die Verfasser, Giacosa und Jllico, haben 
aus dem Roman des französischen Dichters Henry 
Murger (1822—1851), der die Boheme, das Böhmen- 
tum, d. h. das Zigeunerleben, des noch nach Erfolg 
ringenden Künstlers schildert, vier Szenen heraus­
gegriffen, die, des Reizes novellistischer Schilderung 
entkleidet, gänzlich unwirksam sind. Weder die 
Künstler werden uns nahe gebracht, noch erblickt 
man „durch tiefe Verderbnis das menschliche Herz" 
der Kokotten; alles liegt im tiefen Schatten, aus 
dem nur „Colline" in dem Mantelliede heraustritt. 
Und dies ist, noch zum vorigen zu bemerken, ein 
zweiter Grund, auf das Lied nicht ganz Zu ver­
zichten, da die Charakterisierung einer Person durch 
das Orchester die eigene Offenbarung der Seele in 
der Arie nicht ersetzen kann. Nur einen Vorzug 
besitzt das Libretto, daß es für gute Aktschlüsse ge­
sorgt hat; sonst ist die Dichtung gänzlich un- 
dramatrsch, d. h. ohne jede Handlung. Umsomehr 
muß man die Kunst Puccinis bewundern, mit 
solchem Text ein Werk zu schaffen, das seine tiefe 
Wirkung auch auf das Thorner Publikum nicht ver­
fehlt hat. I n  vortrefflicher Weise hat Puccini ein­
zelne Vorgänge, wie das Jahrmarkttreiben, den 
Spaß mit dem Hauswirt, den lustigen Abmarsch 
der Künstler, geschildert, vor allem aber der Haupt­

figur des Stückes, der Kokotte „Mimi", aus 
Tönen eine Seele geschaffen, die ihr unsere Sym­
pathie gewinnt weit über das hinaus, was die 
Dichtung rechtfertigt. Dasselbe gilt von der großen 
Liebesszene im ersten Akt, deren Glanz noch in den 
folgenden widerscheint, die, ebenso wie das Orchester- 

^  2 ^  bezaubernder Wirkung 
2a Boheme" ein gediegenes,

male des Schlußaktes, von bezaubernder Wirkung 
Malisch ist „La Boheme" ein gediegenes, 

schönes Werk, sodaß man nur bedauern kann, daß 
es im Libretto eine Last zu heben gehabt, die es in

ist. Musikck

mancher Szene zu Boden drückt. Die Aufführung 
war in den gesanglichen Leistungen wohl befriedi­
gend, in der Orchesterleistung vorzüglich. Und von
dieser, in der der Schwerpunkt des Dramas liegt, 
ist hier in erster Linie zu sprechen. Herr Kapell­
meister Fritsch, der das Ganze leitete und trug, 
wußte auch die italienische Musik in Gehalt und 
Feinheit und auch in ihrem Charakter — dem tem­
peramentvoll Hinaufstürmen, mit Ruhen auf dem 
Endton, wie es auch der Musik anderer südlicher
Völker eigen vollkommen zum Ausdruck zu
bringen. Wie als Musiker in der endenhinreiß
Liebesszene, erwies er als Dirigent seine Meister 
schaft in den schwierigen Szenen des Jahrmarkt- 
treibens, wo es galt, den vielen großen und kleinen 
Solisten — denn auch die Choristen sind hier So­
listen —, aus deren Zusammenwirken das bunte 
Gewühl entsteht, den Einsatz zu geben, und ebenso 
in der gleichzeitigen Abschiedsszene der zwei un­
gleichartigen Liebespaare, von denen das eine 
ruhig und langsam, das andere aufgeregt und in 
raschem Tempo singt, was gut herauszubringen die 
sicherste Führunä erfordert. Bei jeder neuen Auf­
führung guter Werke zeigt es sich aufs neue, eine 
wie hervorragende Kraft unser Stadttheater in

Herrn Fritsch besitzt, der mit den vorhandenen be­
schränkten Mitteln so schöne Erfolge zu erzielen 
vermag. Von den Sängern boten Fräulein Eber- 
hart und Herr Danger, als „Mimi" und „Rudolf" 
das im Vordergrund stehende Liebespaar, eine gute 
Leistung. Fräulein Eberhart zeigte nur anfäng­
lich eine Schärfe im Ton, die sich aber schon im 
Laufe der Liebesszene verlor, und das gleiche gilt 
von Herrn Danger, der auch erst allmählich seine 
Stimmittel entfaltete, dann aber, gleich seiner 
Partnerin, die Rolle gesanglich und schauspielerisch 
— in der Schlußszene wohl etwas zu pathetisch —
gut durchführte. Die wenig dankbare Rolle der 
„Musette^ — in der man Fräuleiw Hoff zu sehen 
erwartet hatte — war Fräulein von Älexi über­
tragen, die den Walzer sehr hübsch vortrug und im 
letzten Akt auch ein paar wärmere Töne fand, ihrer 
Aufgabe voll gerecht werdend. Eine die Umgebung 
überragende Leistung, auf der Höhe der Orchester­
leistung stehend, war Herrn Hacklands („Eolliue") 
Vortrug des Mantelliedes. Herr Wassermann als 
„Marcell" befriedigte, besonders im Duett mit 
„Rudolf" im 4. Akt. Herr Henrion als „Chaunard" 
fand sich nicht ganz in den Opernton; den hübschen 
Effekt, den Zylinder als Sektkühler zu benutzen, 
hätte er aber auch in der Operette nicht verderben 
dürfen. Hohe Anerkennung muß wieder Herrn 
Martin'-Vasch als Spielleiter gezollt werden, der 
die Jahrmarktsszene naturgetreu herausbrachte und 
die Aktschlüsse in feiner Inszenierung sehr wirksam 
gestaltete. So war, im großen und ganzen, die 
Aufführung von Puccinis Erstlingswerk ein starker 
Erfolg, der das Verlangen rege macht, nun auch 
noch das dritte Werk des Komponisten, die im 
Spielplan angekündigte Oper „Tosca", bald zu 
hören. Das mit Ausnahme der zweiten Ränge 
ziemlich ausverkaufte Haus spendete der Auf­
führung reichen Beifall. cZ

^  ja -

WchiiliigsllUgMe.,
A n großer Saal,

7 m al 11 Meter, zu allem geeignet, von 
sogleich oder 1. Januar zu vermieten. 

__________Coppermkusstratze 18.

Gut mSbl. Im m er
mit Schreibtisch, auf Wunsch auch voll­
ständige Pension, sofort zu vermieten 

B rom b ergerstr . 4 5 . 1. Ecke Parkstr.

Gut möbl. Zimmer
mit voller Pension zu haben

BriiÄerrsir. 16 1, r.

A . M .  S ch la f-  i l . W i W i M l .
auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.

m ö b l. Z im m e r  vom 1. 12. zu ver- 
mieten Brombergerstr., Ecke Parkstr.

m öbl. Parl.-V^rderzim.sep^Eing.

Ein gut möbl. Zim ., n. vorn gel., zu verm 
Tuchmachers^. 5, 2, l.. gleich oder 1. 12.

Wohnungen
von 3, 4, 5 und 10 Zimmern mit reich!. 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend ein. 
gerichtet, mit Gartenland, auf Wunsch 
Pferdestall und Wagenremise, sofort zu 
vermieten.
llkiiM IMtlNim. 8.»!. b. H..

Mellienstrahe 129._ _ _ _ _ _ _ _

2 .  A a g e ,
4  A i n i m ,  k a lree  aiiö A i W r .
per sofort zu vermieten.

l ' s r r e v ,
Altslädt. Markt 21.

Wohnung.
3 Zimmer, Küche. Balkon. G as und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V ergstr . 22. 24 .

L .LLLlbioirslLi

3 -Z im m er  -W o h n u n g ,
eventl. vom 15. 12. ab, nebst Neben- 
gelaß, mit Entschädigung bis ^ 4, fort- 
zugshalber zu vermieten.

C u lm er  Chaussee 3 6 . 2 T r.
M eine seit 17 Zahre bewohnte

Wohnung, L M r . 22,1,
ist vom 1. April zu vermieten. Anmel­
dungen sofort. _ _ _ _ _ _

Lagerraums,
ZtaÜMg Wr 8 Pferde.

K ostM M ,
per 1. 10. 11 Zu vermieten.

N . L.svzt, Mlskiistraße g.

W W M t w M
des CacaoS, die darin besteht, daß er gleich­
zeitig Genuß- und Nahrungsmittel ist, wird 
trotz der hohen Lebensmittelpreffe immer noch 
nicht genügend gewürdigt. Durch den täg­
lichen Genuß des nahrhaften, wohlschmecken- 
den T ell-C acaos kann man nicht nur jedes 
Hausgetränk, sondern auch einen Teil der 
Tagesnahrung ersetzen. M an bedenke, daß 
T ell-C acao ca. 8?o/g Nährstoffe (Rindfleisch 
dagegen nur 2?o/g, Eier nur 25 °/g) ent­
hält, die verlustlos dem Körper zugeführt 
werden, während von 100 Teilen Kaffee nur 
ca 2 5 .5  Teile und von 100 Teilen Tee nur 
ca 33,6  Teile vom Wasser gelöst werden

ist also durch seinen hohen N ährstoffgehalt wie 
kein anderes G etränk dazu geeignet, den Lebens­
unterhalt zu verbilligen, weil er gleichzeitig

zu stillen vermag, ohne teuerer zu sein als 
die vielen nährw ertlosen Getränke. H artw ig  L 
Vogel A .-G -, F a b r. v. T ell-C hoco lade-C acao .

Vertreter: Otto Isoerster, Vreslau, 
Nlosterftr. 94.



88 Pfennig-ragebei Liberi I'rowberA, Seglerstr. 28,
nur bis

Ssllssbtü, btil H. Äsember. llbtübs 8 lltzr.

üranäungist das beste 
und gesuu-este Ersrischungsgetrönk weit ohne schädliche Substanzen hergestellt. 

---------------------------  Geschäften erhältlich. —
In  allen besseren

Brandung-Werke: °°"'k!
2 w s l A » 1 « ä s r 1 » 8 8 « i » k  k H n - l k  H » o r i » - N L o o l L s i 7 ,

Bekanntmachung.
Das Standesamt (Rathaus 1 Treppe, 

Zimmer 28) ist geöffnet: 
an den Wochen-jWerk-)Tagen von 

10 bis 1 Uhr.
an Feiertagen, die aus einen Wochen­

tag sauen von 1 ^ ,  bis 12.
Sonntags ist das Standesamt ge­

schloffen.
Die Anzeigefrist für Lebendgeburten 

betragt eine Woche (7 Tage). Totge­
burten und Sterbesälle sind spätestens 
am nächsten Wochentage (also auch au 
Feiertagen, die aus einen Wochentag 
fallen) anzuzeigen. Wenn die vorge- 
schrieoene ärztliche Todesbescheinigung 
nicht rechtzeitig beschafft werden kann, so 
kann die Anzeige auch ohne die Todes- 
bescheinigung erfolgen: die letztere ist dann 
nachträglich einzureichen.

Thorn den 20. November 1911.
Der Standesbeamte.

I n  Vertretung: » « r e e l l .

ä k f a k i k

s e b ü e c ! S lL k T i e r

n s t < r  m ä

k is e s t w Ü o n

Ioilst1e-8elsen
parflimsnen
ksunllwLssee
k o p tw a sse r
KIINsI rue Nsulpllsgs
8olm8mme
rslmbüi'stsn
Koptbbi'sten
Xämmo

Muckers
G ordsrs trasss 33/W.

Lebende

Karpfen
Psilllil Sv Psg..

h a l t e  stet s v o r r ä t i g

Zt, 8s8<»»>ss.

m it

durchgehenden 

Eisenrahmen, neuester 

Konstruktion und größter Tonfülle von

4 0 0
bis zu den teuersten Fabrikaten, 
Alleinvertretung der Pianofortefabrik 

0 .  I r m lo r ,  Leipzig, kaiserl. königl. 
Hoflieferant, 

empfiehlt

W . 2 is « rs ,
Pianohandlg., Covpernikus- 

stratze 22.
Gegr. 1875. —  Telephon 365.

Herren- llllü MUlikülliiziigk
und Uniformen werden unter Garantie 
des guten Sitzens angefertigt bei 

0tto Lekstts rl. Jakobstraße 17, 
akademisch geprüfter Schneidermeister. 

Bei Stofflieferung billigste Preisbere n.
Eine gebrauchte

eiserne Pumpe
zu k a u f e n  g e s uc h t .  Angebote an 

Culmer Chaussee 75.

Lekannlmaebung.
Das Christfest naht heran! Es ist in erster L in ie  ein Fest der K inder, 

denen an diesem Tage die Liebe der Ih rigen  durch Darbringung von 
Weihnachtsgaben das Herz froh macht. A llen soll beschert werden! Da 
dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückstehen, die bei 
dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch 
ihr Herz froh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Liebestätigkeit 
eingreifen und sich dieser Ärmsten der Arm en annehmen.

Z u  diesem Zweck soll auch in diesem Jahre am Sonntag den 
19. November in der altstädt. evangl. Kirche und am Totenfeste, 
den 2 6 . d. M ts .  in  der evangelischen reformierten Kirche 
nach dem Gottesdienst eine Kollekte zum besten armer Schulkinder 
durch die Herren Armen-Deputierten abgehalten werden, um demnächst 
einer größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beschaffung der not­
wendigsten Bekleidungsstücke rc. ein frohes Christfest bescheren zu können.

A n die Arm enverwaltung werden wegen der großen Zah l der Armen 
und Hilfsbedürftigen hiesiger S tadt so große und mannigfache Ansprüche, 
um nur die dringendste N ot zu lindern, gestellt, daß dieselbe trotz der ih r 
zur Verfügung stehenden M itte ! nicht in der Lage ist, die Mehrausgabe 
allein zu tragen, sollen nicht die bisherigen Unterstützungen eine Schmäle- 
rung erfahren.

W ir  wenden uns deshalb vertrauensvoll an unsere stets opferwillige 
Bürgerschaft und dürfen bei deren bewährten Wohltätigkeitssinn und 
christlicher Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, daß w ir  durch die 
Kollekte den gewünschten Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Bezirksvorsteher, Armen-Deputierten und Schuldirigenten 
sind auch sonst jederzeit gern bereit, fü r den beregten Zweck geeignete 
Geschenke, namentlich auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur demnächstigen 
Verteilung entgegen zu nehmen.

Thorn den 14. November 1911.

D e r  M a g i s t r a t .

K.K.llorM,Vkorn,!
Hltstäätisektzr U ark t 14, neben äem Kaiser!, ?ostam t, 

1854  Orünäung 1854.

Uerrenpelre 100, 150 usw., 
?e l2zoppen 50— 120 dik.,
2i6§en6eek6n4— 13,50 „  
^nAoraäeeken von 9 dlk. an, 
?e l2 Üseken m it lueb b eru g .

?e !2kraL6n 4 — 250 K1K., 
? e l2m ullen 4,50— 150 „  
? 6 l 2 m üt2 en 12— 36 „  
Vamenpel2 6  100,150 usw., 
vamenzaketts 100,150 „

Umarbeitungen, Reparaturen, sowie öestellungen vaeb 
Nass sauber unö saebgemäss. —  öestellungsn e rb itte  

reeb tre itig

IWebiiiM kikiimMz.
6ut sotimeokenä! Kur in neuen Lekässenl

dr. es. 10 kkä. LMsills-Llmer . ., 0 10 „ Linsille-Xoedtopk .
,  „ 10 » Lviai1l6-ir.iiislopk .
„ 2 10 „ Lmaille-Laneekanns
,  ,  10 „ Lmail!6-L886vtrLA6r

L M s i l ls  - L i w e r  
Lmai'.Ie-Waiwe . 
LwaMe-Wauve . . . 
Lni3i1l6-LÜ0k6ll80llÜ886l 
LmaiHe-Lodmorwpk . 
Lmaille-Lodwortopk .

N . 2.20
- 2.40
, 2.50
» 2.50
» 2.50
,  5.50
- 6.45
, 11.50 
» 7.45
0 4.90
, 7.50

MikM'oii fsinep Kunsthonig.
Ll. 2.50
- 2.70 
» 2.80 
» 2.80
- 7.80 
,  12.25

Verssvä ab UsAäebur§ unkravkiertz 
§6§6L ^sobnabme. 6ekäsLS krei.

dr. es. 10 kkä. LmaMe-Limer .
,  ,  10 ,  Lwallle-Loobiopk
» - 10

' » » 24
netto 50

LrQLi'Ie-kiiiAtopf . . 
LinaMe Lansekanno . 
LinsiNe-Liwer . . . 
L o irk ü b e l.................

c.nsnl!slmnn,ülklgllölllll'g

8tMinMtei'eiliesgMsnmiksn ------ ei-st^lsssigL ------
2uekiebe7 unci Lauen

: in  a llen  5iI1erLkl3L5en -
Abgelistete Itere von 

tLöeUv8er robuster kvrperlorm 
uns bober KÜLsttöblglreit

Ldvr vou 3 Nonaisu SS M k.. 
Lauen SS N L .

Setters Viere au! Hukrags.

Z p e r l i n g ,  f f r i e c t s r i k s n b o f  b .  Z o b ö n s s s ,

Pttün«ül:ev7l80ttxs ,«87I7V7 
>.V0V,I6 L»88

7»»8K5UN7 s. w.

30 ecm

polpslsniei'. lieimkeiei' kkilii'-Karillen-bti'gei

6 po/" k/sm

O
O

f
»sor V L - 6̂ ^ 8
6enau wie äieke Palme gevack!en i!t,

Itt äer Konsum in
ks lm in  (kKsnrenkett) unä kslm ons (kkanren- 
Lutter-L1argLrt.,e) in letzten Neben Jakren ge- 
stiegen, viele rattacke itt cier beste Leweis clakür. 
äsü untere kroäukte einem wkrt<l>cken Leäürknis 

enttprecken. Ls wirci dalä deinen äeutlcken 
ttsuskslt mekr geken, in <Zsm Lalmin uncl 
kalmons nickt su gnäen linci. k̂ Iemanck tollte 
t la k e r  versäumen, einen Verluck damit 2 U

mscken. U . 8c b U n c k L c ie .N . .0 .

kaufen  
8 ls  also nur

M arts-Zsl-e
IVI. W L N O IS 0 L  

dlsebk., Zsifen-s^sdrik 
Ib iO R bl.

Paket zu 35 P f. zu haben bei O .  t8. KLcrLn. H '. S L-Lvir,
» v i ' r r n L L n n ,  Mellienstrqhe, in Mocker bei L o -

I» » n n « '  I L n t L n « » ' ,  L .  8 .  Bergstraße, in
Culmer Vorstadt bei SL»<LtsiL«, in Jakobsvorstadt bei K .  zz z

Gastwirtschaft
zu verpachten. Z u  erfragen in der Ge. 
schäftsstelle der „Presse".________________

» s te rs ?
Lusgerelebnetes tVUttel rum 

lremleen von Vierleilungen aut 
kaltem >Vege.

rcodlensSuro- uack v le rä rn e L -  
^ppLrLle-k^»drlkvQ

OstsrLko., MiBösgi.kr.!
6. m. d. » .

Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
Altertümer, künstliche Gebisse

k a u f t  zu  höchs t en  P r e i s e n
k .  k e i k u 8 0 l i ,  GvldwarenwerkstaLt 

Brückenstraße 14 , 1 . Etage.

FMklk Sl!,!afsttl!k^u'rrnk"''-
Schillerstraße 14, Hof, 1, r.

Fenerverstch.-Ageiltnr
M it Inkasso an rührigen Herrn mit guten 
Beziehungen zu vergeben. Gest. Ang. 
unter M . N l. an 
.L  V o K te v ,  A  -G., Königsberg i.P r .  
erbeten.

MsWuser,
LandgmndWcke

bei beliebiger Anzahlung zu verlaufen.

var! tlrsaüt,
Strobandstr. 13

V e rs c h . g e b r .  M ö b e l :
Stutzflü el, Kleiderschräilke. Wäscheschränke 
Bettstelle, Tische, Stühle, Spiegel. 1 eleg. 
Paneelsofa mit Spiegelaufsatz. Nußb.- 
Büsett, Bücherschrank, Salontisch, Schreib- 
tisch, Schreibsekretäre, Schreibsessel, 2 
nußb. Bettgestelle mit Matratzen zu ver­
kaufen. Vachestraße 16.

M M M  ^ li l^ v ia e r ru M c H  
r r ekunZam 28.» 29. u. 30. November.

^Ü 8 8 ö lll0 l'f6 l' k m tö l lu N U .

o i i e u i e
13158 Qev. 

l. Werte v. li/lk.

N S D G D
i s « o o

d v 8 S  k  5 0  p f g . ,  l '
I Porto unä I-lste 30 ?kg., versenäet 

Qeneral-Oebit
fe ra . 8cULker,

vanlcgesekäst, vusseläork.
^ucb ru baden in allen kenntlicb KÄ 

Mscbien Verkaufsstellen. ^
Gutsingende" ' ^

ii "  "
hat abzugeben

1^.
Brückenstraße 20, 1.

Ic h  beabsichtige mein

ii! bester Lage m  Thsril-Mölker, 
G lli i ib e n z t l-«. Llübenstrübe,

zu verkaufen.

Graudenzerstraße 95 .
Die schön gelegene, 220 M orgen große 

sche

Besitzung
in Dt.-Rogan. K r. Thorn, durchweg 
der beste Weizen- und Zuckerrübenboden 
und in einem P lan  eben gelegen, 8 Pferde, 
2 Fohlen, 25 Milchküche und Jungvieh, 
Dampsdreschsatz, massive Gebäude, 1 mass. 
Leutehaus, Aussaat: 40 Morgen Weizen, 
54 Roggen, 45 Klee, 25 Zuckerrüben, 
20 Hackfrüchte, 20 Gerste, 14 Gemenge, 
Grdst.-Atrg. 4' » M ark pro Morgen, 
Schule und Kirche im Orte, soll am 
M ontag den 27. November, um 12 
Uhr m ittags, an O rt nnd Stelle im  
ganzen oder geteilt p re isw ert vor- 
banst werden. Auch mache ich aus das 
schöne Restgrnndstück von 120—150 
M orgen und auf das massive Leute- 
Haus und S ta ll m it 30 -  60 M orgen 
aufmerksam. Wagen steht um 11,01 und 
11,12 Uhr vormittags aus Bahnhof Tauer.

8 . ?oxss, Sromberg,
_____________ Parzellierungs-Bureau.

W i e  G r u n d  K u c k e

WaMratze 2 9  nnd 2 9 a ,
bei 10 000 M k. Anzahlung durch mich zu 
verkaufen. 8 ProzentVerzinsung. Näheres 

O a i'1  Strobandstr. 18.

ZchZms Grunds«
in Thorn - Mocker. Ecke König- und 
Spritstraße, in der Nähe des Bahnhofs, 
mit sehr günstig gelegenem Bauland, 
preiswert zu verkaufen. Bescheid: 
________________Spritstraße 2. 1 T r.

Jas Grundstück,
Thorn-M ocker. Lindenstraße 30. ist 
wegen Todesfalles zu verkaufen; daselbst 
ist eine 3-Zimmerwohnung v sof. z. verm.

K)t!b ii. W t l i t ken,
Sofort b a r G e ld  aus Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. Standes zum aß. 

*  Zinsen verleiht Selbstgeber 
H iV iZ L lil6 i',B er!in 49 .W in te rfe ld s tr.3 4 . 
Viele Dankschr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jahren.

Za. 18 888 Mark -
auf goldsichere Hypothek gesucht;
direkt hmter Bankgeld. Neues Haus voll­
ständig bewohnt und mit lOfachem M iets - 
ertrag auslausend. Ang. u. .4 .  AL. 1 V 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4 U W  M K .  L ' L »
Hypothek zum 1 .1 .1 9 1 2  g e s u c h t .

Angebote unter LL. 4 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

S ill j t i t  tiniStilhe W s th tk
aus ein Grundstück von 160 Morgen  
vorz. Bodens von

M G S  M K 8 " Z L
zur goldsicheren Stelle sofort g e s u c h t .

Angebote unter Z», 2 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

10-14 SW M k.
hinter Bankgeld sofort gesucht. Eckgrund­
stück, beste Lage, M iete 6000 M k. Ang. 
unter N r .  8 2 ,  postlagernd T h o rn  1.
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ver neue deutsche Besitz in 
Aequatoriaiasrika.

Die B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  R e i c h s ­
t a g s  beschäftigte sich am D i e n s t a g  mit dem 
K o n g o a b k o ' m m e n ,  wobei zum erstenmale 
während der Verhandlungen des Reichstags über 
die Marokko-Angelegenheit der vorläufig mit der 
Leitung des Reichskolonialamts betraute Gouver­
neur von Samoa, Dr. S o l f ,  das Wort nahm. 
Aus seinem bisherigen Schweigen war geschlossen 
worden, daß auch er. ebenso wie der frühere 
Staatssekretär von Lindequist. mit dem Kongoab­
kommen nicht einverstanden sei. Das erklärte er für 
unzutreffend. Es sei crchtig. daß auch im Kolonial- 
amt die Meinungen über den Wert des erworbenen 
Kongogebiets auseinandergingen. Es sei ja auch 
zurzeit fast unmöglich, sich ein völlig zutreffendes 
Urteil darüber zu bilden. Es sei aber doch die An­
ficht überwiegend, daß die Neuerwerbung für 
Deutschland von Bedeutung sei und für die Zu­
kunft jedenfalls auch wirtschaftlichen Nutzen ver­
spreche. Einstweilen müßten u. a. auch die Unter­
suchungen über die S c h l a f k r a n k h e i t  fortgesetzt 
werden, die ja die Kostenfrage in erheblichem 
Maße beeinflusse. Er halte vorläufig die E i n ­
s t e l l u n g  v o n  z w e i e i n h a l b  M i l l i o n e n  
für erforderlich und habe einen entsprechenden An­
trag an das Reichsschatzamt gestellt. Der S taats­
sekretär des Reichsschatzamts W e r m u t h  be­
stätigte letzteres, erklärte aber. er könne nicht die 
Sicherheit übernehmen, daß dieser Betrag reichen 
würde. Er werde jedenfalls auf möglichste Spar­
samkeit dringen; andererseits dürften auch die 
kulturellen, wirtschaftlichen und sanitären Auf­
gaben in den Kolonien nicht zu kurz kommen. Im  
weiteren Verlaufe der Verhandlungen bestätigte 
Staatssekretär Dr. D e l b r ü c k . daß das gemein­
same Vorgehen der beteiligten europäischen Staaten 
zur Bekämpfung der Schlafkrankheit Erfolg ver­
spreche. Dann gab Staatssekretär v. K i d e r l e n -  
Wä c h t e r  eine Darstellung der Entwicklung der 
Verhandlungen über die Abtretung der mNe d e  
stehenden Gebietsteile. Schon früher ist mrt Frank­
reich über Abtretung von Kongogebiet verhandelt 
worden. Es sei deshalb auch jetzt sofort als Kom­
pensation inbetracht gekommen. Im  ersten Stadium 
der Kompensationsverhandlungen habe die fran­
zösische Regierung nur Kameruner Grenzregulie- 
rungen angeboten; das wurde von deutscher Seite 
als ungenügende Kompensation abgelehnt. Diese 
Grenzregulierungen sind dann später aber, und 
zwar in äußerst wertvoller Weise für die deutschen 
Interessen, worüber die Kolonialverwaltung mit 
den privaten Kellnern der dortigen Verhältnisse 
völlig einig sei, in das schließliche Abkommen mit 
aufgenommen worden. Die deutsche Regierung 
mußte aber Wert darauf legen, einen Zugang zum 
Kongo zu erhalten, da es dann bei etwaigen künf­
tigen Veränderungen in Zentralafrika in ganz an­
derer Art in der Lage sei, mitzusprechen. Das fran­
zösische Vorkaufsrecht habe bisher den deutschen An­
spruch, im Kongobecken mitzusprechen, ausgeschlossen. 
Eine Folge des Abkommens ist jetzt, daß Frank­
reich zugesichert hat, sich, wenn es zu irgendwelchen 
Veränderungen über das innere Kongoabkommen 
kommt, mit der deutschen Regierung zu verstän­
digen. Der Staatssekretär bestätigt weiter, daß er 
zu Ansang neben dem ULangizugang ein schmales 
Stück im Osten gefordert habe; gegen diese Forde­
rung aber habe man in Frankreich unter dem 
Schlagwort der Zweiteilung des französischen Be­
sitzes mobil gemacht. So hat sich denn allmählich 
aus den schwierigen und langwierigen Verhand­
lungen die im Abkommen festgelegte Grenze ent­
wickelt. Ein Scheitern der Verhandlungen wollte 
die deutsche Regierung vermeiden und da war eine 
gewisse Rücksichtnahme auf die schwierige Lage, in

Aus heißem Boden.
Roman von E r i k a  G r u p e - L ö r c h e r .

(13. Fortjetzuiig.)
-----------  (Nachdruck verboten.)

Auf dem Teppenhaus hörte man näher- 
kommend Herberts Stimme, der den Dienern 
noch einige Befehle austeilte.

Da hob Sylvia den Kopf und sagte be­
stürzt: „Gute Nacht, Don Jgnatio, mein Mann 
wird Sie begleiten! Ich bin mehr als müde!"

Sie reichte ihm flüchtig die Hand und ging, 
als flüchte sie vor Herbert, quer durch den 
Speisesaal in ihr Schlafzimmer, das am obe­
ren Ende des Fügels lag.

Jgnatio bemerkte, daß Herbert garnicht 
erst erstaunt war, als er ihm mitteilte, daß 
Sylvia sich bereits zur Ruhe begeben habe. Es 
schien also öfters vorzukommen, daß Sylvia 
ohne einen Gutenachtgruß sich zurückzog.

Als Herbert ihn dann durch den Speisesaa! 
an den unteren Teil des Flügels führte und 
eine der leicht federnden Zimmertüren auf- 
stoßend, sagte: „Hier ist Ih r  Zimmer. Ich 
hoffe, Sie morgen früh nicht zu stören, da ich 
nebenan schlafe," biß Jgnatio sich auf die 
Lippen. Denn er sah nun in das Elend 
dieser Ehe.

4 .
Es war einige Tage später, dem Ostersonn- 

tag. über den Straßen von Manila lag eine 
tiefe Stille. Schon seit zwei Tagen war 
Feierlichkeit über die ganze Stadt gebreitet, 
da seit dem Morgen des Karfreitag kein 
Wagen auf den Straßen fahren, kein Geräusch 
aus den Häusern dringen durfte.

Am Ostersonntag früh morgens, als die 
ersten leuchtenden Sonnenstrahlen über dieses 
üppige Tropenland gingen, hatte man die üb-

Thor». Freitag den 24. November 1W.

(Dritter Blatt.)
der sich die französische Regierung gegenüber ihrer 
Kammer befand, nicht zu umgehen. Eine Wieder­
herstellung der Algecirasakte war ja unmöglich, 
wenn die'Verhandlungen zum Scheitern gekommen 
wären. Wir mußten im eigenen Interesse auch Rück­
sicht darauf nehmen, was für die französische Re­
gierung das Maß des Möglichen war. Wir haben 
erreicht, was gerade noch zu erreichen war, ohne 
die Verhandlungen zum Scheitern kommen zu 
lassen. Weiterhin erklärte der Staatssekretär noch, 
daß mit der erfolgten Ratifikation des Abkom­
mens sofort das rechtliche Eigentum an dem neuen 
Besitz an das deutsche Reich übergeht, ohne Lasten 
und Schulden, in dem Zustande, in dem sich das 
Gebiet im Augenblick der Ratifikation befindet. I n  
dem Augenblicke, in dem die französische Re­
gierung die Verwaltung des Gebiets aufgibt, hören 
auch die Einnahmen auf, ihr zuzufließen.

I n  der N a c h m i t t a g s s i t z u n g  hat die K o m ­
m i s s i o n  ihre A r b e i t  zu E n d e  g e f ü h r t ,  
nachdem noch über die F r a g e  d e r  K o n ­
z e s s i o n s g e s e l l s c h a f t e n  und der f r a n z ö ­
si schen E t a p p e n  st r a ß e  verhandelt worden 
war. Auf die in Beziehung auf diese geäußerten 
Bedenken gab der S t a a t s s e k r e t ä r  beruhi­
gende Erklärungen. Das für die Straße benötigte 
Terrain bleibt in deutschem Eigentum und unter- 
deutschem Recht. Frankreich zahlt einen kleinen 
Pachtpreis. Soweit französische Truppen die 
Etappenstraße passieren, haben sie es genau so zu 
tun wie Privatpersonen, die Waffen als Gepäck, 
und. soweit erforderlich, unter deutscher Begleitung.

Das P r o t o k o l l  der Sitzung der Budgetkom­
mission vöm 17. November, das sehr eingehende 
Mitteilungen des Staatssekretärs v. Kiderlen- 
Wächter über den Verlauf der Marokko-Verhand­
lungen enthält, liegt jetzt, soweit die Mitteilungen 
für die Öffentlichkeit bestimmt sind, gedruckt vor und 
wird den Mitgliedern der Kommission zugestellt 
werden.

Ein neuer Pfeil-Prozeß.
B e r l i n ,  23. November.

Die traurigen Eheverhältnisse der früheren 
Gräfin Pfeil und jetzigen Baronin Römer stehen 
wieder einmal im Mittelpunkt eines Sensations­
prozesses, zu dem für heute Vormittag Termin vor 
dem Kriegsgericht der königlichen Kommandantur 
anstand. Als Kläger treten auf: der königliche Ge­
heime Hofrat He i m.  dessen Frau und deren Tochter 
Stefanie, Baronin R o m e r .  Die Klage richtet sich 
gegen den früheren Kommandeur des 154. In fan ­
terie-Regiments in Jauer, Generalmajor z. D. und 
Kommandeur des Truppenübungsplatzes Elsenborn 
bei Aachen, v. Vr ü s e wi t z ,  der am 13. März 1909, 
also zu einer Zeit, da das mit schlichtem Abschied 
endende Ehrengerichtsverfahren gegen den Grafen 
Pfeil noch schwebte, ein Gutachten über den Grafen 
eingereicht hatte. I n  diesem Gutachten schildert der 
Beklagte den Grafen als tüchtigen Soldaten und 
liebenswürdigen und prächtigen Menschen, als her­
vorragenden Offizier und Edelmann vom Scheitel 
bis zur Sohle. Es heißt dann weiter: „ In  dem 
Ehescheidungsprozesse, den er mit seiner damaligen 
Frau allein durch deren Schuld zu führen gezwun­
gen war, stand das gesamte Offizierkorps auf seiner 
Seite und ist es mit wahrhafter Genugtuung und 
Erlösung von allen Seiten empfunden worden, daß 
der Prozeß zu seinen Gunsten ausfiel, und ihm die 
Kinder zugesprochen wurden, die in dem Hause der 
geschiedenen Frau und deren Eltern seelisch und 
körperlich verkommen wären. M it welch giftigem 
Hasse, niederträchtigen und boshaften und wissent­
lich falschen Verleumdungen der Graf Pfeil jetzt 
noch von seiner geschiedenen Frau und deren Eltern 
verfolgt und versucht wird, ihn durch Anzeigen und 
Anklagen bei seinen Vorgesetzten Schaden zuzu-

liche Prozession in der Versinnbildlichung der 
Begegnung Christi mit M aria vollführt; aus 
einer kleinen Seitenkapelle wurde unter latei­
nischem Gesang die Heilige vorausgetragen. Ein 
zweiter Teil der Prozession, den in einer 
Wachsfigur künstlerisch dargestellten Christus 
in ihrer Mitte, bewegte sich zu gleicher Zeir 
aus dem Haupttor der Kathedrale durch eine 
andere Straße.

An einer bestimmten Straßenecke begegneten 
sich unter Gebeten und Gesang die beiden 
Prozessionen, M aria verneigte sich dreimal 
vor dem Herrn und beide Figuren wurden 
dann nebeneinander gemeinsam in das Haupr 
portal der Kathedrale zurückgetragen.

Pepe kehrte soe-ben von dieser Prozession 
in der Morgenfrühe zurück. Er war vor 
einigen Tagen zum Katholizismus über­
getreten. Die andere Dienerschaft neckte Pepe 
zwar und behauptete, der Chinese habe diesen 
Schritt nur getan, um sich mit Rosenkränzen 
und anderen bunten Dingen in seiner Eitel­
keit behängen zu können.

Er war in Gedanken an die prächtig ge­
schmückte Heilige so sehr vertieft, daß er wie im 
Traum die hölzerne schmale Dienerschafts- 
treppe emporstieg, die vom Hofe aus in die 
Küche führte.

Aber plötzlich schrie er laut auf, denn er 
fühlte sich derb an seinem langen herabhängen­
den Zopf gerissen. Voller Wut wandte Pepe 
sich um und sah seinen Zopf in den Händen 
eines Affen. Der Chinese riß und zog, und 
als es ihm gelungen war, sich zu befreien, 
stürzte er unter Wutgeschrei die Stufen hin­
unter, um sich auf dem Hof in Sicherheit zu 
bringen.

Neben der hölzernen Dienertreppe stand

fügen, ist nicht ZU glauben, wenn die Beweise dafür 
nicht schwarz auf weiß vorhanden wären. Das Ver­
halten dieser Parteien zeugt von einer derart trau­
rigen ehrlosen Gesinnung, daß es zu bedauern ist, 
daß diese nur auf ihren Reichtum pochenden Leute 
noch in der Berliner Gesellschaft angesehen sind, ja 
teilweise sogar im Kreise der dortigen Garde- 
regimenter verkehren. Es kann dies nur mit völ­
liger Unkenntnis der unglücklichen Vorgänge ent­
schuldigt werden, zu deren Aufklärung, soweit ich 
kann. ich überall beitragen werde, es teilweise auch 
schon getan habe".

Dieses Gutachten kam durch Zufall in die Akten 
des Kriegsgerichts Thorn. das seinerzeit gegen den 
Grafen Pfeil wegen Verleitung zum Meineid ver­
handelte und dabei erhielt auch die damalige Gräfin 
Pfeil und ihr Rechtsbeistand Dr. Sprenger-Bremen 
Kenntnis von dem Inhalt. Die Folge war der 
Strafantrag wegen Beleidigung, da Generalmajor 
v. Vrüsewitz auf wiederholte Aufforderungen hin 
sich nicht bereit erklärte, die beleidigenden Äuße­
rungen Zurückzunehmen, vielmehr den Wahrheits­
beweis anbot.

Zu der Verhandlung waren bereits eine ganze 
Reihe von Zeugen geladen, die auch schon in den 
früheren Pfeilprozessen eine Rolle gespielt haben, 
in erster Linie Graf Hans v. Pfeil, ferner R itt­
meister a. D. Alexander Graf v. Gersdorff, der 
Mann der zweiten Tochter der Heimschen Eheleute, 
die sich vor einigen Jahren im Rhein ertränkte, 
und verschiedene Rechtsanwälte, die in gerichtlichen 
Verhandlungen als Rechtsbeistände der beiden P a r­
teien fungiert haben. Der Termin wurde ausgesetzt, 
da von einer der Parteien vorher Anregungen ge­
macht wurden, die Angelegenheit auf außergericht­
lichem Wege zu regeln. Die Gegenseite soll, wie die 
„Deutsche Journalpost" erfährt, den Einigungsver­
handlungen nicht absolut ablehnend gegenüber­
stehen, falls ein geeigneter Modus für einen Ver­
gleich gefunden wird.

v ie  Urteilsbegründung im Dort­
munder Bankprozeß.

D o r t m u n d ,  21. November.
Nach mehr als dreiwöchentlicher Dauer hat der 

erste große Prozeß wegen des Zusammenbruchs der 
Niederdeutschen Bank sein Ende erreicht, indem die 
hiesige Strafkammer den Angeklagten O hm  zu 
acht M o n a t e n  G e f ä n g n i s  und 2100 Mark 
Geldstrafe verurteilte. S c h m i t t  zu v i e r  M o -  
n a t e n  G e f ä n g n i s  und V e n n e r  zu e i n e m  
M o n a t  G e f ä n g n i s .  Besonders interessant ge­
staltete sich die

Urteilsbegründung,
in welcher der V o r s i t z e r  folgende Momente her­
vorhob: Durch die Beweisaufnahme ist erwiesen, 
daß an der Depotverwaltung bei der Niederdeut­
schen Bank erhebliche Verstoße vorgekommen sind. 
Das Gericht hatte sich zu fragen, inwieweit die An­
geklagten dafür verantwortlich sind. Eine ganze 
Reihe von Fällen hat der Gerichtshof zu Gunsten 
der Angeklagten ausgeschieden, so die Fälle Hensoth, 
Pampus, Wiebe, Schreiber, Gerretzen, Overbeck und 
Wiete. I n  allen diesen Fällen ist eine rechts­
widrige Verfügung über die der Bank überge- 
benen Depots durch die Beweisaufnahme nicht fest­
gestellt worden. Es handelte sich hier lediglich um 
reine Verkaufsanträge, oder aber um Geschäfte, bei 
denen die Auftraggeber bereit gewesen wären, der 
Bank eine Verfügungsberechtigung über die De­
pots auszustellen, wenn die Angeklagten darum er­
sucht hätten. Die Angeklagten und oie Verteidiger 
haben sich auf den Standpunkt gestellt, daß in einer 
Reihe anderer Fälle durch die Vlankozession eine 
fiduziarische Eigentumsübertragung stattgefunden 
habe. Die Sachverständigen haben allerdings er­

ein großes hölzernes Gestell mit langen S tä­
ben, an denen vier fidele Affen, an kleine 
Ketten gefesselt, turnten und sich belustigten, 
Sie bildeten mit ihren possierlichen Sprüngen 
und Dressuren das Gaudium der malayischen 
Dienerschaft, die die Tiere sorgfältig fütterte.

Nur die beiden Chinesen, der Koch Huapi- 
chong und Pepe, hatten einen Zorn gegen die 
Tiere, weil die Affen einen ganz unerklär­
lichen Haß gegen die Chinesen zur Schau 
trugen. Ihre Abneigung äußerte sich haupt­
sächlich darin, daß sie die Dienertreppe hin­
aufstiegen, um dann plötzlich auf die lang her­
abhängenden Zöpfe zu stürzen und sie unbarm­
herzig zu zausen.

Auf das Geheul Pepes, der jetzt in der 
Mitte des Hofes stand, sich jammernd den 
Zopf hielt, kam Antonio in den Hof geeilt. 
Zuerst lachte er den Chinesen aus. Als aber 
dieser jammerte, daß sein schöner neuer 
Rosenkranz mit teilweise zerschlagenen Ku­
geln noch unter den gefahrvollen Affenständen 
lag, holte Antonio ihm, von den Affen mit 
freundlichem Quieken begrüßt, den verlorenen 
Schatz unbehelligt wieder.

„Ich lasse dir die Kugeln wieder einsetzen!" 
beschwichtigte Antonio den Chinesen, „aber
sei ruhig, am Ostersonntag brüllt man nicht 
so laut. Sag' mir, hast du vielleicht den 
Herrn gesehen?"

„Der Herr ist eben dort über die große 
Treppe ins Entresol gegangen," entgegnete 
Pepe, seinen Rosenkranz über seine mageren 
Rippen in die Weste schiebend.

Antonio ging in das Drogenlager zurück, 
und meldete Herrn Krapfenbauer, der ihn 
nach Herbert Beermann gefragt, daß der Chef

klärt, daß eine solche Eigentumsübertragung all­
gemein in Bankkreisen nicht für vorliegend er­
achtet werde. Der Gerichtshof hat aber erwogen, 
daß in dieser Frage verschiedene Momente zu 
Gunsten der Angeklagten sprechen. Daher ist die Be­
hauptung der Angeklagten nicht für widerlegt an­
genommen worden. S c h u l d i g  sind die Angeklag­
ten in  d e n  F ä l l  en M ay e r und A l e x a n d e r .  
Als Hauptschuldiger kommt hier der Angeklagte 
O hm  inbetracht, der die Geschäfte eingeleitet und 
für den Briefwechsel verantwortlich ist. S c h m r t t  
ist der Beihilfe schuldig. Der Gerichtshof erachtet 
dieses Vergehen als ein Vergehen gegen das Depot­
gesetz. Die Anklagebehörde hat Unterschlagung an­
genommen. Eine solche kann aber nicht inbetracht 
kommen, da der Begriff der Unterschlagung voraus­
setzt, daß der Täter dem Benachteiligten^ einen 
dauernden Schaden zufügen will. Das trifft aber 
hier nicht zu, denn die Angeklagten haben nicht 
beabsichtigt, sich einen Vermögensvorteil zum Nach­
teil der Angeklagten zu verschaffen. Bezüglich der 
Kolonialanteile rst die Untreue des Angeklagten 
O hm  erwiesen; hier kommt B o n n e r  als M it­
täter inbetracht. Bei der Strafzumessung hat der 
Gerichtshof einmal berücksichtigt, daß die Firma 
Alexander einen recht beträchtlichen Schaden er­
litten hat. Andererseits haben die Angeklagten das 
Vertrauen mißbraucht, das ihnen als Leiter eines 
großen Bankunternehmens aus allen Schichten der 
Bevölkerung entgegengebracht wurde. O hm  kann 
geglaubt werden, daß er das Bestreben hatte, seine 
Bank groß zu machen, Demzufolge hat der Gerichts­
hof die oben erwähnten Strafen ausgesprochen. — 
B e n n e r  und S c h m i t t  wurden sofort in Frei­
heit gesetzt, da die über sie verhängten Strafen als 
durch die Untersuchungshaft verbüßt angesehen 
wurden. Bevor sich der Gerichtshof zur Beratung 
zurückgezogen hatte, war den Angeklagten das üb­
liche Wort erstattet worden. Alle drei Angeklagte 
machten davon Gebrauch. O hm  versicherte, wie 
immer etwas pathetisch, bei dem Andenken seiner 
verstorbenen Mutter, daß er nicht rechtswidrig 
über die Depots verfügt habe. Interessant war 
auch, daß der Angeklagte B e n n e r ,  der in der 
Verhandlung verschiedentlich mit den beiden an­
deren Angeklagten heftig zusammengestoßen war, 
diesen nunmehr zum Schluß gewissermaßen ein 
Reinigungsattest ausstellte: er glaube nicht, daß die 
Herren sich im Sinne der Anklage schuldig gemacht 
hätten.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Kaiser h a t 'a u s  Anlaß der diesjährigen 

großen Kunstausstellung in Düsseldorf dem Maler 
Karl Huck in Wien, dem Bildhauer Professor 
August Gaul in Erunewald bei Berlin, dem Maler 
Professor Fritz Erler in München, dem Bildhauer 
Cipri Adolf Vermann in München und dem Maler 
Professor Louis Feldmann in Düsseldorf die 
goldene Medaille für Kunst verliehen.

Eine Mahler-Feier. I n  der M ü n c h e n e r  Ton­
halle fand am Montag die erste deutsche Mahler- 
Feier statt. Den ersten Teil bildete die Urauf­
führung von Gustav Mahlers nachgelassenem Ton­
werk „Das Lied von der Erde". Die Komposition, 
ein in düsteren Farben gehaltener Wehmutsgesang 
auf die Nichtigkeiten der Erde, vermeidet alle grellen 
Orchester-Effekte. Der Beifall war groß. Den Schluß 
bildete Mahlers Auferstehungssymphonie, die 
jubelnde Begeisterung weckte.

Der Prinz als Komponist. P r i n z  J o a c h i m  
A l b r e c h t  v o n  P r e u ß e n  hat ein neues großes 
Orchesterwerk vollendet, das den Titel „Die Toten­
insel" führt. Die Anregung zu der Komposition 
des Prinzen ging von Böcklins „Toteninsel" aus. 
Das nun abgeschlossene Werk des fürstlichen 
Musikers ist bereits dem Karlsbader Kur-Orchester 
zur Prüfung übermittelt.

sich ins Entresol des Wohnhauses begeben 
habe.

Das Entresol trug an den breiten großen 
Fenstern an der Straße als Schutz gegen Ein­
bruch Eisengitter. Es enthielt neben den 
Zimmern für die Herren des Geschäfts auch 
ein großes gemeinschaftliches Wohnzimmer, in 
dem Sylvia und Herbert meistens gemeinsam 
die Abende mit den Herren des Geschäfts 
verlebten.

Die junge Frau vermied mit großer Be­
harrlichkeit ein längeres Alleinsein mit Her­
bert, besonders in den großen saalartigen 
Räumen des ersten Stockwerks, in denen sie 
sich so fremd fühlte. Seit ihrem ersten 
Empfangsabend war sie unglücklicher, ver­
schlossener denn je. Sie dachte oft daran, wie 
sie in Hamburg heiter und zuversichtlich in die 
nach ihrer Meinung klar vor ihr liegende Zu­
kunft blickend, den Dampfer bestiegen hatte 
und wie nun alles so anders geworden war.

Der Zug der Aufrichtigkeit wollte sie zu 
Herbert führen, ihm alles zu sagen, auch daß 
er selbst ihr den einst geliebten Mann in das 
Haus geführt hatte. Aber das Gefühl der 
Beschämung, ihren Mann am Hochzeitstage 
von sich gewiesen zu haben, um sich an eine 
andere Liebe zu klammern, ihrem Manne nun 
einZugestehen, daß jene Liebe ein Phantom 
war, ein bitterer Zusammenbruch ihrer 
Leichtgläubigkeit, verschloß ihr die Lippen. 
Und sie fand keinen Ausweg, keinen Ausblick 
auf die Zukunft.

Der Ausdruck der Unaufrichtigkeit und Un­
wahrheit lastete so sehr auf ihr, daß sie jedes­
mal zusammenschrak, wenn sie Herbert allein 
gegenüberstand. Sie entfärbte sich, als sie im 
Wohnzimmer des Entresols hin und her
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Haben in diesem Jahre zum erstenmal auf­
grund des neuen direkten Pluralwahlrechtes 
stattgefunden. Es waren 25 der alten Wahl­
kreis« neu zu besetzen und außerdem die Abge­
ordneten für acht neu geschaffene Wahlkreise 
zu schaffen. 25 Abgeordnete der alten Wahl­
kreise genießen ihre Mandate noch weiter. 
Der erste Wahlgang fand am 3. November 
statt, die Stichwahlen am 18. November. Nach 
den Ergebnissen beider Mahlgänge wird sich 
der Landtag von nun ab folgendermaßen zu­
sammensetzen: Die nationalliberale Fraktion

Die hessischen Landtagswahlen
wird 16 M itglieder haben, statt 18 wie bisher. 
Der konservativeBauernbund hat 2Mandate ge. 
wonnen und besitzt jetzt 16 Abgeordnete. Die 
freisinnige Volkspartei hat es von 9 auf 5 M i t ­
glieder gebracht. Das Zentrum hat 8 Sitze, 
während es im vorigen Landtag nur 7 Abge­
ordnete zählte. Die Sozialdemokraten schließ­
lich haben 3 Mandate gewonnen; ihre Land­
tagsfraktion zählt jetzt 7 M itglieder. Es ist 
also eine kleine Verschiebung nach links ein­
getreten.

Vom Nobel-Friedenspreis. Zn Thristiania geht 
das Gerücht, daß das Nobel-Komitee im Storthing 
den diesjährigen Nobel-Friedenspreis dem fran­
zösischen Friedensfreunde Leon Bourgeois wegen 
seiner Verdienste zur Ausbreitung des Schieds­
gerichtsgedankens zuerkennen werde.

Nur ein Baum.
Skizze von J u l i e  L a n d s k r o u .

-----------  (Nachdruck verboten.
„M am a!" — riefen die Kinder, welche erst 

gestern AbeNd m it der Familie vom Lande zu­
rückgekehrt waren: „Schau, da uns gegenüber 
w ird ein Haus gebaut."

„N a !" meinte E lli, der Backfisch: „das w ird 
euren Aufgaben nicht günstig sein, nun werdet 
ih r den ganzen Tag beim Fenster sitzen und zu­
sehen." — „Und der schreckliche Staub von dem 
Bau, welchen w ir da haben werden, ist m ir sehr 
unangenehm", meinte Mama verdrießlich. „Na, 
bin ich froh, daß endlich das alte Gerümpel da 
drüben wegkommt", sagte E lli, „es hat wirklich 
die ganze Gasse verschandelt und nun können 
w ir doch, bis das Haus fertig ist, unsere neuen 
Landbekannten, die Hakelsberg einladen, ohne 
uns genieren zu müssen. W ir müssen natürlich 
neue Vorhänge haben; morgen fange ich gleich 
an welche zu sticken."

Papa aber schüttelte indigniert den Kopf: 
„ I h r  Frauen denkt doch immer nur an euren 
Weiberkram, nie an das Kommunale. Es ist 
doch ein Zeichen der vorgerückten Zeit. m it dem 
alten aufzuräumen, zu verschönern und ver­
bessern — —"

Doch Mama und E lli härten im E ifer Wer 
die neue Stickerei nicht im geringsten auf Papas 
belehrenden Einwurf. Sezession oder Bieder­
meierstil für die Vorhänge, das war die 
Hauptsache, „B is  das Haus fertig ist, werde 
ich es auch m it meinen Vorhängen sein, gleich 
nach Tisch besorge ich sämtliche Zugehörigkeiten 
dafür. — Kurz, die Damen waren sehr zu­
frieden m it dem Hausbau und stickten gar bald 
eifrig an ihrer neuen Arbeit. Am glücklichsten 
aber waren die Kinder. Sie beobachteten den 
gangen Tag m it der größten Aufmerksamkeit 
das Graben und Schaufeln und AusheLsn der 
Erde, dies Hacken und kurz, dies ganze Getriebe 
wie in  einem Bienenschwarm.

Heute Abend w ird das interessanteste Schau­
spiel vor sich gehen, das Fällen des hohen alten 
Kastanienbaumes, welcher den Bauenden im 
Wege stand, sein Gipfel, welcher trotz des 
Herbstes im Blättevschmuck stand, war m ir 
Stricken umwunden, um sein Fallen besser 
lenken zu können. Seit dem frühen Morgen 
beobachtete die ganze Fam ilie m it Interesse 
die Vorbereitungen zur Fällung des stattlichen 
Riesen. Selbst Papa konnte sich einer A rt 
Eruiselns nicht erwehren, als jetzt nach dem 
letzten Axthieb die hohe Kastanie sich noch im 
Falle majestätisch zu Böden senkte.

„H u rra !" — riefen die Kinder, während 
es drunten durch die vom Fall bewegte Luft wie 
ein letztes Aufseufzen klang. Oder kam dies 
von oben, wo der alte Krüppel beim Fenster 
seine abgemagerten HäNde vor das Gesicht ge­
schlagen hatte und durch die Finger die T rä ­
nen durchsickerten? Er wollte sich erheben, aber 
wahrscheinlich Hatte die Aufregung seine ohne­
hin schwachen Glieder noch mehr gelähmt. Fast 
wie ein Schluchzen kam es aus der alten Brust. 
E in Klopfen an der Türe überhörend, sah er 
endlich überrascht in  die Höhe, als eine Stimme 
gang erschreckt fragte: „Ja, was gibt's denn, 
Herr Nachbar? Jetzt komme ich nach etlichen 
Wochen wieder heim und finde Sie in 
Tränen!"

„Der Baum . . . .!"  stöhnte der Alte, „sie 
haben ihn umgehauen."

Na, na, es ist ja nur ein Baum!" meinte der 
Nachbar begütigend, aber der Krüppel rief 
leidenschaftlich: „N u r ein Baum, o, für mich 
war er der ganze Wald, zu welchen i  nöt hin- 
geh'n kann; jahraus und jahrein sitz ich hier 
wie angenagelt auf meinem Sessel beim 
Fenster . . . "

„Und jetzt werden's ha lt nachher ein schönes 
Haus vor sich haben" — unterbrach ihn der 
Nachbar, aber der A lte hörte nicht auf diesen 
Einwand und seine Augen fingen zu leuch­
ten an.

„E i, was sag ich, der Wald? Der ganze 
Frühling ist er für mich gewesen. Wenn so die 
klein' Knösperln herauskommen sind. da hab 
ich's g'wutzt, jetzt hebt er an der Frühling. Da 
hat die Sonn drauf g'lacht, auf die Knösperln 
und sie so warm ang'schaut wie eine M utter 
ihre lieben Kinder, und aufg'sprungen sinds, 
voller Freud, und die klein' B la tte rln  hab'n sich 
herausgedrängt wie neugierige Kinder. Und 
auf einmal, fast über Nacht, steht der ganze 
Baum voller roter Blüten, wie die Kerzlein 
steh'ns da, und ich denk«: bist doch ein glücklicher 
Mensch, baß du a ll die Pracht so sehn kannst, 
brauchst n it einmal 'nausgeh'n zum Wald. Und 
brauchst d ir auch keine Konzertkarten kaufen.

Wenn das Frühlingskonzert anfängt; denn jetzt 
heb'n die Dogerln z' singen an; ein Lied, und 
der wieder ein anderes und dann singt ein 
jeder aus voller Kehle, daß man fast glauben 
möcht', das kleine Brüsterl muß ihm zersprin­
gen, grad als ob sie sagen möchten: „Herrgott, 
wie schön ist deine W e lt!" . . . .  „Und nacher, 
wenn die Sonn und Vogeln schlafen . . . 
fährt der Alte fort, den Nachbar nicht beach­
tend, welcher ihn unterbrechen w ill, er sagt es 
leise wie im Traum . . . . .  „nacher da hebt die 
Nachtigall an, sie schluchzt und jauchzt, und ich, 
ich alter Krüppel, ich möcht mitjuchzern m it ihr, 
denn auf einmal bin i  wieder jung und fitz 
unterm Baum m it der Monika und i  halt ihre 
Hand in der meinen undwir reden nix, denn 
dös Vogerl da drob'n das redt' fü r uns und 's 
heißt alloweil nur das selbig«: I  hab di gern! 
ja, ja, ich war auch einmal jung und schier der 
Säubevste im Dorf."

Und der alte Krüppel strich beinahe geschä­
mig über seine grauen Bartstoppeln. „Lang 
ist's halt her, und mein Weib längst tot, aber 
jedes Jahr wenn im  Frühling di« Nachtigall 
da drüben auf dem Baum — ih r  — Zu — zü 
— hü —hat hör'n lassen und hat g'flötete und 
g'sungen, das ma glaubt hat, 's müßt ihrs

Brüsterl zerspringen, da hätt ich mitjuchzern 
mögen als wie damals in der seligen Jugend­
zeit." —

Der Alte hatte sich mühselig erhoben, 
winkte der am Boden liegenden Kastanie m it 
der Hand einen stummen wehmütigen Ab­
schiedsgruß zu, indem er leise, wie für sich mur­
melte: „Und sie sagen: E r war nur ein Baum!"

Mannigfaltiges.
(W a h lk o s te n . )  Wie alles in der 

Welt, so sind, auch die Wahlen teuerer ge­
worden; und wenn sie auch in manchen 
Auslandsstaaten weit höhere Summen ver­
schlingen als bei uns, so wird man doch die 
10 M illionen Mark, auf welche man die 
Unkosten einer deutschen Neichstagswahl be­
rechnet hat, auch zu respektieren wissen. Die 
gewaltige Summe erfordet die Agitation für 
etwas mehr als 1000 Kandidaten, die bei 
einer W ahl aufgestellt zu werden pflegen. Da 
von diesen 1000 schließlich nur 397 gewählt 
werden, so verursacht durchschnittlich jeder 
deutsche Reichstagsabgeordnete rund 25 000 
Mark Wahlkosten. Die Höhe der Agitations- 
kosten stellt sich bei den verschiedenen Parteien 
jedoch verschieden.

( E i n  l e t z t e r  G r u ß  a u s  d e n  
L ü f t e n . )  Eine seltene Ehrung wurde am 
Sonnabend M ittag dem kürzlich verunglückten 
Aviatiker Pietschker bei seiner Beisetzung in 
Potsdam zuteil. A ls  sich der Trauerzug auf 
dem Wege nach dem Kirchhof in Bornstedt 
befand, erschien in den Lüften ein Zweidecker, 
der sich bald im Gleitflug senkte und den 
Trauerzug begleitete. Der Doppeldecker, der 
an seiner Spitze einen Trauerwimpel trug, 
überflog dann den Kirchhof und sein P ilo t 
warf aus einer Höhe von 50 Meter einen 
Lorbeerkranz in dem Augenblick nieder, als 
der Sarg in die G ruft gesenkt wurde. A u f 
der Schleife des Kranzes standen die W orte: 
„Letzter Gruß aus dem Aeroplan". Der 
Insasse des Aeroplans, der Aviatiker W itte, 
überflog noch einige Male die Grabstätte und 
nahm dann seinen Kurs nach Teltow zurück. 
—  I n  dem Trauergefolge befanden sich unter 
anderen die Flieger König Laitsch, Marschall, 
Poulain, v. Gorrissen und Fräulein Beese. 
Auch dieBesatzung des Luftschiffes „Schwaben" 
hatte einen Kranz gestiftet.

( G e s c h ä f t s j u b i l ä u m . )  Der altan­
gesehene Kalender-, Bibel- und Gesangbuch- 
Verlag von Trowitzsch u. Sohn in Berlin  
feierte Dienstag das Jubiläum seines 200- 
jährigen Bestehens.

( T o d e s u r t e i l . )  Das Schwurgericht 
in Brunn verurteilte den 18jährigen Schlosser­
gehilfen Rziha und den 21jährigen H ilfs ­
arbeiter Bayer, ersteren zu 15 Jahren ver­
schärften Kerker, letzteren zum Tode durch 
den Strang. Die beiden hatten einen Gast­
w irt ermordet und beraubt.

( D e r  E h e s c h e i d u n g s p r o z e ß  d e r  
F r a u  T o s e l l i ) ,  der ehemaligen Kron­
prinzessin Luise von Sachsen, hat am Diens­
tag Nachmittag in Florenz begonnen.

( E x p l o s  i o n  a u f  d e m  W r a c k  d e r  
L i b e r t e . )  Im  September sank bekanntlich 
im Hafen von Toulon infolge einer Pulver- 
und Kesselexplosion das französische Kriegs­
schiff „LibertL". Jetzt entstand auf dem noch 
nicht geborgenen Wrack eine zweite Explosion. 
Abermals flogen Puloervorräte, di« noch an 
Bord waren, in die Luft. Die aus der 
„Libertö" beschäftigten Arbeiter konnten sich 
rechtzeitig in Sicherheit bringen.

gehend, dieses und jenes ordnete und ihr- 
Mann unerwartet eintrat.

Er sah ih r Erblassen und Erschrecken und 
unwillkürlich quoll ein unbestimmter Arg­
wohn in ihm auf.

Es wollten sich mehrere Bekannte ein­
senden, um hier von den Fenstern aus den 
Vorbeizog der feierlichen Osterprozession 
m itan zu iseh en , und Herbert wollte Sylvia 
fragen, ob man Jgnatio Tajo nach dem Weg­
gang der anderen Bekannten zum Lunch ein­
laden könne.

Beim Nomen Jgnatio schoß jäh eine B lu t­
welle in ihr eben blasses Gesicht. Ob Jgnatio 
Herbert etwas sagen würde und von dem 
Abenteuer sprechen? Sie schob einige der L i­
monaden und der unerläßlichen Süßigkeiten 
zum Anbieten für die Gäste auf einem Tisch­
chen zurecht, ehe sie eine zustimmende Antwort 
fand.

Da klopfte es schnell an die Tür und Herr 
Krapfenbauer tra t ein. Er sah erregt und 
strahlend aus.

„Herr und Frau Veermann, ich komme noch 
vor dem Beginn der Prozession und vor dem 
Eintreffen Ih re r Bekannten zu Ihnen, um 
Ihnen zu sagen, daß ich mich m it Mercedes 
de Conti verlobt habe —."

„Wie, ist es möglich, Krapfenbauer, Sie 
haben sich verlobt? Wann haben Sie denn 
das angestellt?" unterbrach Herbert ihn, 
äußerlich scherzend, und Krapfenbauer war 
viel zu glücklich und strahlend, als daß er aus 
Herberts Stimme ein peinliches Befremden 
heraushören konnte.

E r wandte sich an. Sylvia, die ihn ebenfalls

betroffen anblickte. „A u f Ihrem  Cmpfangs- 
abend neulich, Frau Beermann, sind w ir 
einig geworden. Und vorhin bin ich bei Dok­
tor de Conti gewesen, um ihn offiziell um die 
Hand seiner Tochter zu bitten —"

„Die Ihnen ohne Zweifel m it Freuden ge­
währt worden ist!" unterbrach Herbert ihn 
m it verborgenem Spott, aber dann fügte er 
ernster hinzu: „Krapfenbauer, haben Sie sich 
Liesen folgenschweren Schritt auch richtig 
überlegt? Ich meine, ob Sie sich bewußt sind, 
daß die Spanierinnen so ganz andere Frauen 
und Mädchen sind, als w ir Deutschen unsere 
Frauen und Hausfrauen lieben?"

„Gewiß, das t r i f f t  sicher oft zu, Herr Beer­
mann," entgegnete der glückliche Bräutigam 
voll innerer Zuversicht, „aber meine B raut 
w ird sicher nicht so werden. Sehen Sie sich 
Mercedes, dieses lebensfrohe, lebhafte junge 
Mädchen an! O, ich bin überzeugt, daß w ir 
sehr glücklich werden und w ir werden bald 
unsere Hochzeit feiern!"

Herbert und Sylv ia  sahen im stillen ein. 
daß Krapfenbauer sich nicht raten ließ, und da 
die Verlobung eins vollendete Tatsache war, 
blieb ihnen nichts übrig, als ihre Glückwünsche 
auszusprechon, um Krapfenbauer nicht zu be­
fremden.

Aber die Nachricht hatte beide peinlich be­
rührt. Der Gedanke war Herbert unangenehm, 
daß Mercedes, auf die er nicht viel hielt und 
von Leren gänzlicher Vermögenslosigkeit er 
überzeugt war, durch Krapfenbauers m it dem 
Geschäft engverbundene Stellung auch ihnen 
näher rücken würde. Und Sylvia hatte die 
Empfindung, daß Contis ih r Schwierigkeiten

in  den Weg stellen würden, wo sie Gelegenheit 
fanden.

Sylv ia  verließ nach einiger Zeit das 
Zimmer, um sich oben umzukleiden, und auch 
Herr Krapfsnbaer zog sich gleich darauf zurück, 
um seinen offiziellen Anzug, den er zur B raut­
werbung angelegt, m it einem bequemeren zu 
vertauschen.

So blieb Herbert allein m it seinen Gedan­
ken zurück. Es beschlich ihn ein Gefühl von 
Ratlosigkeit. M i t  seiner klaren Übersicht, m it 
seinem festen, zielbewußten W illen hatte er 
bisher alle Hindernisse besiegt und sich trotz 
seiner beschränkten jugendlichen Verhältnisse 
eine angesehene und wohlhabende Stellung 
erarbeitet. Nur sein Verhältnis zu Sylvia 
änderte sich um kein Atom, er kam ihr um 
keinen Schritt näher! Sein heißer Wunsch, 
sie möge ihre Zuneigung zu jenem anderen 
vergessen, sie möge sich hier einleben und a ll­
mählich ihn lieb gewinnen, ging nicht in E r­
füllung. Das Entgegenkommen, um ihr Zeit zu 
geben, sich in  alles hineinzuleben, war nutzlos. 
Es muß eine Entscheidung eintreten, es mußte 
sich anders fügen. An Mercedes war er vor­
übergegangen, trotzdem sie ih r Wohlgefallen 
so deutlich zur Schau getragen hatte, lind  
Sylvia, die er immer mehr liebte, tra t um 
keinen Schritt aus ihrer Reserve heraus! . . .

Da wurde Jgnatio Tajo gemeldet. E r war 
auf einer Spazierfahrt hier vorbei gekommen 
und kam nur für einige Augenblicke herauf, 
um Beermanns zu begrüßen. Er wollte umso 
lieber einige ungezwungene Worte m it ihnen 
wechseln, als am Tage vorher die Apotheke 
formell in  den Besitz Herberts übergegangen

und nur Geschäftliches zur Sprache gekommen 
war.

Da Jgnatio Sylvia nicht vorfand, hoffte er 
noch auf ihr Kommen und ließ sich auf Her-, 
berts B itte  auf einen Sessel nieder.

Herbert hatte ihn m it großer Herzlichkeit 
begrüßt. Er war durch Jgnatio in  eine ge­
schäftliche Lage gekommen, die er in  der Hei­
mat in  Jahrzehnten noch nicht erreicht haben 
würde. Durch Jgnatios Entgegenkommen 
hatte er die Apotheke unter den günstigsten Be­
dingungen erwerben können.

„Ich kann die täglichen langen Fahrten in 
die Stadt nicht aushalten!" sagte Jgnatjp, als 
sie noch über das geschäftliche Abkommen 
sprachen, „m ir steckt mein Kopf so voll vor« 
Plänen, Nachrichten und Arbeiten, daß ich im 
Geschäft hier nichts mehr tauge. Sie sind eine 
volle K ra ft und so ist es besser, Sie haben es 
übernommen. Und Sie werden geschäftlich 
immer noch mehr vorankommen, denn die Re­
gierung wird Ihnen Aufträge geben. M it  
mir, dem Mestizen, konnte sie nicht offiziell 
arbeiten, das wäre gegen ihre Prinzipien ge­
wesen; — Und ich kann mich ganz unauffällig 
in mein Landhaus zurückziehen, die Wachsam­
keit der Spanier täuschen und mich in  mein« 
Pläne vergraben —"

„Daß Sie Ih ren  Prozeß m it der Regierung 
m it aller Energie führen, finde ich begreiflich," 
begann Herbert nach einem kurzen Schweigen, 
dann fuhr er gedämpfter fort, „aber Ih re  ge­
plante Auflehnung gegen die Spanier ist eine 
gefährliche Sache, Don Jgnatio — denken Sie 
an das Schicksal Ih res Stammbruders Dr. 
R izal (Forts, fo lg n



( H u n g e r s n o t  i n  I n d i e n . )  Der  
Iesu itenpater W eißhaupt von der deutschen 
Mission in Bom bay in In d ie n  meldet der 
„Kölnischen Volkztg.", daß in In d ie n  eine 
große H ungersnot ausgebrochen ist, infolge 
der langen D ürre. Die erste E rnte ist ganz 
vernichtet. Die Getreide- und Futterpreise 
sind um das Dreifache gestiegen.

( E i n e  g e i s t e s k r a n k e  V e r f ü h r e r i n . )  
I n  München bilden die Lieöesaffären einer 17jäh-

nasiasten in ihre Netze gelockt und sich m it ihnen 
untergetrieben. Jüngst wurde sie mit einem 
jungen M ann in  einem Postgebäude aufgegriffen. 
Der Betreffende, der sich wegen der dam als 14jäh- 
rigen erschossen hat. war ein talentvoller Gym­
nasiast, den sein Vater trotz des Einjährigenzeug- 
nisses in der Kaserne wohnen ließ. um ihn von 
seiner Leidenschaft zu heilen. Allein das junge 
Mädchen fand wiederholt zu ihm den Weg. Als 
der P a te r seinen Sohn bei einer Zusammenkunft

schießen oder vergiften zu lassen. Wenn ein zunger 
M ann ihr seine Liebe gestand, bat sie plötzlich: „E r­
schieße mich, vergifte mich!" Zuletzt wurde die 
Kranke, die seit einiger Zeit vermißt wurde, in 
einem Heuschober im Perlacher Forst bei München 
in  Gesellschaft eines jungen Kaufmanns und der 
15jährigen Tochter einer Büglerin entdeckt. Die 
jungen Leute waren vor Hunger ermattet und 
hatten beschlossen, gemeinsam zu sterben. Eine ganze 
Anzahl von Fam ilien ist durch das hysterische 
Mädchen unglücklich geworden, und es haben sich 
nun mehrere Väter in  ihrer Sorge um ihre Söhne 
an die Presse gewandt, damit die Behörden gegen 
die geisteskranke Verführerin einschreiten und ihre 
Überführung in  eine Irrenansta lt veranlassen.

( W a s  F r a u e n  n i c h t  k ö n n e n . )  Kamen 
da jüngst ein leidenschaftlicher Vorkämpfer der 
Frauenrechte in  England und eine ebenso über­
zeugte Gegnerin der Emanzipation in  einen erregten 
S tre it. Es gebe nichts, so versicherte der Frauen- 
rechtler, was bisher nur die M änner getan hätten 
und w as die Frauen nicht ebensogut ausführen 
könnten. Alles mögliche wandte die F rau ein, 
aber er war nicht ^u überzeugen; vor allem schien 
es ihm sicher, daß die F rau  rm öffentlichen Leben 
durchaus zu all den Leistungen berufen und be­
fähigt wäre, die jetzt noch den M ännern zufallen. 
„Nein," sagte sie mit großer Bestimmtheit, „es gibt 
etwas, was ihr M änner könnt, und was über 
unsere K raft geht, — etwas, was eine F rau  nie 
den M ut finden würde zu tun." „Und das wäre?" 
fragte der M ann erstaunt. „ In  der Öffentlichkeit 
erscheinen mit einem — Kahlkopf!" Der M ann
verstummte . . .

Humoristisches.
(G « l b s t v  « r r a t . )  „ . . . Angeklagter, Sie be. 

haupien also, bei der Schlögerel überhaupt nicht zu­
gegen gewesen zu sein, sondern sich zu jener Zeit schon 
im Bett befunden zu haben. Was beantragen Sie 
denn dann also?" — „ I ' bitt' um e' gering« Stras', 
Herr Gerichtshof."

< Z u v t e l  v e r l a n g t . )  „Wie kannst du dich von 
deinem italienischen Sprachlehrer küssen lassen, Anialie?" 
— „Aber Mama, du kannst doch nicht verlangen, dos 
ich nach sechs Stunden so viel Italienisch kann, um mir 
dos zu verbitten I"

t U n v  « r f r o r  « n.) Patient: „Sie scheinen sich 
ganz besonders für meine Krankheit zu interessieren, 
Herr Doktor s" — „Ich leugne es nicht, ein außer­
gewöhnlich interessanter Fall!" — „Hm. was zahlen 
S ir denn da für die Behandlung?"

Gedankensplitter.
Keine Verdrehung der Wahrheit durch die Phantasie 

hat so viel übles gestiftet als der übertriebene Respekt 
vor vergangene» Zeiten.

ein Verbrechen folgt, folgt öfter 
das

Wenn das Unglück dem Verbrechen folgt, folgt öste 
s Verbrechen noch dem Unglück. Grillparzer.

a t z ' / '

Die altshrwürdige Martinikirche in Münster, 
die schon zurzeit der Wiedertäufer eine große 
historische Rolle gespielt hat und noch viele 
Erinnerungen aus jener denkwürdigen Epoche 
enthält, ist durch einen großen Brand schwer 
beschädigt worden. Der Läuteküster und drei 
Begleiter waren wie gewöhnlich mit einer 
offenen Kerze zur Höhe des Turmes empor­
gestiegen, um zu Abend zu läuten. Vermutlich 
durch die Unvorsichtigkeit dieser Leute geriet 
das Innere des Turmes in Brand, und bald 
sah man in der ganzen Stadt die Flammen. 
Auch zwei benachbarte Häuser begannen zu 
brennen. Feuerwehr und M ilitär eilten zur 
Hilfe herbei, und es gelang ihren harten An­

strengungen, das Innere der Kirche zu schützen 
und das Kircheninventar zu retten. Dagegen 
stürzte der Elockenturm gegen 10 Uhr mit 
großem Getöse ein. Zur Geschichte der M ar­
tinikirche sei mitgeteilt, daß sie im Jahre 1180 
vom Bischof Hermann II. gegründet wurde. 
Aus dieser Zeit stammt auch der untere Teil 
des Turmes, während das obere Turmgeschoß 
und die Kirche selbst im 14. Jahrhundert er­
baut worden sind. Im  Jahre 1534 wurde die 
hochragende Spitze des Turmes von den 
Wiedertäufern abgetragen. Im  siebenjähri­
gen Kriege geriet der Turm bei der Be­
schießung Münsters in Brand.

Man weiß niemals, warum die Liebe kommt, aber 
man glaubt immerzu wissen, warum sie erstirbt.

Meinung ist die Königin der Welt; ober die Mei­
nung nützt die Gewalt aus. B. Pascal.

R o h z u c k e r .  Tendenz: lustlos.
per Oktober—Dezember 1 2 ,1 7 ^  Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.
B r o m b e r g . 21. November. Handelskammer - Bericht. 

Weizen fester, weißer Weizen mindestens 130 P fd . holl.wiegend. 
brand- und bezugfrei, 200 Mk., bunter Weizen, mind. 130 P fd 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 193 Mk., roter mind. 
130 P fd. holl. wiege,ld, brand- und bezugfrei, 196 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen fester, mindestens 122 
Pfd., holl. wiegend, gut gesund, 171 Mk., do. 119 20 P fd . hol!, 
wiegend, gut gesund, Mk. — geringere
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Mttlkereizwecken 
165—170 Mk., B rauw are 182—190 Mk., —  Fnttererbfen 
165—171 Mk. — Kochware 182—200 Mk., — Hafer 168—177 
Mk., zum Konsum 178—183 Mk. — Die Prelle verstehen sich 
toko Brom berg.

Amtliche Notierungen SerDauziger Produtteu- 
Börse.

vom 23 November 1911.
W etter: nach Regen aufklärend.
F ü r Getreide, Hüpenstüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  m att, per Tonne von 1000 Kgr.

R egulterungs-Preis 199 Mk.
per November—Dezember 198^, Mk. bez.
per Dezember—J a n u a r  I M / , —199 Mk. bez.

k u n t^ N -^ ^ B r^ lS Z —195 Mk.' bez.' 
rot 7SS E r. 193—193 , ,  Mk. bez.

R o g g e n  schwächer, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 169^, Mk. bez. 
Regulterungspreis 171 M l. 
per Dezember—J a n u a r  171 Mk. bez. 
per J a n u a r—Februar 173' 173 Mk. bez.
per F ebruar—M ärz 176 Mk. bez.

H a  I N  b ü r g ,  21. November. Rttböl ruhig, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — - Gack. Petroleum  amerik. spez 
Gewicht 0.800" loko lustlos, — Wet ter :  schön.

24. November: Sonnenaufgang 7.39 Uhr,
Sonnenuntergang 3.55 Uhr,
Mondaufgang 11.36 Uhr,
M onduntergang 5.53 Uhr.

^  Ä  g r o ß O ^ - ö W  G r. Ä - Z O o "  E  bez.
transito 137— 143 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 173—1 7 7 ',  Mk. bez. 
transito 114— 120 Mk. bez.

Standesamt Thor».
Vom 12. bis einschl. 18. November 1911 find gemeldet: 
G ebu rten : 1. Arbeiter Boleslaw  Koikowski, S .  2. M onteur 

Ernst Krüger, S .  3. Schuhmachergeselle Joseph Schmidt, S .

4. Elsenbahnhilssschafsner Adolf R inas, S .  3. M aurermeister 
Erich Jerusalem , S . 6. Arbeiter Lorenz Orczykowsti, T. 
7. Fischer Joseph W ilmanowicz, T. 8. städt. Vollziehmigs. 
beamte Richard Sonntag . S .  9. Chausseebauvorarbeiter M ax 
G rsning, T . 10. Kontordiener Albert S täd ing , T. 11. unehel. 
Sohn. 12. Tischlergeselle Heinrich Kohls, T . 13. Arbeiter 
Eugen Brzezinski, T . 14. B auarbeiter Kasimir Kwiatkowski, T.
15. Gymnasialoberlehrer D r. xk il. Hermann Eichel, T.
16. S teuerm ann Ig n a z  Zakszewtcz-Domnow (Rußland), S .
17. Maschinenttschler Joseph Mroczkowski, S .

A ufgebote: Schutzmann a. D. Friedrich Freitag und
Franziska Sokolowski - Sachsenbrück. 2. Stellmacher Alfred 
Henke-Wlozlawek und Olaga Jakobs, geb. Mielke. 3. Fabrik­
arbeiter F ranz Skulski und Franziska Ezichi. 4. Kaufmann 
Johann  Gusowski und Witwe Klara Piechowski, geb. Besdun.
5. Telegraphensekretär Alfred Noske und M argarete Zempel- 
Bromderg. 6. Friseur August Laetsch und M argarete Zywiez, 
beide Graudenz. 7. Arbeiter Jo hann  Rabulski und M illa 
Hoffmann, beide Ohra. 8. Schleifer Gustav Ullrich und Auguste 
Haschte, beide Chemnitz. 9. Arbeiter Ferdinand Daube und 
Franziska Kazmierccu, beide Thornisch P apau . 10. Arbeiter 
Friedrich Jo rdan , Dorf B ienau und Anna Loesdau-Liegen. 
11. Tischlermeister Leon Slow inski und Rosalie Swedzinska- 
Gnesen. 12. Arbeiter Heinrich Winkler und Regine S tobaues, 
beide Doerbeck. 13. M aurer Friedrich Wollbrück und Frieda 
Bonet, beide Brandenburg a. H. 14. Hausdiener Johann  
Gelenski-Schoeneberg und Auguste Kreg-Ladekopp. 15. Schlaffer 
Karl Schulz-Berlin und Jo hanna Loose-Steglttz. 16. Schweizer 
Maximilian Druszinski-Lanken (W.) und Stefanka Bienkowska- 
Dorf Dranske. 17. Arbeiter Otto Schröder und M atilde Gast, 
beide Reitz. 18. Kutscher W ilhelm Behnke und M aria  P aw - 
lowski, beide Wiedersee. 19. Schlächter Johann  Bargholz 
und Ellsabeth Grabowski, beide Eutin.

Eheschließungen: 1. Akkordunternehmer S tan islau s
M eller-W enzlau, Kr. Culm, mit Hedwig Klimek. 2. Arbeiter 
Jacob Riedel mit Lydia Vogt. 3. Vizefeldwebel im Ins.- 
Regt. 61 B runo Kühn mit Frieda Wedemeier. 4. B auhilfs­
arbeiter Johann  Szarszew ski mit M aria  Komonski. 5. Ar­
beiter Reinhold Dietrich mit M argarete Rohde. 6. Bergm ann 
Kasimir Korona-W ielowies, Kr. Mogilno, mit Kalastika 
Nasaszewski. 7. Steinsetzrammer Arthur Heldt mit FranziskL 
Knorr. 8. Bäckergeselle P a u l Baecker mit Ju lia n n a  Piasecki. 
9. Stellmacher S ta n isla u s  Gorny-Lindenthal m it Franziska 
Sadowski.

S te rb efä lle : 1. Rentnerin Wilhelmine Hoffmann, 64 I .
2. Elisabeth Kuflewski, 8 ^  M on. 3. Arbeiter Gustav 
Gustavus, 48 I .  4. Restaurateur Hermann Brosche, 52 I .  
5. Besitzerfrau Sophie Guretzki, geb. Bautenbach-Pulko (R uß­
land). 33 I .  6. Stadtsekretär Otto Mrongowius-Culmsee, 44 I .  
7. Lehrer Emil W ill-Swierzynko, 22 I .

Kirchliche Nachrichten.
Sonnabend den 25. November 1911 (Vorabend, d. Totenfestes). 
Garnison-Kirche. Abends 6 U hr: Beichte und Feier des hl. 

Abendmahls für Fam ilien der M ilitärgemeinde. Divisions­
pfarrer Krüger.

Aslmpsr
j feinste HuZlitslL'Qgspsits 
z 2uZbisZpfg.pen5suck.

IMnikumümenaüL^L!lro- u.N »soff inen- ^  
-VsrkmslslÄ-. -  »

Musik-Beilage.
Musik erfreut des Menschen Herz! W as wäre 

das Werhnachtsfest ohne Sang und Klang? W as 
gibt einem Familienfeste oft erst die rechte Weihe

reiche Auswahl guter Musik-Jwtrv 
Violinen, Mandolinen, G itarren, Bandonion«, 
Akkordions, (Ziedarmonikas) Flöten, Trommeln, 
Spieldosen. Musir- und Sprechapparate (Grammo­
phone) Musikplatten usw. bietet den Leiern der 
dieser Nummer beigefügte Prospekt der vekannten 
Firm a Georg Bernhardt, Leipzig, Brandenburg- 
straße 14/18. Die Anschaffung wird noch dadurch be­
deutend erleichtert, daß die bewährten Melodia- 
Musik-Jnstrumente'aegen bequeme monatliche Teil­
zahlungen von 2 Mark an geliefert werden. Reich 
illustrierte Musikkataloge versendet die Firm a auf 
Wunsch umsonst und portofrei.

avon e« M w lU ..............
voll W e lW e r  W M K m st.

Die Kavon-Seise rpird nach einem ganz neuen Verfahren gewonnen. Bekanntlich find die Seifen, die jetzt meistens zur 
Wäsche benutzt werden» mit Hilfe von Natronlauge oder Soda hergestellt. Es sind das die sogenannten Kernseifen. Die Kavon- 
Seise ist dagegen eine Kaliseise.

Schon seit undenklichen Zeiten ist den Seifensiedern bekannt, Satz Kalisersen die weitaus besten für alle Haushaltzwecke 
sein würden, nur gelang es lange nicht, solche Seifen in festen Stücken zu erzeugen. Nach langjährigen Versuchen ist es uns 
nun endlich gelungen, reine Kaliseisen ohne fremde Zusätze in dauernd festen Stücken herzustellen und wir bringen unsere Seife 
unter dem Namen Kanon-Seife in den Handel.

Die großen Vorzüge der Kavon-Seise bestehen vor allen Dingen darin» daß sie die Wäsche nicht angreift und die 
Farben schont. Dabei ist die Seife von einer sehr großen Ausgiebigkeit, die sich schon bei ganz leichtem Ausstreichen in der 
mächtigen Schaumbildung zeigt.

Wir haben die Kavon-Seise, ehe wir sie in den Handel brachten, Hunderten von Hausfrauen zum Probieren in ihrem 
Haushalt gegeben» und es wird einstimmig die enorme Waschkrast der Seife, sowie die große Schonung der Wäsche und der 
Farben gepriesen. Z. B. behalten Wollsachen, die sonst so leicht einlaufen und verfilzen» ihre ursprüngliche Form, Farbe und 
Elastizität. Auch wird gerühmt» daß die Wascharbeit mit Kanon - Seife ausfallend bequem und für die Haut angenehm sei. 
Zu einem Versuch wähle man besonders verschmutzte Wäsche oder empfindliche Stosse wie Wolle und Seide.

Preis pro Stück 20 Ps. 
Jetzt überall erhältlich. Kavon-Werke Dresden.



D a s  s v t r t s

U m i s A - L n o L p u I v o r

bietet bei 6er .jetrixen Teuerung äie sieberste Garantie 
fü r praebtvolles OelmZen. Darum Vorsiebt unä nur 

„eekt 8^ " vertanZen. k'ür kuääiuAL nur äas
eebte ü  ^  8 -Duääinxpulver. Deberalt erbältlieb.

M b rm itte lia b r ik  D ^ ^ 8 ^ ,  liam bur^  6. W

^em die Iiauptsäcttlicttsken öesranclrelle c!er spricn 
^örtlidi t)eliel)len ^sianren-butter-k^IarZanne

Z a n e t t a
D er I^amensruß des krßnclers O ek . klecliri'nalrat
Pro .̂ Dr. Oscar i.ie!)reic!i in blauer 5dkn'st ist das 
^ennreidien secier OrrßinaIpac!<un^ Dieses einriß 
dastehenden 
8utter-^rsatres.
^veldier unter 
dem 8ckut?s 
des D.k(.-s).
s>!r. ivoc-LL  
allein von uns 
lierZestelltvird. In einscbläßißen Osscbäsren erbältlich.

L sssü sckskt m.k,.^LIevs.

o e i l s e i »  L i s
deim Linicauk von Margarine nur diese blarlce 
volle Oexväkr kür feinste (Qualität und einwand)

r a s i ' i n  s M o k n s I * s l m s 4 s
feinste Pklanrenbutter-- 

t^argarine, einrig Kalibars
b t u L x b u t t e r .

nrte -btargarine, ein
I ^ a n ä b u t t e r

>rt. U -llrratr odne gleicdon.
Alleinige k-sdribsnten: K .  I . .  M 0 « »  y . m. b. N ., V K U N e N f k I . i l

übvrrrillt sväs «mäors Lobwivr- 
«viko an ^ssedkratt.

2 u  linden dsi

Svilenkadrik, 
M o ra ,M s t. MarktS

S V S S S S T S O O DBekanntmachung.
Zur Unterbringung von 4 Klassen einer 

Mädchenschule werden, wenn möglich in 
der Innenstadt, geeignete Räume zu 
mieten gesucht. Sehr viel Gewicht wird 
auf eine ausreichende Abortanlage ge­
legt. Die Räume werden voraussichtlich 
3 Jahre benutzt werden. Angebote sind 
an das SLadtbauamt zu richten.

Thorn den 19. November 1911.
Der Magistrat.

Polizei-Verordnung.
Aufgrund der ZZ 5 und 6 des Ge­

setzes über die Polizei-Verwaltung 
vorn 11. März 1850 (G.-S. S. 265) 
und der W 143 und 144 des Gesetzes 
über die allgemeine Laudesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (G.-S. S. 232) 
wird hierdurch mit Zustimmung des 
hiesigen Gemeindevorstandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn 
folgendes verordnet:

8 1.
Das unbefugte Reiten und Fahren 

auf der Deichkrone des Holzhafens, 
sowie das Betreten der Böschungen 
wird verboten.

..........  8 2.
Zuwiderhandlungen gegen vorste­

hende Bestimmungen werden mit 
Geldstrafe bis zu 30 Mark geahndet, 
an deren Stelle im Unvermögensfalle 
entsprechende Haftstrafe tritt.

8 3-
Diese Polizei-Verordnung tritt mit 

dem Tage ihrer Verkündigung inkraft.
Thorn den 18. November 1911.
Die P o lize i-V erw altung.

vktavausgabe
ÜberLanömöMeri
^  28.IochrganS

Jährlich erscheinen 13 Lefte 
Preis jedes LefteS M  1.25.

Der neue Jahrgang wird er­
öffnet mit dem Roman von

Georg Hirschfeld:
Der Kampf der weißen 

und der roten Rose, 
darauf folgt eine moderne span­
nende Erzählung von

Emmi Lewald:
Die Rose vor der Tür, 

daneben erzählende Beiträge von 
Ernst Zahn — Gustav Falke 
Roda Roda — Lans von 
Kahlenberg — Georg Busse- 
Palm a — Lans Bethge u. a.

I n  jedem Heft wird mit der 
neuen Abteilung

Kultur der Gegenwart
Über die Fortschritte aus den 
wichtigsten Gebieten menschlichen 
Schaffens und Wissens berichtet.

Reichstillustrierte 
und billigste moderne 
deutsche Monatschrift

....... Abonnements .......
in allen Buchhandlungen und 

^ Postanftalten. 
Probeheft durch jede Buchhandlg.

M u t i e r t  m ilk »  T r l i i i b t m i u .
in '/i Liter-Flasche zu 1.30 und 1,60 Mk 
in r/z Liter-Flasche zu 65 und 80 Ps'g, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

I t z i d v i '  8 L M 0 N -
Altstadt. Markt 15.

delikat im Geschmack,
3 Stück 10 P fg , 1 Stück 5 Psg., 

empfiehlt_______

in bester Qualität offerieren zur prompten 
Abladung

Jorksdorser Torfstreurverke 
Jorksdors Ostpreußen, K re is  Labiau.

N M I m - t u m I r k i l l e l ! /s /7 ? /Ä /  SSL

e i n z e l n e  T u m b e m M M e r
—  n a c h  m i n i s t e r i e l l e r  V o r s c h r i f t  ^

sowie

M M K e n - W ü t t L L L S
empfiehlt zu billigsten preisen

N a u w s u s  M  8  L e i s e r ,
-  Altstädtischer Markt 34. -

T 'L o /n

Ep/refikt serir F E s e s  ^a§c»' r»

S/'s/Zssr'/'. L

d  K s /ä '6 - ^ S /^ 6 /7 ,

»
G 
»
» r//? r / -4 /7 ///S /7

r'n vw-ne/rme-- rLnci unrö r'n /ecke»'
.7 .7 .7O 
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O
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8 
8 
8 
8
H k l l e g g e n ä o r l e r - S l ä t t e r !
u Müncken s  s  Leitkckrift für Numor unci llunll

fiian sdonniert jeäerreit ,uk äsr
schönste unä billigste
Familien-Witzblatt

8
8
8
K

8

Liter 18 Vs.. bei 10 L iter 15 Ps..
empfiehlt M t z p ,  I l S g t l i k .

Culmerstraße 20.

E c h n e iN e rm .r7 L ,? L ':
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb. 
LLLuter Herrengehpelz zu k a u  f H  
^ g e s u c h t .  Angebote unter 100 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

G e l d d a r l e h e n .
gibt schnell, diskret, event!, ohne Bürgen, 
4 5 Prozent Zinsen, kleine Ratenrück- 
Zahlung. Dankschreiben. Selbstgeber -k. 
M ü ller, B erlin  N  65. Hochstädterstr. 6.

viertel)äkrlick 1Z Num mern nur N . Z.-

Nbonnement bei allen vucklianälungen unä 
PoltanHalten, verlangen 5ie eine öratis-probe- 
nummer vom Verlag. Münären. Ikeatinerllr. 41

Kein Velucher äer Ltaät Illünchen
i  tollte er versäumen, äie in äen KSumen äer keäsktion.
 ̂ ri,e»t,nerar,;e 47 m befinäiiMe. LufterN interelssnie Kur- -  
 ̂ lreilung von Originalreiärnungen äer Meggcnäorker-Llätier k 

ru beliäNioen. *

i S ^

8
«

8
i i

<<SDk

ru beüäitigen.
ILgliär geölknet. eintritt für jeäermann frei?

ausgegabelt,
für Zentra lheiM gen und industrielle Zeuerungrn, sowie

g e b r o c h e n e n  K o k s
fü r Zimmerösen und Küchenherde offeriert billigst

Gaswerk Thorn.
Guterh. Herrensattel Eine Hobelbank

sind zu verkaufen bei Vk. V ro d lv v n k i, 
Thorn 3, Mellienftraße SO.

sucht zu kaufen.
Li«r1vLi»vi7, Thorn 2, Stewken.



Nr. 27b. Thor«, zreltag den 24. November IW . 29. Zahrg.

Die prelle.
(viertes Blatt.)

wunderliche Grütze.
Peter R o s e g g e r  erzählt in dem Tagebuche 

seiner Monatsschrift „ He i m  g a r t e n " :  Wenn ein 
Kerkermeister dem Delinquenten in der Früh vor 
der Hinrichtung einen „Guten Morgen" wünscht 
oder ein Atheist „Adieu;" sagt. oder wenn zwei 
Blinde mit den Worten „Auf Wiedersehen!" aus- 
einandergehen. so sind das wunderliche Grüße, die 
Lei aller Wahrhaftigkeit der Personen das nicht 
meinen können, was sie sagen. Es gibt aber auch 
Grüße, die etwas anderes andeuten wollen, als 
was sie sagen, mit einem guten Worte etwas 
Schlimmes ausdrücken, auch mit einem sehr 
schlimmen ein noch schlimmeres meinen. — Zwei 
Beispiele: Ein Wiener Fiaker führte eine Dame 
vom Westbahnhof nach dem Stephansplatz; hier 
kamen sie, wie das in Wien fast immer geht, mit­
einander in lauten Zwiespalt wegen des Fahr­
preises. Die Dame als schneidige Wienerin wehrte 
sich tapfer, und dem Fiaker entschlüpfte in der 
Hitze des Gefechts der Name „Kamel! Dieser 
Name klingt an und für sich ganz hübsch, die Dame 
aber ging hin und verklagte den Mann bei Gericht. 
Der Fiaker wurde gnädig verurteilt zu vierund- 
zwanzrg Stunden Arrest. Das wurmte ihn, denn 
er hatte schon den Fünfguldenschein in der Faust, 
mit dem er seine Reminiszenz aus dem Tierreiche 
zu sühnen gedachte. Er schaute die als Klägerin und 
Zeugin anwesende Dame so von der Seite an, dann 
stellte er dem Richter folgende Frage: „Ener 
Gnaden, mit Erlaubnis! Es ist also wirklich ver­
boten, zu einer schönen und vornehmen gnädigen 
Frau „Kamel" zu sagen?" — „Das haben Sie nun 
gesehen". — „Mit Erlaubnis, Euer 
'möchte ich aber gerne wissen, ob e« 
ist. zu einem Kamel „gnädige Frau'
„Dagegen kenne ich keine Gesetze",
Richter achselzuckend, „das steht 
lieben". Verneigte sich der Fiaker 
sagte „Küss' die Hand, gnädige Frau", und trat ab. 
— Und das zweite Beispiel habe ich aus der 
Schweiz. Dort war zwischen einem reichen Metzger 
und einem armen Steinklopfer im Zanke das aller­
dings leicht mißzuverstehende Zwillingswort 
„Schweinehund" gefallen. Der Mann. dem es ver­
meint gewesen — der Steinklopfer war's —, ging 
zu Gericht und verlangte die Reinwaschung seiner 
Ehre. Der Richter ließ sich den Fall erzählen 
guckte den armen Teufel an und entschied dahin, daß 
der Ausdruck gar keine Ehrenbeleidigung sei, weil 
es kein Tier gebe, das so heiße; es gebe wohl 
Schweine, und es gebe Hunde, allein eine Mischrasse 
im angedeuteten Sinne komme nicht vor. Das 
Wort ist also gegenstandslos. Der Kläger wurde 
abgewiesen. Dieser drehte den Hut ein paarmal in 
der Hand herum, verneigte sich vor dem Richter:
„Adieu, H err------- !" und sagte das Wort, welches
gegenstandslos ist, weil es kein Tier gibt, das so

Erzählungen aus -er Ostmark.
S e it  zwei Jahren  erscheinen zur W eihnachtszeit im  

V erlage von A. W . Kafemann in D anzig  kleine, schön 
ausgestattete, billige Bündchen mit heimischen Erzählungen  
westpreußischer Dichter und Schriftsteller unter obigem T itel,

herausgegeben von L. M ahlau in D anzig— Langfuhr, dem 
Vorsitzer des Danziger P rü fu n gs - Ausschusses für 
Jugendschristeit. D er Herausgeber verfolgt bei der H eraus­
gabe dieser Bücherserie den Zweck, dem Leser die engere 
Heim at zu erschließen, historische Begebenheiten in dichte­
rischem Gewände wiederzugeben und so die Liebe zur 
heimischen Scholle wachzurufen und zu erhalten. B ish er  
waren folgende Bündchen erschienen: B d . 1. D i e  E r ­
o b e r u n g  D a n z i g s  durch die M arienritter. D e r  
A r t u s  Hof .  Z w ei Erzählungen aus D a n zigs  Geschichte. 
P re is  60  Pfennig. —  B d. 2. E . K a r o w : D e r  M ü l l e r  
v o n  S a g o r s c h .  A u s der Z eit des Unterganges des 
Ritterordens. P r e is  40  P f . —  B d. 3 . W a l t h e r  
D o m a n s k y :  D a s  K r u z i f i x  z u S t .  M a r i e n .  
A u s D an zigs  großen T agen. P r e is  70  P f . —  B d. 4. 
M . S c h u l z :  D i e  H e x e  v o n  I  a st r o w. A u s der 
Zeit des Nordischen Krieges. P re is  40  P f. —  D er B eifa ll, 
mit welchem diese vier Bündchen aufgenommen wurden, 
ermutigten den Herausgeber, mit zwei neuen Bündchen 
vor die Oefsentlichkeit zu treten. D iesm al sind es keine 
historischen Erzählungen, sondern Geschichten aus dem 
Volksleben der Heimat, die uns dargeboten werden.

D a s  5. Bündchen enthält D r e i  D o r f g e s c h i c h t e n  
von Th.  P r e u ß -  L e j s e n ,  einem vortrefflichen Kenner 
westprenßischen V olkstum s. I n  gar anziehender Weise 
weiß er das Landleben zu schildern, von Freude und Leid 
der Landleute ursprünglich und wahr zu erzählen und 
stilles Heldentum, wie es noch tausendfach bei den D o rf­
bewohnern zu finden ist, in s  rechte Licht zu rücken. D ie  
erste Erzählung zeigt uns, wie deutscher F leiß  in der Ost­
mark eine blühende Ortschaft erstehen läßt. D er Held 
der Geschichte, ein strebsamer M ann, bewirtschaftet vor­
bildlich seine Besitzung und wird durch das Vertrauen  
seiner Nachbarn Gemeindevorsteher. Aber ein Feind be- 
droht seine Existenz nnd sein Familienglück —  der Alkohol. 
Gerade noch zur rechten Zeit besinnt er sich auf sich selbst, 
entsagt völlig dem Trinken und wird wieder der glückliche 
und zufriedene Fam ilienvater. —  D ie  zweite Erzählung  
des Bündchens ist durch den traurigen A usgang tief er­
greifend. E in armer Waisenknabe, der wenig Liebe, aber 
viel Entbehrungen erfahren hat, rettet m it Aufbietung  
seiner letzten Kraft sein kleines Pflegeschwesterchen vom  
Tode des Ertrinkens und stirbt unbeweint und unbetrauert. 
„Hoch klingt das Lied vom tapferen K naben!" —  D ie  
dritte Erzählung endlich zeigt dem Leser eine F am ilien- 
tragödie auf dem Dorfe. Ein sonst braver, junger B auer  
wird durch die Verschwendungssucht und Unordentlichkeit 
seines W eibes und durch den Alkohol ruiniert. V on S tu fe  
zu S tu fe  sinkt e r ; aber knorrig und stolz wie ein deutscher 
Eichbaum trotzt der alte Vater allen Stürm en , die über 
ihn hereinbrechen, bis auch er endlich den feindlichen 
Mächten erliegt.

D a s  6. Bündchen der Bücherserie ist eine S tran d ­
geschichte von der heimischen Wasserkante. E s  ist betitelt: 
„ D e s  F i s c h e r s  G r  ab "  von F.  D e n t l e r .  Neu be­
arbeitet von dem Herausgeber. D ie  Erzählung zeigt uns  
recht anschaulich, mit w a s für Gefahren die heimische F i-  
scherbevölkerung bei der A llsübung ihres Gewerbes zu 
kämpfen hat. D a s  D orf Pröbbernau auf der frischen 
N ehrung ist der Schauplatz der traurigen Geschichte. Zw ei 
brave M änner finden in den Wellen des tückischen M eeres  
bei der A usübung ihres B erufes den T od. Daneben aber 
läßt der Erzähler uns Blicke tun in ein inniges, trauliches 
Fam ilienleben, das so einfach und lebenswahr gezeichnet 
ist, daß Kenner der Landbevölkerung zugestehen werden: 
D a s  sind Leute, mit denen wir gestern noch gesprochen 
haben; das sind Menschen, denen w ir heute noch begegnen. 
D er V erlag hat auch diese beiden Bündchen einfach aber

gediegen ausgestattet. D er P re is  ist äußerst gering. (B d. 
5 brosch. 3 0  P f ., kart. 4 0  P f ., B d . 6 brosch. 15 P f., kart. 
25. P f.jM ö g en  sie viele Leser finden und bei jung und 
alt Liebe zur engeren Heim at und damit zum großen V a ­
terland erwecken und fördern. M ögen sie aber auch mit 
dazu helfen, die schmutzigen Fluten  der Schundliteratur zu 
verdrängen.

M annigfaltiges.
( D i e  W e i h n a c h t s a u s  st e l l u n g e n )  

der groß en  W a ren h ä u ser  m achen in  B e r lin  
von  sich reden. E in e s  derselben hat eine  
Schlacht F riedrichs d es  G ro ß en  m it tau fen d en  
von  B le iso ld a te n  a u sg este llt , ein  a n d eres  
ze ig t d a s  L eb en  im  G eb irg e . F ü r  solche 
Spielschachteln  w ü rd e m an a lle r d in g s  m ehrere  
Z im m er brauchen, ga n z abgeseh en  v o n  dem  
K ostenpunkt! Doch sind die A u ss te llu n g e n  
täglich v o n  ga n zen  S ch a ren  v o n  K ind ern  
dicht b elagert. U nd an  den g län zen d en  
A u g en  der K le in en  freuen  sich auch die 
G ro ß en !

( W a s  a l l e s  v e r g e s s e n  w i r d ! )  
G ü ter , die ihn  nicht erreichten, w erd en  d em ­
nächst au f dem  B e r lin e r  Packhof versteigert. 
E s  h an d elt sich um  W a r e n , deren A b h o lu n g  
vergessen w u ro e . I n  dein la n g e n  V erzeich­
n is  finden sich K üchen- und P orzellan gesch irr, 
B ücher, K ind ersp ielzeug , B e ttw ä sch e , a lte  
K leider, 3  K offer m it In s tr u m e n te n , W e in ,  
S p ir itn o se n , 2  Kisten G eschw indigkeitsm esser  
für F a h r z e u g e , W a n d d ek o ra tio n en , N ä h m a ­
schinen zu m  H an d b etr ieb , Z ig a rre n , Z ig a ­
retten u sw ., auch v ie le  W eih nachtssach en .

( E i n  k r i t i s c h e r  T a g  i m  B e r l i n e r  
T e l e p h o n - V e r k e h r )  w a r  der v er­
g a n g en e  S o n n t a g ,  an  dem  die U m b en en n u n g  
der T e lep h o n ä m ter , die b ish er  N u m m e rn  
tru gen , v o r  sich g in g . M a n  wünscht jetzt 
A m t Z en tru m , N o llen d o r f, N o r d e n , K urfürst, 
L ützow , P fa lz b u r g  u sw . A n  die im  T ele -  
p h ou oerzeich n is an gefü h rten  A b k ürzu ngen  
konnte sich d a s  P u b lik u m  a lle r d in g s  nur sehr 
schwer g ew ö h n en , und  die T elep h o n d a m en  
h alten  ost schwere G ed u ld sp r o b e n  zu bestehen, 
w e n n  S p a ß v o g e l  statt A m t Kst. (K ö n ig ssta d t)  
neckisch r ie fen : „ F r ä u le in  kst, kst!" U nd A m t  
M p l. (M oritzplatz) w u rd e oft g en u g  a ls  „ A m t  
M o p p e l"  v er la n g t.

( M e h r  M e n s c h l i c h k e i t . )  E in e n  in ­
teressanten N e ch tsfa ll m eld en  „ L eip z . N . N ."  
E in  K a u fm a n n  hatte seinen R e isen d en  K n a ll 
entlassen , w e il er nachträglich erfahren  hatte, 
d a ß ' dieser ein  vorbestrafter M ensch w a r . 
D er R eisen d e w a r  pünktlich und  fle iß ig  g e­

Gnaden! Jetzt 
; auch verboten 
' zu sagen?" — 

entschied der 
in Ihrem Be­
vor der Dame,

w esen  und  w a r  in  der E r fü llu n g  seiner 
P flich ten  a u fg e g a n g e n . D a s  G ericht sprach 
ihm  d an n  auch d a s  durch die N ich te in h a ltu n g  
der K ü n d ig u n g sfr ist ver loren e G eh a lt zu . 
D er K a u fm a n n  jam m ert darüber und be­
h aup tete, er verliere seine K undschaft, w e n n  
er ein en  vorb estraften  M a n n  a ls  R e isen d en  
zu  ihr schicke. O b dem  so is t?

( E i n  A n i m i e r  b a n k i e r  v o r  Ger i cht . )  
I n  Budapest begann gestern die Hauptverhandlung 
in dem Strafprozeß gegen den Animierbankier Max 
Neumann, gegen den 26 Vetrugsanzeigen erstattet 
worden sind. Geschädigt sind insbesondere Reichs­
deutsche, welche insgesamt IV- Millionen Kronen 
Schaden erlitten haben. Der Staatsanwalt bean­
tragt, Neumann in sämtlichen Fällen wegen Ver­
brechens des Betruges und den Redakteur eines 
Winkelblättchens, Ludwig Basch, sowie die Agenten 
Ignatz Herzfehler, Jakob Groß und Anton Kaiman 
wegen Mitschuld an den Betrügereien zu verur­
teilen. Die Verhandlungen dürften zwei Wochen in 
Anspruch nehmen.

( B e e r d i g u n g  d e r  O p f e r  d e r  
W i e n e r  T r a g ö d i e . )  S o n n t a g  N ach ­
m itta g  w u rd en  die beiden  erm ordeten  K inder  
d es S ek tio n sc h e fs  von  Holzknrcht u u ter über­
a u s  zahlreicher B e te il ig u n g  beerdigt. D ie  
S ch ü ler in n en  der B ü rgerschu le, in  der M a r ie  
von  H olzknecht a ls  L ehrerin  w irkte, ebenso  
w ie  die M itschü ler G e o r g s  am  G y m n a siu m  
n ah m en  an  der B e e r d ig u n g  te il. D ie  B e i ­
setzung d es  M ö r d e r s  soll heute in a ller  S t i l l e  
erfo lgen . D a s  B e fin d e n  d es verletzten R o b er t  
ist d urchaus zu fr iedenstellen d . D ie  Ä rzte  
denken ihn bald  zu  op erieren .

Tagtäglich
Wird uns bestätigt, von welch wohl­
tuender Wirkung S c o t t s  Emulsion 
für zahnende Kinder ist. Und die Er­
klärung dafür? S c o t t s  Emulsion 
enthält in  der feinsten Form die zur 

-  B ildung gesunder, kräftiger Zähnchen
mit nötigen Ausbaustoffe, stärkt aber auch 

dieser M a r k e -  gleichzeitig den lUgendlichen Körper 
dem Fischer -  in nachhaltiger Weise, so daß er die 
demKennzeichen Mühen des Zahnens unbemerkt über- 
W erfaAens? windet. SelbstdieAllerkleinstennehmen

S c o t t s  Emulsion
gern und vertragn  sie gut.

siegelten Origuiaislaschen in Karton mit unserer Schutz­
marke (Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne, G.m.b.H., 
Frankfurt a. M.

2,0. Wasie'r'129.0, Alkohol N,0. Hierzu aromatische 
ion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheri»öL je S Tropfen,

pulv. . . 
Emulsion Mit

SS8. Könkgl. Prellst. Klasfenlotterie.
b. Klasse. 12. Ziehungstag. 21. November 1911. Vormittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
b eid er  Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. S t.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

128 337 643 SS 764 660 (1000) 66 977 1034 43 162 465 609 
677 902 2036 265 301 96 631 660 767 603 35 959 3234 72 
436 606 32 602 62 739 954 4183 357 404 610 611 954 (1000) 
5106 (1000) 91 479 (3000) 616 60 726 68 617 975 6281 334 
631 41 76 636 60 746 93 (1000) 863 907 35 46 62 7123 (1000) 
386 99 509 25 95 602 28 787 (3000) 662 931 L046 72 102 632 
62 303 65 915 3220 552 602 61 76 945

10233 (500) 463 600 623 710 45 71 661 11024 134 68 285 
S17 434 929 97 1 2409 (1000) 21 646 (500) 700 22 97 803 18 39 
96 1 3073 89 109 40 604 92 710 803 16 27 55 67 14144 231 67 
395 660 939 1S003 37 167 63 285 497 621 (500) 709 99 892 
16093 (600) 134 40 66 230 431 862 (3000) 936 1 7175 269 372 
649 608 34 653 77 923 62 70 95 (500) 16253 335 98 533 616 81 
725 605 1S098 228 323 53 416 60 72 601 32 768 930 (600) 63

2  0023 59 95 (500) 109 213 417 89 96 660 686 617 21047 
89 160 639 956 2  2071 212 308 602 718 23 2  3053 70 200 16 
812 20 44 623 718 93 630 (600) 66 941 24138 251 S6 504 943 60 
25137 216 439 616 744 944 66 26083 179 (10 00O) 308 19 
638 747 2 7011 179 219 30 303 36 63 426 602 703 920 76 
28110 34 72 227 37 302 7 460 626 35 (600) 67 783 867 68 681 
2 3 )6 8  485 626 62 801 60 96 979

3  0065 116 250 497 603 607 21 (600) 714 666 31162 418 
621 34 816 25 96 936 3 2217 (153 VSO) 16 29 67 392 466 
760 76 648 964 3 3017 109 445 93 661 (1000) 650 933 
3 4046 106 36 232 44 370 3 5176 229 340 53 (3000) 611 99 
706 031 (600) 3 6330 502 66 870 68 923 43 99 43 49 
8  7 033 169 (600) 333 56 474 636 813 967 3 8067 99 392 481 
620 47 (3000) 39193 243 (600) 340 70 669 656 753 601 (600)43

40044 116 396 402 77 SO 659 (1000) 941 41006 210 13 61 
64 330 33 39 67 625 945 63 4  2063 (600) 237 409 71 563 610 
(1000) 62 764 917 29 (600) 44 4 3 121 73 62 223 (600) 313 49 
69 92 419 605 (3000) 770 959 44192 290 367 464 555 93 744 
64 627 (1000) 45056 101 75 310 (600) 719 (3000) 79 825 903 
(500) 59 77 4  6311 16 26 422 517 21 658 761 802 967 4  7011 
53 (3000) 182 296 817 952 67 48109 11 66 295 340 (600) 655 
917 43^47 60 194 246 492 66v 69 793 646

5K  038 132 262 679 763 96 655 926 51102 223 318 98 
417 (500) 625 (600) 794 674 967 5  2442 64 600 27 976 5  3014 
60 252 623 884 933 5  4061 314 34 37 472 500 68 (1000) 846 
5  5 017 37 82 169 (3000) 280 439 601 2 767 77 942 47 5 6104 
249 66 61 70 89 509 18 650 765 82 627 45 62 (1000) 931 69 
5  7 029 30 41 113 279 316 681 612 771 640 98 905 37 5 8031 
851 401 657 70 53176 (600) 241 60 325 405 19 618 732 805 
42 66 988

6  0033 111 214 25 (3000) 333 68 424 89 740 41 803 S4g 61 
99 51084 (600) 104 42 51 202 664 791 906 (600) SO 62097 
166 (600) 477 (600) 605 40 682 (500) 94 781 (500) 63^26 44 
67 316 402 642 66 732 876 6  4029 (1000) 196 483 678 601 647 
63 (600) 6  5027 144 65 224 64 403 96 626 39 609 30 66 89 
738 56 70 848 64 74 (1000) 78 6  6067 199 234 65 342 46 49
62 567 617 31 710 6  7344 49 446 73 (1000) 685 731 72 867 
(1060) 68035 83 105 279 362 67 (600) 613 34 47 704 39129 
76 63 338 (1000) 64 405 619 618 932

7V056 112 346 453 64 664 653 66 955 71166 64 479 517
63 967 7LL46 237 361 442 66 94 567 626 66 7 3184 215 
(1000) 633 ^42 950 (600) 7 4024 372 447 95 967 7 5037 161 
99 262 301 (1000) 487 83 805 21 36 60 947 7 6083 (1000) 128 
221 63 652 616 71 762 820 76 7 7100 35 62 217 357 67 413 
(1000) 52 661 «60 714 661 7 6212 367 (3000) 62 428 (10 6 6 6 )  
93 622 624 75 SO 7 S097 269 304 60 666 685 802 26 42 92 
022 64 89

S0267 307 68 (600) 99 409 639 701 73 V119S 243 698 
617 629 944 (600) 82069 429 646 63 787 869 (1000) 906 
8  3202 83 99 455 603 627 (600) 840 8  4025 217 433 94 678 
607 65 783 817 (600) 47 913 15 (1000) 8 5 069 96 297 (600) 
482 664 608 17 67 86 6  6091 309 48 49 78 630 640 973 96 (600) 
8  7 001 2 6 97 99 419 581 716 76 604 (600) 8Z182 270 40042 
L33 936 VS026 193 263 (3000) 669 723 LS9

88131 42 205 71 651 647 739 40 46 62 808 16 63 63 81007 
194 96 326 62 60 97 444 648 72 704 8  2076 360 472 717 916
8  3  281 394 (3000) 453 602 65 8  4011 144 80 456 751 672
8  5022 193 (1000) 421 724 639 933 62 8  6514 637 53 (600) 776
83 601 10 (3000) 949 84 8  7 027 323 60 76 747 (600) 8  8025
84 264 74 378 91 619 799 630 910 33 8 S280 82 362 622 83 
773 611 (1000)

18 8032 93 284 323 609 83 764 (1000) 633 932 181043 114 
43 410 626 29 67 927 57 62 1 0 2025 47 97 161 643 611 766 606 
46 952 1 0 3094 416 36 693 696 (1000) 754 842 83 997 1 84173 
92 200 1b 480 (500) 92 733 95 (1000) 93 99 (1000) 845 912 93
18 5 291 700 60 991 10 6041 (600) 126 (3000) 263 65 96 393
664 92 650 720 603 1 87151 296 613 795 633 1VS163 212
19 31 311 677 97 704 34 651 917 62 1 8 9256 336 631 761 663

118004 (600) 123 25 33 49 309 (500) 83 433 48 697 642 93 
917 21 111141 (3000) 43 203 17 27 47 75 337 535 710 112166 
264 311 34 63 491 6(6 61 769 921 61 113291 436 633 641 44
698 964 114022 163 322 446 612 61 630 I I S  050 67 132 233
(3000) 40 722 26 890 118)32 (600) 652 629 93 799 627 35 61
968 117163 (1000) 361 636 (600' 620 836 956 118091 206 31 
332 66 450 525 76 (600) 792 917 30 46 76 113016 66 315 71
(1000) 62 656 765 928 37 53

128169 92 318 44 601 68 76 660 734 61 695 1 21017 21^ 
76 426 710 1 2 2409 725 66 95 951 123192 244 76 327 3^
647 662 744 803 64 934 72 1 2 4020 40 361 464 653 733 9l2 
36 12S007 70 169 279 343 (600) 642 604 781 89 627 60 69 
126087 166 90 360 651 69 (3000) 607 62 (3000) 97 1 2 7073
238 421 67 669 914 18'(500) 12 8026 46 174 229 43 67 (tOOO)
74 377 (1000) 723 72 942 94 123011 71 77 122 73 359 95 
(1000) 660 (600) 820 969

13 8062 63 160 206 33 48 400 73 80 91 661 601 61 62 661 
131317 407 (500) 649 653 636 (600, 92 132092 (600) 137 66 
372 630 957 87 97 133223 73 347 409 623 673 921 134104 
238 642 61 13 S077 69 185 313 71 640 627 844 136145 66 
254 (1000) 97 (600) 396 405 683 953 92 137190 Sb 500 43 68 
623 606 36 44 1 3 8047 (1000) 269 367 432 (500) 625 13 8067 
(1000) 135 37 295 424 71 695 606 23 61

148070 371 79 793 852 72 141020 21 SO 161 492 660 
(600) 696 767 (6000) 896 970 99 142004 126 34 270 350 652 
651 78 606 90 1 43076 64 165 224 327 60 55 71 469 621 64 
771 144011 217 304 600 64 646 649 14S01S 61 (500) 260 
394 450 76 767 921 43 146248 62 722 63 941 14  7035 360 
463 652 629 91 95 760 94 1 4.8044 107 391 469 647 720 23 26 
67 63 911 31 14 9033 (600) 166 260 668 804 24 900

186005 37 200 329 36 (600) 493 683 764 151001 70 119
211 392 429 33 73 606 40 66 71 (600) 619 53 92 929 1 5 2064
111 626 72 712 62 93 818 1 5 3 )4 4  60 220 64 343 70 640 755
77 947 1 5  4  003 20 417 23 28 603 754 (4000) 843 155001 65
236 300 60 462 61 721 70 76 621 156143 63 309 67 671 733
157133 63 359 566 631 795 632 1 5  8079 114 361 90 408 63
700 95 (1000) 830 1 59169 352 66 69 434 713 817 81

166550 663 779 653 1 61079 83 106 351 94 (3000) 515 746 
909 (1000) 65 182161 900 13 1 63185 219 391 428 65 (1000)
665 724 164000 137 255 382 96 404 740 69 637 62 (600)
16S256 70 (3000) 411 16 22 922 56 65 1 6  8016 71 (600) 193
329 42 64 438 665 831 34 SS S33 (1000) 16  7 099 157 233 60
418 626 168017 96 104 219 40 461 665 67 756 926 82 1ÜS023 
77 112 35 452 (3000) 751 64 855

17 0005 (1000) 341 66 SO 437 69 79 653 664 763 847 913 
42 66 (600) 171078 89 157 (600) 259 60 79 97(500) 405 63 702 
23 39 834 S3 915 172256 449 60 560 788 91 649 77 SS7 
173123 316 67 646 733 979 1 74171 220 (600) 60 61 69 330 
634 (600) 793 8)8 69 907 1 7 5164 237 46 (1< 00) 759 600 4 26
943 60 95 1 7 6272 433 601 665 1 7 7 003 75 (1000) 163 211 
(1000) 390 665 901 33 178269 307 27 84 423 45 43 (1000) 663
645 65 705 969 179203 43 (3000) 71 93 303 (600) 665 624 953

186061 203 307 624 659 96(600) S23 1 81190 246 337 430 
677 182 )43  245 46 529 69 76(1000) 852 970(500) 183 )03  620 
SO 676 653 63 1 8 4262(600) 76 475(1000) 621 633 719 642 939 
61 65 68 1 8 5 069 152 83 248 391 614 662 961 18 6020 277
314 32 636 690 701 75 91 834 904 5 3 36 80 1 8 7 114 69 63 
241 68 650 77 96 753 1 8 8090 244 361 403 45 66 539 79 746 
76(3000) 803 25 941 62 18S161 24S 415(600) 17 657 643 95
(600) 709 16 71 819 907

225. Könlgl. Proust. Klassenlstterle.
ö. Klasse. l2.Ziehungstag. 21. November 1911. Nachmittag. 

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
L eider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

14 (600) 64 101 16 63 274 449 646 64 621 612 93 (600) 974 
1190 253 411 638 914 60 2230 340 417 636 66 67 601 (600) 76 
713 693 958 69 3)92 93 325 427 616 766 967 4007 (600) 24 
155 305 42 679 90 634 837 (3000) 5092 645 81 90 647 710 23
902 65 (600) 8024 40 93 141 292 378 731 645 964 7 046 97
260 (3000) 305 414 654 66 610 (600) 768 937 8096 (1000) 172
227 (1000) 95 439 601 615 63 797 834 72 87 3142 277 (1000)
451 640 745 46

10603 56 69 703 666 941 11189 207 77 91 667 (600) 86 93 
752 606 24 1 2073 106 13 64 269 396 437 66 602 741 63 604
984 1 3033 144 460 601 14045 620 96 S17 958 1 5064 266 394 
(500) 433 639 754 62 (600) 932 1 6267 663 707 843 971 17015 
(600) 91 140 321 (1000) 425 3l 46 66 563 920 30 1 8038 362
696 612 72 73 (3000) 94 660 1S004 311 416 17 (1000) 717 927 

2  0028 239 41 363 60 409 539 647 707 812 27 32 21276 497. 
621 94 660 902 (3000 ) 34 2 2033 268 69 316 27 313 60 83 649 
652 87 644 933 99 2 3299 752 69 602 24064 74 196 (600) 233 
329 400 41 601 773 950 2 5027 230 340 425 627 36 73 771 643 
91 (1000) 2 6235 (1000) 394 478 97 693 782 866 2  7021 (1000) 
87 132 76 274 403 639 660 2 L091 254 309 23 (1000) 77 431 92 
(3000) 750 61 606 2 9010 79 250 (1000) 492 846 904 62

3O339 562 (1000) 653 31049 184 348 458 66 661 772 
(1000) 926 (3000) 32092 137 430 593 723 70 (600) 98 (500)
903 13 3 3 061 73 (1000) 125 86 669 600 77 64 942 3 4107 22
206 329 406 (3000) 14 3 5006 37 173 261 646 77 710 98 619
912 38 3 6057 97 (600) 257 390 91 404 22 99 562 607 48 761
643 923 3  7139 67 416 94 663 773 844 630 60 3 3040 49 156 
93 260 304 666 63 742 669 3  S043 105 203 67 311 13 437 95
(3000)^18^ ^  ^  gig xg 41043 162 257 412 749 (3M ? 
657 951 93 42106 241 47 (600) 60 86 322 27 410 40 66 970
(1000) 43192 510 671 44007 102 217 307 19 493 607 704
(3000) 6 93 641 93 4  5  031124 66 (500) 243 97 397 435 69 (1000) 
749 (1000) 692 (1000) 947 92 93 (3000) 46203 319 92 414 67
(600) 593 651 765 937 4  7448 621 664 4  8219 23 311 692 720
4  8079 386 725 33 (600) 924

5Ä030 42 113 226 307 30 90 703 36 902 5?  116 236 309 
(500) 16 420 (3000) 623 75 83 606 64 983 5  2114 636 37 712 
20 39 (600 ) 45 650 (600) 914 95 (3000) 53165 293 446 66 80 
624 720 5 4119 (600) 90 217 403 69 662 99 625 43 60 764 666 
929 5 5 030 167 391 (600) 99 462 633 704 (3000) 5 6075 162 
260 324 46 92 424 62 645 781 5 7 069 70 156 263 70 710 
67 (600) 5  8006 609 606 SS066 95 162 (3000) 296 313 609 19 
941 92

68242 (600) 398 (1000) SS (3000) 603 626 809 96 61020
137 66 83 258 412 626 684 774 645 6  2022 23 (600) 136 342
430 42 606 76 953 63117 36 66 666 741 65 845 (3000) 903
t l ü  0 6 6 )  34 6  4048 182 610(600) 62 906 14 62 6  5196 357 
(500) 66 63 661 804 956 6  6145 69 335 425 621 49 854 75 939 
67170 94 (600) 244 60 427 47 692 704 38 77 79 662 (600) 965 
6  8232 33 466 92 670 663 770 903 6  9019 104 (600) 91 216 63 
377 667 62 802

76024 273 602 716 (600) 76 69 910 60 71064 (600) 194
216 7 2008 37 107 236 69 302 479 632 35 703 944 7 3076
157 230 36 401 19 49 66 563 916 61 7 4007 20 196 273 414 23 
6)0 737 (3000) 90 7 5 027 323 681 607 97 705 60 (1000) 76105 
17 96 218 446 679 740 47 (600) 649 66 63 939 7 7 040 281 311 
33 (500) 636 623 (600) 63 739 632 969 7 8163 294 333 (500)
64 497 647 729 71 (500) 649 93 965 79161 63 291 395 402 27 
64 (500) 626 76 731 86 663 963

89034 97 261 340 69 97 474 611 763 943 68 81165 308
60 80 467 93 637 747 8  2204 391 99 (600) 689 601 83075 (3000) 
314 439 618 93 659 60 < 500) 703 637 8  4029 205 18 635 690 
729 76 (600) 99 657 85044 77 (600) 420 577 676 794 904 13 
86036 216 316 446 687 825 51 81 973 6  7060 129 42 43 293
666 707 959 8  8013 63 120 231 474 611 45 774 894
89022 (3000) 479 <1000) 763

SV047 107 260 81 329 423 601 26 66 73 737 844 981 91049 
606 706 91 (1000) 613 8  2093 149 201 14 65 340 96 462 65
(3000) 620 27 (3000) 634 905 8  3062 166 200 62 73 393 436 72 719

84935 37 80 193 624 47 663 906 (890) 68 8 5354 495 7 49
661 694 773 (600) 692 8  6104 67 234 77 343 457 87 673 (3000) 
93 666 714 923 76 3  7129 241 48 306 434 644 684 (1000) 849
912 3  6201 38 361 (600) 414 23 615 740 603 8  3009 89 160
636 60 97 671 75 (600) 716 64

100046 169 246 353 60 446 634 (600) 803 934 181108 64 
336 67 627 60 (500) 65 735 68 346 1 82061 323 406 79 95 97
790 92 623 1 03534 (600) 652 1 04203 423 (600) 734 617 44 65 
10  5011 64 339 473 602 64 97 614 20 37 87 602 23 74 77 1 06033 
195 (600) 203 302 21 76 616 92 731 648 993 1 07100 233 441
69 65 629 644 (600) 65 (3000) 108007 42 142 72 (1000) 245 67 
(600)350 405 66 646 716 994 1 0  8020 139 354 60 660 626 83 862

118036 192 464 604 725 81 (1000) 94 868 940 111010 95 
298 795 943 112267 70 396 442 49 (1000) 633 (1000) 601 713 62 
664 962 113052 105 499 622 64 737 89 845 (3000) 945 114165 
216 43 334 442 95 632 630 962 115043 (3000) 269 389 412 15 
610 44 609 59 749 671 (600) 116165 67 95 247 67 329 476 602 
640 117049 74 131 233 343 421 22 69 73 659 634 61
118432 (3000) 662 66 667 734 813 47 113003 78 99 224 331 69 
666 642 (3000) 795 605 67

12 8003 99 346 651 99 610 91 776 633 1 21107 329 714 
663 (1000) 90 1 2 2037 63 294 607 16 714 76 1 2 3017 (1000) 
64 99 (600) 269 99 (3000) 443 72 615 760 69 955 1 24167 72
96 216 327 66 613 66 720 93 909 (1000) 12 5 030 165 217 93
407 64 676 600 63 776 320 67 1 2 6032 44 61 132 203 (3000>
45 394 732 840 82 83 1 2 7 090 161 206 350 613 25 654 95 724
925 1 2  8209 492 604 622 644 943 1 2 8019 70 403 63 799 931.

138105 22 270 471 93 (600) 676 627 766 1 31005 21 99
139 60 63 247 60 (600) 303 (1000) 66 (1000) 74 91 619 69 613
650 91 13 2040 105 473 609 78 683 764 903 1 33132 260 357
479 623 81 766 911 134176 87 221 66 301 44 429 679 62 634
721 (1 0  8  0  0 )  920 62 (500) 135142 86 320 469 652 83 99 747 
615 913 1 3  6056 294 99 691 92 610 24 27 61 74 1 3  7060 129 
226 43 44 65 (1000) 323 62 607 769 316 13 3060 133 344 599
601 60 719 62 92 (1000) 852 1 39145 213 63 356 696 661 943 72

14 6031 87 194 (1000) 352 63 479 677 937 1 41027 (3000)
213 (3000) 34 76 664 76 803 58 (600) 142053 105 76 229 78
311 414 63 69 99 604 96 741 60 (600) 648 63 902 (3000) 143390
672 76 907 1 44015 294 354 72 652 635 48 81 939 1 4  5052
64 140 205 309 (1000) 446 763 631 46 92 997 1 46058 66 160
67 201 33 412 60 796 696 943 (1000) 73 1 4 7  004 (1000) 252
341 661 918 1 4S097 (600) 144 244 631 (600) 606 770 384 933
14 9075 209 310 (1000) 574 633 721 64 60 813

15 0023 187 63 367 626 712 (10 0  0 0 ) 42 834 971 151049
171 226 93 (1000) 366 93 424 (600) 630 835 927 1 52109 59
241 466 (600) 746 1 5 3227 403 26 839 1 54149 231 406 605
65 703 1 5  5271 62 311 (3000) 493 683 767 903 16 33 83 1 5  8739
(3000) 804 17 157337 493 637 609 12 (600) 71 73 (1000) 34
657 (1000) 64 71 970 (600) 153000 12 16 75 133 293 453 67 
683 (3 0  0 0 0 )  93 159230 383 99 452 537 617 33 361

16 0205 353 (3000) 669 (600) 733 71 623 940 1 61124 63
243 622 604 (500) 18 612 45 73 961 95 1 6  2016 (1000) 139 204 
64 462 676 795 1 6 3066 96 290 468 633 72 755 69 912 1 64046  
60 218 302 657 63 700 601 (600) 3 74 94 904 1 8  5038 630 754
66 1 66171 463 66 90 631 61 621 46 767 967 93 1 6  7 078 243
71 304 13 657 909 71 168136 264 479 616 44 629 33 721 876
60 919 63 (1000) 93 1 6 9074 136 298 465 638 62 627 721 993

17 0062 313 432 34 646 67 62 743 77 1 71062 92 614 20
(1000) 733 950 172291 (600) 396 439 650 98 933 61
17 3048(3000) 74 273 417 47 93 556 703 933 72 1 74224 306 
(1000) 41 656 (600) 646 770 825 79 986 1 7 5  036 100 63 66
237 <1000) 336 618 20 66 733 696 903 66 90 1 7  8034 105 90 
465 67 690 647 71 727 840 (600) 993 177248 625 70 763 71 
17 8272 373 400 630 (3000) 97 (1000) 793 611 75 179127 43
252 364 93 H33 724 65 954

186029(500) 93 246 64 616 703 92 937 1 81166 226 364 
490 517 632(600) 630 39 927 41 13 2013 145 205 47 61 432
(1000) 67 621 60(500) 705 28 331 47 946 1 83037 214(500) 49 
74 306(3000) SO 416 32 51 99 532 37 883 1 64053 93(600) 310 
432 639 935 95 1 8  5  016 19 25(1000) 97 163 321 97 406(500)
651 65 602 94 706 L23 1 86154 293 379 471 623 40 902 13 7062 
117 61 306 33,468(600) 632 710 73 815 26 84 1 8  L033 40(600) 
60 87 189 277(600) 493 616 706 53 77(3000) 627 S03 163040 
113 41 89 276 369 76 62 436 602 630 46 779 625(3000)

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300 000 Mk., 2 Ge­
winne zu 600 000 Mk.. 2 zu 100 000 Mk., 2 zu 75 000 Mk.. 2 zu 
40 000 Mk.. 4 zu 30 000 Mk-, 14 zu 16 000 Mk., 40 zu 10 000 Mk.. 
76 zu 6000 M , 1074 zu 3000 Mk-, 1743 zu 1000 Mk-, 3063 
zu 600 Mk-1
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